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Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5 Złoty. 


alteue Millimeterzeile im 
att kommt bei gerichtlicher 
enschluß: abends 6 


Für das Erſcheinen von Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen, die nadi Möglichkeit ınnegefialten werden. ſowie für die 7 telefoniſcũ aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und kann die Brzaßlung aus dieter Gründen nid 
verweigert werden. 


„Junctim“ zwischen Abrüstung und Reparationen 


Sefährlicger franzaſiſcher Finanzhilfe⸗Vorſchlag 


Fräntreich und Amerika follen auf einen Reparationsteil verzichten bei gleichmäßiger 
Herabſetzung der deutſchen und franzöſiſchen Rüſtungsausgaben ; 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 4. Februar. Der Pariſer Bericht⸗ 
erſtatter der „Voſſiſchen Zeitung“ meldet heute 
von einer zunehmenden Neigung in Paris, 


Deutſchland in ſeinen 


ingangſetzung ſeiner Wirtſchaft anſetzen könnte. 
Dieſe Erleichterung ſeiner finanziellen Laſten 
werde zweifellos auch zu einer Hebung der Kre⸗ 


wirtſchaftlichenfditwürdigkeit beitragen, jo daß es der deut⸗ 


Schwierigkeiten zu helfen. Ein erſter, wenn auch ſſchen Regierung ein leichtes ſein werde. im Aus⸗ 
beſcheidener Anfang fei in dieſer Hinſicht gemacht lande die langfriſtigen Kredite zu finden, die zur 


durch die von der Regierung gebilligte und befür-| Ankurbelung der 


Wirtſchaft notwendig ſeien. 


wortete Beteiligung der franzöſiſchen Banken an Dann aber fährt Graf d'Ormeſſon fort: 


der Aufbringung des Zwiſchenkredits für die 
deutſche Regierung. Dabei handelt es ſich aller. 
dings nur um den geringfügigen Betrag von 700 
Millionen Reichsmark, der überdies durch die 
Verpfändung von Reichsbahnvorzugsaktien aus⸗ 
reichend gedeckt iit. Gleichzeitig damit aber fei 
auch das private franz 
von dem ſich die franzöſiſchen Banken ſeit dem 
14. September faſt völlig zurückgezogen haben, 
neuerdings wieder recht lebhaft in Gang gekom⸗ 
men. Es dürften wieder einige hundert Millio⸗ 
nen Mark fein, die auf dieſem Wege der deutſchen 
Wirtſchaft an kurzfriſtigen franzöſiſchen Geldern 
zugefloſſen ſind. 

Das Blatt berichtet dann weiter von einem 
Plan des Grafen doOrmeſſon in der „Europe 
Nouvelle“, einem 


Plan, dem man in Deutſchland 
allerdings berechtigtes Mißtrauen 
entgegenſetzen wird, da er Deutſch⸗ 
land zumutet, die Kredithilfe mit 
weiterer Abrüſtung zu bezahlen. 


Der Plan beruht auf dem Vorſchlag, Deutſchland 
für die nächſten beiden Jahre 50 Prozent der Re⸗ 
parationszahlungen zu erlaſſen. Graf d' Or⸗ 
meſſon geht davon aus, daß die deutſche Regie- 
rung unter der energiſchen Führung von B ri- 
ning ſich ehrlich und erfolgreich bemüht habe, 
durch eine durchgreifende Sanierung der Finan- 
zen Ordnung im eigenen Hauſe zu ſchaffen, daß 
aber auch dieſer Kraftaufwand nicht ausreiche, um 
das drohende Chaos abzuwenden wenn Deutſch⸗ 
land nicht endlich wirkſame Hilfe von außen werde. 
Zu der Hilfeleiſtung ſeien heute nur Frank⸗ 
reich und die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika imſtande, die beide übrigens an 
der Sanierung der wirtſchaftlichen Geſamtlage 
Deutſchlands ein beſonderes politiſches und wirt- 
ſchaftliches Eigenintereſſe hätten da Deutſchland 
nicht nur ihr Hauptſchuldner, ſondern zu⸗ 
gleich auch ihr Hauptkunde ſei. Tie Zeit ſei 
für eine endgültige und abſchließende Löſung noch 
nicht reif, Man werde iih deshalb einſtweilen 
mit proviſoriſchen Maßnahmen für die beiden 
nächſten Jahre begnügen müſſen. Für dieſe Zeit, 
für die in Uebereinſtimmung mit dem Poungplan 
die feſtgeſetzten Annuitäten vom April 1931 bis 
31. März 1933 laufen ſollen, ſchlägt d'Ormeſſon 
vor, daß 


Frankreich und Amerika auf die 
Hälfte ihrer Reparationsanſprüche 
verzichten 


jollen, Amerika durch 50prozentigen Nachlaß jei- 


ner Forderungen an feine europäiſchen Schuld ⸗[Rüſtungsgleichheit 


ner, Frankreich durch Verzicht auf die Hälfte der 
ungeſchützten Zahlungen. England und die 


ſiſche Kreditgeſchäft, 


Deutſchland gebe für ſein Heer von 
100 000 Mann und für ſeine Flotte 
von 32 Einheiten heute den außer⸗ 
ordentlich hohen Betrag von 700 Mil⸗ 
liont im Jahre aus, Wenn es ſich vér 
pflichten würde, dieſe Summe um ein 
3wölftel, gleich 58 Millionen, zu 
kürzen, ſo würde auch Frankreich 
in die Lage verſetzt werden, feine 
Rüftungsausgaben um ein Zwölftel, 
gleich eine Milliarde Franken, zu ver: 
ringern. Dadurch werde nicht nur der 
Ausfall, den es durch den Verzicht 
ouf die ungeſchützten Annuitäten erleide, 
ausgeglichen, ſondern zugleich auch der 
erſte planmäßige Schritt, auf dem Ge 
biete der internationalen Abrüſtung 


und damit zu einer völligen Neugeſtal⸗ 


tung der deutſch⸗franzöſiſchen Bezie⸗ 
hungen zu gelangen, getan. 


Es verſtehe fih von ſelbſt, daß ein derartiges Mhe 
kommen nicht lange auf Frankreich und Deutſch⸗ 
land allein beſchränkt bleiben würde, ſondern 
daß auch die anderen europäiſchen Staaten zum 
Beitritt aufgefordert würden Damit wäre 
ein poſitiver Erfolg der internationalen Abrü⸗ 
ſtungskonferenz im voraus geſichert und eine der 
wichtigſten Vorausſetzungen für die Konſolidie⸗ 
rung des Friedens geſchaffen. > 
* 


Gewiß täte man dem Grafen d'Ormeſſon 
außerordentlich unrecht, wenn man ſeinen finan⸗ 
ziellen Vorſchlag als ein Mittel, Deutſchland in 
neue politiſche Verlegenheiten hineinzumanövrie⸗ 
ren, bezeichnen wollte. Praktiſch wird es lei⸗ 
der darauf hinauskommen. Wenn Deutſchland 
den unmöglichen Abrüſtungsvorſchlag zurück⸗ 
weiſt, jo wird ihm von feinen Gegnern vorgehal⸗ 
ten werden, daß es aus Intereſſe an kriegeriſchen 
Ausgaben die ihm gebotene finanzielle Hilfe 
zurückweiſe, und daß alſo die Not noch nicht ſo 
groß ſein könne. Dieſe Begründung wird dann 
allen deutſchen Reviſionswünſchen ent» 
gegengehalten werden. Daß ein Abbau der Heer 
resausgaben in Deutſchland und Frankreich um 
gleiche Anteilziffern überhaupt einen Vergleich 
nicht zuläßt, wird dabei ſelbſtperſtändlich über- 
ſehen werden. Für Deutſchland handelt es ſich. 
bei der ganzen Abrüſtungsfrage doch erſt einmal 
darum, überhaupt eine weniaſtens annähernde 
zu erlangen. Dur 
prozentual gleiche Herabſetzung der Ausgaben 
kommen wir dieſem Ziele um keinen Schritt näher. 


übrigen Reparationsgläubiger würden durch dieſe Die Ungleichheit wird im Verhältnis zwiſchen 


Regelung in ihren Intereſſen kaum berührt, da 
ſie trotz der Ermäßigung genau ſoviel erhielten 
zu zahlen hätten. 
Deutſchland dagegen hätte in den beiden nächſten 
Jahren je 890 Millionen Goldmark weniger zu 
zahlen, die es zur Unterſtützung feiner Arbeits⸗ 
loſen, zum Abbau der Steuern und zur Wieder: 


Deutſchland und Frankreich vollkommen auf⸗ 
rechterhalten, ſie wird noch verſchärft dadurch, 
daß Deutſchland nicht nur an das bis 
an die Zähne bewaffnete und feſtungsumgür⸗ 
tete Frankreich angrenzt, ſondern daß auch 
die anderen Nachbarſtaaten ihre 


Rüſtungen f fiton dagegen gearbeitet: 


ſailles auf ein Höchſtmaß herauftreiben. Gerade 
in dieſen Tagen werden aus der polniſchen 
Preſſe die Pläne bekannt, auch die Frauen im 
Kriege zu mobiliſieren und zu einer Hilfsdienſt⸗ 
pflicht und ſogar zur Zulaſſung im aktiven Dienſt 
heranzuziehen. Dieſer Entwurf, der von einem 
Frauenkom tee () ausgearbeitet worden 
ift, zeigt noch deutlicher als alle anderen Mag- 
nahmen den Unterſchied in der Behand⸗ 
lung der „Abrüſtung“ in Europa. Während 
Deutſchland auf ein verſchwindend kleines 
Söldnerheer beſchränkt iſt, ziehen die nicht 
zwangsweiſe abgerüſteten Staaten alle Kräfte 
und jetzt iogar die Frauen zum Swiegsdienſt u 
Hilfsdienſt heran. 


Vorläufig bedeutet Graf d'Ormeſſons Bote 
ihlaa nur eine private Meinungsäußerung, 
und es iſt noch ſehr die Frage, ob fih franzö⸗ 
ſiſche Regierungsſtellen überhaupt ernſthaft da⸗ 
mit befaſſen werden. Gegebenenfalls würde er 
wahrſcheinlich auch Deutſchlands Verhandlungs- 


ausſichten auf der Abrüſtungskonferenz erheblich 


erſchweren, da Frankreich dieſen Schritt dann als 
das überhaupt denkbare Höchſtmaß von Rüſtungs⸗ 
einſchränkung bezeichnen würde, ohne daß 
Deutſchland die Möglichkeit gegeben wäre, ſeine 
Gleichberechtigungsforderungen zu vertreten, ohne 
ſich ſchweren finanzpolitiſchen Bedrückungen aus⸗ 
zuſetzen. 


Der Landtagauflöſungs⸗Antrag 
des „Stahlhelms“ 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


Berlin, 4. Februar. 


Die Bundesleitung des „Stahlhelms“ hat an den pren- 


ßiiſchen Miniſter des Innern ein Schreiben abgeſandt, in dem beantragt wird, das 


folgende Volksbegehren zuzulaſſen: 


„der am 20. Mai 1928 gewählte Landtag iſt aufzulöſen“. 


Das Schreiben nimmt für den Stahlhelm in 


Anſpruch, daß ſich ſchon aus ſeiner Mitglie⸗ 


derzahl die erforderliche Glaubhaftigkeit einer 
ausreichenden Unterſtützung einwandfrei ergibt, 
ſodaß es der Beibringung weiterer Unterſchriften 
nicht bedürfe. Nach den geſetzlichen Beſtimmungen 
müſſen nämlich 20000 Unterſchriften auf 
vorgeſchriebenen Formularen beigebracht oder es 
muß glaubhaft gemacht werden, daß 100 000 
Stimmberechtigte den Antrag unterſtützen. Für 


den Fall, daß die Glaubhaftmachung nicht aner⸗ 
kannt werden ſollte, iſt bereits die Sammlung 
von Unterſchriften eingeleitet. Die Bundes⸗ 
leitung des „Stahlhelms“ beabſichtigt nicht, einen 
beſonderen Reichsausſchuß, etwa mit an- 
deren rechtsſtehenden Gruppen oder Parteien, 
ins Leben zu rufen, um die Front des Volks- 
begehrens nicht durch parteimäßige Begrenzung 
zu verſchmälern. 


Vor dem Geſchäftsordnungs⸗Kampf 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 4. Februar. Auch die zweite Reichs⸗ 
tagsſitzung iſt ſtill und ruhig verlaufen. Das 
Haus war leer, auch die Tribünen wieſen viele 
Lücken auf. In der Wandelhalle war das In⸗ 
terefe auf die großen Auseinanderſetzungen über 
die geplante Reform der Geſchäftsordnung gerich⸗ 
tet; ſelbſt die Kanzlerrede, die Donnerstag ſtei⸗ 
gen wird, trat dahinter zurück. Zu der Kanzlerrede 
hören wir noch, daß Dr Brüning beſonders 
betonen wird, daß er auf die parlamentariſche Er- 
ledigung des Etats den größten Wert legen und 
die Geſchäftsordnungsreform begrüßen wird. 
Ferner wird er auf die Dithilfe und die Agrar- 
geſetzgebung eingehen und auch die Außenpolitik, 
beſonders die Reparationsfrage, mindeſtens be⸗ 
rühren. Man kann ferner damit rechnen, daß 


ch der Reichskanzler auch die mit den Vertretern der 


Deutſchen Volkspartei getroffenen finanzpolitiſchen 
Abmachungen zur Sprache bringen wird. . 
Die Aufnahme, die die Geſchäftsordnungs⸗ 
Reformvorſchläge gefunden haben, ift natürl ech 
nach der Einſtellung der Parteien verſchieden. Am 
lebhafteſten werden die beabſichtigten Beſtimmun⸗ 
gen über die Vertrauensfrage beſprochen. Lei⸗ 
denſchaftlich wird in den Kreiſen der Rechtsoppo⸗ 


im Gegenſatz zu den Verſprechungen von Ver⸗ der geplanten Aenderung einen glatten 


dort erblickt man in 


Verfaſſungsbruch. 


Man ſtützt fih dabei auf den erſten Abſatz des 
Artikels 54, der lautet: 
„Der Reichskanzler und die Reichsminiſter⸗ 
bedürfen zu ihrer Amtsführung des Ver⸗ 
trauens des Reichstages.“ 


Man legt dieſen Satz ſo aus, daß jeder Re⸗ 
gierung das Vertrauen von vornherein ausdrück⸗ 
lich ausgeſprochen werden miiie. Auch auf den 
zweiten Satz desſelben Artikels: 

„Jeder von ihnen (Reichskanzler und 
Reichsminiſter) muß zurücktreten, wenn ihm 
der Reichstag durch ausdrücklichen Beſchluß 
das Vertrauen entzieht“, 

ſtützt die Oppoſition ihren Einſpruch und legt 
dieſen Satz io aus, daß auch ein abgelehnter Ver: 
trauensantrag die Entziehung des Vertrauens 
bedeutet. Der genannte Artikel gehört zu den 
nicht wenigen in der Reichsverfaſſung, die deut⸗ 
lich den Stempel der allzu großen Eile bei der 
Beſchlußfaſſung tragen. Von Anfang an ift er von 
den Staatsrechtlern verſchieden ausgelegt worden. 
Auch die Praxis iſt nicht ganz einheitlich ge⸗ 


weſen. Der Artikel wurde zunächſt in dem Sinne . 


gehandhabt, daß eine Regierung von dem Mugen- 


Date Cu a a a 


3 


den „Neuen Plan“ im Auge hatte, der 
vom Dawesplan möglichſt 


Morgan, 
Parter Gilbert & Co. 


Ludwig Neuſtädter 


Sange und klanglos hat uns im letzten Früh⸗ 
jahr der Reparationsagent S. Parker Gil- 
bert verlaſſen, nachdem er fünf Jahre lang 
die Tributhoheit der Gläubigermächte 
über Deutſchland ausgeübt hatte. Seine erſte 
Station war Paris und die dankbare fran⸗ 
zöſiſche Regierung, die ſehr wohl wuß'e, was 


Zaleſki über die Genfer Ratstagung 


Warſchau, 4. Februar. Der polniſche Miniſter 
des Auswärtigen, Zaleſki, berichtete im Aug. 
wärtigen Ausſchuß über die Behandlung der deuie 
ſchen Minderheitsfragen in Genf. Der Miniſter 
hob hervor, daß die Wahlen in ganz Polen in 
Ruhe verlaufen ſeien und es nur in Oberſchleſien 
zu einer Reihe bedauernswerter Zwiſchenfälle, z. 
B. Tötung des Poltzeifunktionärs Schnapka 
und Zerſtörung einiger Wohnungen in Hohen» 
birken, gekommen fei; die anderen Vorfälle feien 


fie dem Manne ſchuldig war, der in dieſen fünf] in ihrer großen Mehrheit unbedeutend ge 


Jahren ein paar Milliarden Mark aus dem aus» 
gepowerten Reich herausgepreßt und den wohl⸗ 
gefüllten franzöſiſchen Staatskaſſen zugeführt 
hatte, zögerte nicht, ihm das Großkreuz der 
Ehrenlegion für ſeine Verdienſte um die 
franzöſiſche Republik zu verleihen. So ausgezeich⸗ 
net fuhr Mr. Parker Gilbert in ſeine amerika⸗ 
niſche Heimat, und bald hörte man nichts mehr 
von dem Manne, der durch feine immer wieder- 
holten Behauptungen, der Dawesplan funktioniere 
ausgezeichnet, die Grundlage des ebenſo unaus⸗ 
führbaren Ppungplanes geſchaffen und redlich mit- 
geholfen hat, ein Volk von 65 Millionen an den 
Rand des Abgrundes zu bringen. 

Jetzt iſt Herr Parker Gilbert wieder auf⸗ 
getaucht Er iſt Teilhaber von J. P. Mor- 
gan & Co. geworden, ein glänzendes Avence⸗ 
ment, wenn man ſo ſagen darf, denn zur Zeit 
ſeiner Tätigkeit als Generalagent für die Repa⸗ 
rationszahlungen in Berlin hatte die Welt 
lächelnd nur davon geſprochen, daß er der 
„lunge Mann“ Morgans fei, wenn er auch 
damals ſchon fein ſtiller Teilhaber geweſen fein 
mag. Damit wird wieder ein Zuſammen⸗ 
hang klar, den man nach allem Vorgefallenen 
ſchon ſehr wohl vermuten durfte. Denn niemand 
wird glauben, daß der junge Mann, der mit 32 
Jahren in eine der verantwortungsreichſten (und 
nebenbei beſtbezahlten) Stellungen kam, die auf 
der Welt zu vergeben waren, bei der Löſung ſeiner 
Aufgabe, deren er ſich in ſehr korrekter, aber denk⸗ 
bar kaltſchnäuzigſter Weiſe entledigte, 
nicht bei vielen feiner Handlungen an die Inter- 
eſſen des Hauſes Morgan gedacht habe, das ihm 
ſpäter eine ſo märchenhafte Karriere eröffnen 
ſollte. Im einzelnen würde das ſicher ſchwer 
nachzuweiſen ſein. Aber nachträglich kann man 
doch feſtſtellen, daß alle die Berichte über das 
„Funktionieren des Dawesplanes“ vollkommen 
unzutreffend waren und die Reviſion dieſes 
Planes nicht verhindern konnten. Zweifellos war 
ſich Herr Parker Gilbert, dem ein umfaſſendes 
Material über die Entwicklung von Wirtſchaft 
und Finanzen in Deutſchland jeder > zur Ber- 

fügung ſtand, darüber auch klar. arum hat er 
dann das Gegenteil behauptet, wenn er nicht im 
ich 
wenig unterſcheiden, 
dem Hauſe Morgan aber noch ganz andere 
Geſchäfte ermöglichen ſollte als ſein Vorgänger? 
Weshalb ſetzte ſich John Pierpont Morgan zur 
Zeit der Reparationsverhandlungen vier Wochen 
nach Paris, wieſo hat gerade Morgan den 
Löwenanteil an der Emiſſion der Young- 
anleihe verdient, nicht weniger als 20 Millionen 
Mark, die er in Sicherheit hat, obgleich die Young- 
anleihe auf den internationalen Märkten von 
Tag zu Tag zurückgeht? Weshalb förderte und 
ließ Parker Gilbert es zu, daß die deutſche Wirt⸗ 
ſchaftslage und Zahlungsfähigkeit gerade in dem 
Augenblick ſo beſonders roſig geſchildert wurde, 
als Morgan den franzöſiſchen Franken ſtützte 
und der Erfolg ſeiner Aktion, die ihm ſchließlich 
viele Millionen einbrachte, an der Sicherheit 
der deutſchen Zahlungen hing, die 
damals der einzige ſichere Poſten im franzöſiſchen 
; Staatshaushalt waren? Warum mußte die 
Reichsregierung, als zu Weihnachten 1929 Hilfer⸗ 
ding ſtürzte und kein Geld in den Reichskaſſen 
war, ein günſtigeres Angebot ausſchlagen und das 
ungünſtigere der Morgan⸗Gruppe annehmen, um 
die notwendigſten Mittel zu erhalten? Der Ne- 
parationsagent befand ſich damals noch in 
Amt und Würden. 
Parker Gilbert war — auf Verlangen Mor- 
gans, dem man in Paris und London ebenſo 
willig Gehör ſchenkt wie in Washington — von 
den Gläubigermächten beauftragt, die Viviſek⸗ 
tion des Dawesplanes an dem lebenden Körper 
des deutſchen Volkes durchzuführen. Es war 
daher ſelbſtverſtändlich, daß er die Intereſſen 
— ———— ſ—— —— 


blick geſchäftsfähig ſei, da ihr das Vertrauen 
poſitiv durch Parlamentsbeſchluß ausgeſprochen 
wurde. Aber im Laufe der Zeit, als eine Mehr⸗ 


hbeitsbildung im Kampfe der Parteien gegenein · 


ander immer ſchwieriger wurde, kam ſicherlich 
aus politiſchen Zweckmäßigkeitsgründen die gegen⸗ 
teilige Anſicht hoch, daß als Schickſalsſpruch für 
die Regierung und ihre Mitglieder nicht mehr 
das Vertrauen, ſondern das Mißtrauensvotum 
zu gelten habe. 


Um die Streitfrage jormell und grund⸗ 
ſätzlich zu löſen, wird ein Spruch des 
Staatsgerichtshofes unvermeidlich ſein. 


Politiſch betrachtet, bedeutet die zweite Auf⸗ 
faſſung, die jetzt feſtgelegt worden ift, zweifellos 
eine Erleichterung für die Regierung. 

Zu den Vereinbarungen über die Aenderung 
der Geſchäftsordnung richtet die DAB, daß ber 
ſchloſſen worden ſein ſoll. Anträge zur Geneh⸗ 
migung von Strafperfolgungen künftig grundſätz⸗ 
lich zu genehmigen. In allen vorliegenden 
Fällen ſoll mit einem Schlage die Aufhebung 


der Immunität beſchloſſen werden. 


weſen — während dieſer Vorfälle hätten allerdings 
auch zahlreiche Mitglieder der deutſchen 
Minderheit gelitten. Ein großer Teil der 
deutſchen Preſſe. gereizt durch die Verminderung 
des deutſchen Beſitzſtandes in Polen, habe eine 
gewaltige und ſogar lügenhafte Propaganda begon⸗ 
nen, in der ſie den Wahlmißerfolg der deutſchen 
Minderheit durch einen angeblich organiſierten 
Terror wie auch durch Verfügung der Behör⸗ 
den, die eine freie Meinungsäußerung unmöglich 
gemacht hätten, zu erklären verſucht habe. Dieſe 
wütende Kampagne hätte dann zu einer der⸗ 
artigen 


Erregung der deutſchen öffentlichen 
Meinung gegen Polen 


geführt, daß die deutſche Regierung die Eventuali⸗ 
tät der Einberufung einer außerordentlichen Rats- 
tagung 
Grund des Art. 11 des Völkerbundspaktes er⸗ 
wogen habe. Die deutſche Regierung habe dann 
beim Völkerbund die bekannten drei Noten 
eingereicht. Sowohl die Form des Auftretens 
der deutſchen Regierung wie auch die in der Preſſe 


oder des Auftretens gegen Polen auf 


[Telegrapbiſche Meldung. 


gegen Polen geführte Aktion hätten die Annahme 
gerechtfertigt erſcheinen laſſen, daß man einer 
politiſchen Aktion gegenüberſtehe, für die 
die Minderheitenfrage nur den Vorwand lie⸗ 
fern ſollte. Er, Zaleſki, habe es deshalb für das 
richtige gehalten, die Mitglieder des Rates noch 
vor der Tagung ſchriftlich über den wahren Stand 
der Dinge zu unterrichten. In dieſem Brief habe 
die polniſche Regierung ihrer Auffaſſung Ausdruck 
gegeben, daß die Aktion der deutſchen Regierung 
den Charakter einer unmittelbaren politiſchen 
Aktion trage Dieſe Note habe noch die Tatſache 
unterſtrichen, daß die Erregung in Oberſchleſien 
in der Vorwahlzeit auf die Reaktion zurückzu- 
führen ſei, die die Lage der polniſchen 
Minderheit in Deutſchland ſowie die gegen 
den polniſchen Staat gerichtete politiſche Aktion 
Deutſchlands hervorgerufen habe. Dieſe Aktion 
habe in der polniſchen Bevölkerung eine begreif⸗ 
liche Reflexbewegung hervorgerufen und gleich 
zeitig eine loyale Einſtellung der deut ; 
ſchen Minderheit zum polniſchen Staat ver- 
hindert. Das Auftreten der polniſchen Regierung 
habe in den maßgebenden internationalen Kreiſen 
die Ueberzeugung von der Berechtigung des polni⸗ 
ſchen Standpunktes befeſtigt, der dahin gehe, ſich 
niemals einer Minderheitenausſprache zu ent- 
ziehen, aber mit ganzer Energie Angriffe abzu⸗ 
wehren, für die die Minderheitenfrage nur als 
Schutzwand für andere Teile dienen ſollte. 

Der Miniſter ging dann des näheren auf den 
von der polniſchen Regierung vertretenen Stand- 
punkt zu den deutſchen Noten und der Volksbund 
klage ein und fuhr fort. trotz der ſtarken anti- 
polniſchen Agitation fei der Bericht des Völker ⸗ 
bundsrates objeftiv und unparteiiſch ausgefallen. 


Der Miniſter charakteriſierte ſodann den Bericht 
des Rats, wobei er mit Befriedigung feſtſtellte. 
daß der Rat die von der polniſchen Regierung 
getroffenen Verfügungen zur Kenntnis nahm. 
Der Bericht ſtellte allerdinas auch feſt, daß zahl⸗ 
reiche Vorfälle in Oberſchleſien den Charakter von 
Verletzungen der Art. 75 und 83 der Genfer Kon» 
vention trügen. Zum Schluß ſei auch im Bericht 
der Wunſch ausgeſprochen, der im übrigen der 
Minderheitenprozedur entſpreche, wonach der Rat 
über die Reſullate der Unterſuchung der von der 
polniſchen Regierung getroffenen weiteren Ver“ 
fügungen in Kenntnis geſetzt werden ſoll. 


Im Bericht des Nates befinde ſich 
alſo keine Bemerkung über eine 
internationale Enquete⸗Kommiſſion, 
über Perſonaländerungen oder über 
Sondergarantien für die Zukunft. 


Der Miniſter betonte dann zum Schluß, daß ſich 
die Folgerungen des Ratsberichtes in ihrer Mehr- 
heit mit dem decken, was die polniſche Regierung 
auch von ſich ſelbſt heraus eingedenk Polens inter⸗ 
nationalen Verpflichtung zum Zwecke der endgül⸗ 
tigen Verſöhnung der loyalen Minderheiten mit 
der Mehrheit getan habe bezw. beabſichtigt hätte. 
* 


Kattowitz, 4. Februar. Meldungen der 
polniſchen Preſſe zufolge ift der Woiwode Gr a 
zynſki auf der elften Hauptverſammlung des 
polniſchen Pfadfinderverbandes in Krakau am 
kos des Monats zum Vorſitzenden gewählt 
worden. 


Furchtbare Verwüſtungen auf Neuseeland 


Wellington, 4. Februar. Aus den letzten 
Meldungen aus Neuſeeland ſcheint hervorzugehen, 
daß die Zahl der Todesopfer bei dem Erd⸗ 
beben viel größer ijt als urſprünglich aungenom⸗ 
men. Die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden in 
Haſtings ſchätzen die Zahl der Todesopfer in 
dieſer Stadt auf mehr als 100, von denen viele 
noch unter den Trümmern liegen. In Napier, 
mit welcher Stadt die Verbindungen noch nicht 
wiederhergeſtellt worden ſind, ſoll die Zahl der 
Toten weit über 100 betragen. Flüchtlinge aus 
Napier, die eben hier eingetroffen ſind, ſprechen 
ſogar von 1000 Todesopfern. Aus der kleinen 
Stadt Tadale wird gemeldet, daß dort 30 Per⸗ 
ſonen umgekommen find. í i 

Der Befeh'shaber des Kriegsſchiffes „Vero⸗ 
nica“ hat einen Funkſpruch nach Auckland ge⸗ 
ſandt, in dem es heißt: 

„Ich bin ſoeben von einer Beſichtigung 
Napiers zurückgekehrt. Faſt alle Steingebäude 
find zerſtört. und zahlreiche Teile der Stadt 
brennen noch lichterloh. Hunderte von ar 

Man 


häuſern find ebenfalls vernichtet worden. 
befürchtet, daß die 
EEE ccc 
feiner Auftraggeber und nicht die Deutſch⸗ 
lands wahrte. Daß er gleichzeitig noch die Inter⸗ 
eſſen ſeines Protektors zu wahren verſtand, 
macht ſeiner Geſchicklichkeit alle Ehre und hat ihm 
die Chance geſchaffen, in einigen Jahren auf der 
Liſte der reichſten Männer von USA. zu 
ſtehen. Morgan ſeinerſeits aber hat einen Teil- 
haber gewonnen, der nicht nur über die enro- 
päiſche Wirtſchaft, ſondern auch über jene Grenz- 
gebiete zwiſchen Politik und Finanz ausgezeichnet 
unterrichtet iſt, auf denen das Bankhaus Morgan 
ſeit Jahrzehnten ſeine märchenhaften Geſchäfte 
durchgeführt und eine Machtfülle angeſam 
melt hat, neben der letzten Endes die Befugniſſe 


der Premierminiſter großer Staaten gering 
erſcheinen. Hat das ſchlichte und einfache Haus 


Morgan an der Ecke Broadway und Wallſtreet in 
New Pork vor vierzig, fünfzig Jahren ſeine Ge- 
ſchäfte, die hauptſächlich auf dem Gebiete der 
Eiſenbahnaktien ſpielten, mit den Methoden tener 
Zeit gemacht, die kleine Eiſenbahn⸗„Unfälle“ und 
»„Ueberfälle“ nicht verſchmähte, wenn die Aktien 
einer gewiſſen Bahn, die man erwerben wollte, 
auf den Pleitekurs ſinken ſollten, ſo iſt es, ſeit 
John Pierpont das Ruder führt, dazu über⸗ 
gegangen, an Stelle der Aktienpakete Staaten 
und Völker zu verſchieben, Kriege zu finan⸗ 
zieren, kurz die finanzielle Ausbeutung politiſcher 
Lagen mit einer Gewandtheit zu betreiben, die in 
ihrer Herzloſigkeit und Brutalität alles 
92 was die Weltgeſchichte bisher gezeigt 
at. 


An dieſem Geſchäft iſt Herr Parker Gil 
bert jetzt beteiligt. Er wird ſeine Er⸗ 


fahrungen zur Verfügung ſtellen und nötigen» 
falls mit der Autorität eingreifen, die ihm ſeine 
fünfjährige Tributhoheit über Deutſchland in der 
Reparationsfrage verſchafft hat. Zweifellos wird 
Herr Morgan bei den Reviſionsverhandlungen, 
die in nicht allzu ferner Zeit wieder kommen 
müſſen, nicht mehr ſelbſt anweſend zu ſein brau⸗ 
chen, denn Herr Parker Gilbert wird dort die 
Autorität des ehemaligen Reparationsagenten für 
die Sache des Hauſes Morgan perſönlich einſetzen. 
Dann werden wir ihm abermals gegenüberſtehen 
und auf unſerer Hut ſein müſſen, daß er nicht 
auch den dritten Plan zu einer Kataſtrophe 
für Deutſchland geſtaltet. 


(Telegrapbiſche Meldun al 


Verluſtliſte ſehr groß 


ijt. Es ift jedoch noch nicht möglich, die Zahl der 
Opfer abzuſchätzen. Die Waſſer leitung 
der Stadt ijt außer Betrieb, und die Feuerwehr 
ift Daher nicht imſtande, der Brände Herr zu 
werden. Die Bevölkerung iſt ruhig, aber dur 
die Größe der Katastrophe ſchwer erſchüttert. J 
e Lebensmitteldepote organiſiert, laſſe 
ie Straßen durch Polizeiſtreifen überwachen 
und habe Notlazarette errichtet. Obdachloſe Frauen 
und Kinder werden an Bord der „Veronica“ 
genommen. Die Erdſtöße dauern fort.“ 
Um 9,30 Uhr früh, (23 Uhr MEZ) wurde der 
erſte Erdſtoß in Napier verſpürt. Alle Lichter 
erloſchen, und die ch 
nenden Häuſer erhellt. Die Bekä 
Feuersbrunſt erfolgt durch Sprengung der Ge⸗ 
bäude mit Dynamit. Napier ſieht aus, als wenn 
es einer Beſchießung ausgeſetzt geweſen jei. 
Napier zählt ungefähr 19000 Einwohner. 
i Nah einer Meldung aus Napier ſpielen ſich 
ort $ 


herzzerreißende Szenen 


vor den Ruinen der Gewerbeſchule ab, wo Mütter 
aus der Stadt und den umliegenden Orten angſt⸗ 
voll auf Nachrichten über ihre vermißten Söhne 
warten. Zwei Kriegsſchiffe find mit Lebens- 
mitteln und Arzneien vor Napier eingetroffen. 
Die Stadt Haſtings, die pollkommen durch das 
Erdbeben zerſtört worden iſt, wußte bis Mitter⸗ 
nacht nicht, ob die Außenwelt von ihrer Lage 
unterri war oder nicht. Die zuſammenſtür⸗ 
enden Gebäude fingen die Leute in Gehöften und 
äden und auf der Straße wie in einer Falle. 
Ein Polizeibeamter, der unmittelbar nach dem 
Erdſtoß auf die Straße eilte, fand 


i 
ein junges Mädchen, das mit bis an 
den Knien abgetrennten Beinen auf 

der Straße ſaß. 


Aus allen Richtungen kamen Schreie von Män⸗ 


nern, Frauen und Kindern, die unter den Trüm⸗ 


Die Vereinbarung 
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Berlin, 4. Februar. Ueber das Ergebnis der 
Verhandlungen, die am 3. und 4. Februar zwi ⸗ 
ſchen dem Reichskanzler und dem Reichsfinanz⸗ 
miniſter Dr. Dietrich einerſeits und der 
Reichstagsfraktion der DYP., vertreten durch 
ihren Vorſitzenden, Abg. Dingeldey, und dem 
Etatsreferenten, Dr. Cremer, andererſeits, 
ſtattgefunden haben, wird im Einvernehmen mit 
dem Herrn Reichskanzler folgendes mitgeteilt: 

1. Welche Einnahmeausfälle infolge der Ein. 
flüſſe der allgemeinen Wirtſchaftsverhältniſſe 
gegenüber ben Etatsanſätzen eintreten können, 
läßt ſich heute mit voller Sicherheit endgültig 
nicht überſehen. 5 

2. Der Reichskanzler und Reichsfinanzminiſter 
find entſprechend früheren Erklärungen mit der 
Reichstagsfraktion der DVP. ein'g darin, daß 
ſolche Ausfälle nur durch weitere Ausgabenkür. 
zungen und nicht durch Erhöhung irgendwelcher 
Laſten oder durch Vermehrung von Schulden ge- 
deckt werden dürſen. 


Stadt war nur die bren⸗ 
. 8 ne, der 


mern begraben lagen. Ein Mann lag neun Stun« 
den unter Steinblöcken feſtgeklemmt, bis er befreit 
werden konnte. 

Es iſt der Befehl erteilt worden, pagr ere bin⸗ 
nen zwei Tagen zu räumen. Da das Kanalifa 
tionsſyſtem zerſtört iſt, befürchten die Behörden 
den Ausb von Epidemien. Als Stadt hat 
Napier aufgehört in beſtehen. Seine Einwohner 
irren in der Umgebung umher. Die Stadt iſt ein 
Haufen von Ruinen. Im Zentrum dex Stadt 
ſteht nicht mehr ein einziges Gebäude. Die auf 
den Anhöhen ſtehenden Häuſer wurden durch das 
Erdbeben auf die tieferliegenden geſchleudert. 

Ein Zeitungskorreſpondent, der nach Napier 
durchgelangen konnte, berichtet 


n vuere Gingetheiten 


von der Kataſtrophe. „Die Stadt Haſtings bietet 
einen troſtloſen Anblick. Es iſt kaum mög⸗ 
lich, auf den Straßen vorwärts zu kommen. Die 
Straße von Haſtings nach Napier ift au einigen 
Stellen vollitändig verſunken. Die Verwü⸗ 
ſtungen in Napier ſind womöglich noch größer als 
in Haſtings. Das ganze Geſchäftsviertel ift eins 
geäſchert. Die Verlagshäuſer der beiden Zeitun⸗ 
gen mit ihren modernen Maſchinen ſind zu 
Ruinen geworden. Im Hafen von Ahuriri, 
dem Seehafen von Napier, hat das brennende Oel 
der Tanks ſo gut wie alles zerſtört. Beſonders 
ſchmerzlich war der Einſturz des Daches der tech⸗ 
niſchen Schule, das auf die Schüler herabfiel. 
Die großen Tribünen des Rennplatzes wurden in 
aller Eile in Hilfskrankenhäuſer bers 
wandelt. Die Flüſſe ſtauen ſich. Das große 
Baſſin im Hafen von Napier, wo Fiſcherboote 
und kleine Dampfer zu liegen pflegten, iſt jetzt 
trockenes Land.“ 


Ein Verkehrslokal der Nationalſozialiſten in 
Berlin wurde in der vergangenen Nacht gegen 
1 Uhr nach Waffen Derchfanh Dabei wurden 
22 Perionen zwangsgeſtellt, von denen 21 wieder 
entlaſſen wurden. Waffen wurden nicht gefunden. 


zwiſchen Kabinett 


und IHP. 


che Meldung. 

3. Um der Reichsregierung die einwandfreie 
Möglichkeit ſolcher Erſparniſſe zu ſchaffen, wird 
die Regierung den Reichstag um eine entſprechende 
Ermächtigung erſuchen. 


Deutſch⸗polniſcher Streitfall 
vor dem Haager Gericht 


(Telegraphiſche Meldung) 

Haag. 4. Februar. Das Sekretariat des 
Ständigen Internationalen Gerichtshofes teilt 
mit, daß der wegen der deutſchen Minder ⸗ 
heitsſchulen in Oſtoberſchleſien ents 
ſtandene deutſch⸗polniſche Streitfall ihm vom Böle 
kerbundsrat zur gutachtlichen Entſcheidung unters 
breitet worden jei, Der Präſident des Gerichts ⸗ 
hofes wird in Kürze einen Termin für die Durch⸗ 
führung des ſchriftlichen Verfahrens bekannt 
geben. 
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4 Nobiles Rettung von der Eisſcholle 


Von Profeſſor Dr. Franz ehounek 


; Wir 


nur Troja ni, 


ganz niedrig um das Lager herum, und der 
ihrer Motoren betäubte das an die Polarſtille ge- 
wöhnte Ohr. 


indem es ſich bald na 


Haube ſahen wir fein gerötetes 


bäſſiger Bube 


Darſtellung 


zum Stehen gebracht 


feine Be 


3 
ders Erich Berufe 


Der bekannte ſchwediſche Fliegerhauptmann 
Einar Lundborg, in feinem Flugzeug über Malms⸗ 
lätt in Schweden abgeſtürzt, iſt feinen Verletzun⸗ 
gen erlegen. Der tapfere Flieger hat ein Alter 
von nur 34 Jahren erreicht. Lundborg iſt der 
Retter Nobiles von der berühmten Eis⸗ 
ſcholle mit dem „Roten 1 eweſen In dem 
folgenden Aufſatz Profeſſor Behouneks, des ein⸗ 
zigen überlebenden nichtitalieniſchen Teilnehmers 
an der Expedition, führt uns der Verfaſſer noch⸗ 
mals in dieſe Tage zurück, in denen die ganze 
Welt fieberhaft den Ereigniſſen folgte, die ſich 
dort oben im ewigen Eiſe abſpielten. Die Zeilen 
ſind mit Genehmigung des Verlages F. A. Brock⸗ 
haus, Leipzig, Behouneks ungeheuer feſſelnden 
Buches „Sieben Wochen auf der Eisſcholle. Der 
Untergang der Nobile⸗Expedition“ entnommen. 


Plötzlich ertönte das Geräuſch von Motoren. 
ißten ſchnell die Signalflaggen auf 


dem Maſt, und Viglieri ſtellte inzwiſchen mit dem 


Feldſtecher feft, daß es die ſchwediſchen Flug⸗ 


zeuge waren, die kamen. 
unſer aller eine 
und Ceccioniſ 


Da bemächtigte ſich 
roße Aufregung 
eppten ſich aus dem Zelt, wo 
f halb entkleidet, in feinem 
Schlafſack blieb. Viglieri eilte mit Biaggi auf: 


die zum Landen beſtimmte Eisſcholle, um dort mit 
Rauchpatronen Zeichen zu geben, nachdem 


er vorher eine beim Zelt abgebrannt hatte, um 


das Lager zu bezeichnen. Eine dichte, vollkommen 


. Rauchſäule ſtieg faſt ſenkrecht 
aufwärts, da beinahe änzliche Windſtille 
herrſchte. Ich ſtieg auf den Eisblock mit den aſtro⸗ 
nomiſchen Apparaten, wo gewöhnlich der Platz 
Viglieris war, wenn ſich die Flugzeuge näherten. 
Er war niedriger als der Block, auf dem ich den 
Fliegern vorher Beiden gegeben hatte, beſaß 
jedoch den Vorteil, daß er ſich ganz in der Nähe 
des Zeltes befand. Der General befahl mir, mit 
einem Fähnchen Zeichen in der Richtung der 
zum Landen beſtimmten Eisſcholle zu geben und 
das Vorgehen Viglieris und Biaggis mit dem 
Feldſtecher zu verfolgen. Die Flieger 1 9 dei 
er Lärm 


Nobile fragte alle Augenblicke 
nervös, ob Biaggi und Viglieri bereits auf dem 
r ſeien und ob das Flugzeug ſchon 
ande. ie 


ſehen, wenn fie auf den einzelnen Eisblöcken anf- 


tauchten; ſie waren noch auf dem Weg. Dagegen 
{og ein Flugzeug ſehr niedrig, und fein 
Motor verlangſamte ſeine Drehungen, ſo daß es 
ihien. als ob es bereits lande. In dem Aigen- 
blick, wo ich das dem General meldete, ic es 
ſich aber wieder, und das wiederholte fih noch 
. Es war offenſichtlich, daß der Flieger 
mit den Skiern die Oberfläche 
der 
tieferen 
Ton zu ſummen, das Flugzeug ſprang herum, 
links, bald nach rechts 
ſtehenblieb, obwohl 


neigte, bis es ſchließli 
Es verliefen zwanzig Mi⸗ 


der Motor noch lief. 


nuten ner Erwartung, und ſchließlich zeigte 
ſich die 


obe, ſchlanke Geſtalt des Piloten in 
einem dunkelbraunen Se Unter der 
eſicht mit an⸗ 


Sie fühlte den Spott und wurde rot. 

Ihre Wunde an der Stirn ſchmerzte ſie und 
ſie griff unwillkürlich dahin. 

„Oh!“ rief Welten erſchreckt aus, als er fah, 
daß ihr Geſicht ſich ſchmerzvoll verzog. 

Sie winkte ab. 

„Das ift nicht fo ſchlimm. Irgendein _ ge- 
warf einen Stein nach mir. Traf 


an der Schläfe. Ich fühlte, daß mich eine 


m 
Ohnmacht überkam und droſſelte das Gas ab. ſpru 


b 
Als der Wagen ſtand, muß ich völlig N | 
geworden ſein. Wahrſcheinlich haben Sie mi 


ohnmächtig aufgefunden .. 


Welten war ein wenig erſtaunt über dieſe 


1 fie Komödie?“ dachte er einen Augen- 
i 
Aber als er in ihre klaren, offenen Augen 
ſah, wußte er, daß ſie nicht log. Daß ſich in 
ihrem Kopfe der Unfall ſo abgeſpielt hatte. 
Sie war überzeugt, den Wagen noch Bet 
zu haben. Hatte keine 
Ahnung, wie nahe der Tod an ihr vorübergegan⸗ 


gen war. 
Eben wollte Welten erklären, als er ſich auf 
die Lippen biß. Warum? Das hätte ausge⸗ 
ſehen, als ob er auf einen Dank Anſpruch 
erhöbe. 
„Ja, ich fand Sie ohnmächtig im Wagen. Ich 
wollte Sie zur Pumpe tragen und ein wenig mit 
Waer bearbeiten“ 
Er unterbrach ſeine Rede, denn er ſah, daß 
fie ihn plötzlich ER kritiſch betrachtete. 
Ihre Lippen ſchürzten ſich, 
„Was ſind Sie eigentlich?“ fragte ſie. 
Ihre Blick hingen noch immer an ſeinen zer⸗ 
fetten, zerriſſenen und ſchmutzigen Kleidern. 
Jetzt wurde Welten ein wenig rot. 
Aber der Humor ſiegte doch bei ihm 
„Ob, ich könnte Ihnen ein kleines Sortiment 
von Beru . präſentieren ... alles ehrliche, 
ene 
Slo bückte fie ſich und hob etwas auf. 
ie ſagte ſpöttiſch: 


ich kann mir denken .. beſon⸗ 


Nobile. dri 


beiden waren nur zeitweiſe zul da 


der Eisſcholle] ie 
prüfte. Endlich aber blieb das Flugzeug auf 
Scholle, der Motor begann in einem no 


Kad offenen Zügen und einem Paar blauer 
ugen, die unſer ganzes Lager mitleidig betrach⸗ 


teten. 


Der Pilot blieb vor Nobile ſtehen, den wir 
ſtützten. Er erhob die Hand zum militäriſchen 
Gruß und ſtellte ſich auf engliſch vor: „Ich bin 
Oberleutnant Lundborg von der ſchwediſchen 
ede en Er fügte hinzu. daß er glücklich 
ei, daß es ihm als erſten gelungen war, 
zu landen, und daß er uns helfen könne. 
General donkte ihm 
Schließlich bat er ihn, Ceccioni 
wenn er etwas für uns tun wolle. 

„Ich hoffe, daß ich Sie alle zurückbringen 
werde, doch zunächſt ſoll ich Sie wegführen,“ ante 
wortete Lundborg. „ich habe dazu Befehl, da wir 
Ihre e bei Nachforſchung nach den 
übrigen zwei Gruppen brauchen. Uebrigens wäre 
Ceccioni zu iwer; ich habe noch einen Mann im 
Flugzeug und kann einen ſchweren Menſchen als 
itten nicht mitnehmen. Ich kehre noch heute 
nacht zurück, ihn zu holen, Sie können ſich darauf 
verlaſſen.“ : 1705 

Der General war wegen dieſer Antwort ſehr 
verlegen, indem er auf uns blickte. Wir ſtanden 
außer Trojani alle um ihn herum. Die engliſche 
Antwort Lundborgs wurde jetzt Ceccioni und 
Biaggi verdolmetſcht. Ceccioni, der ja in erſter 
Line betroffen war, zögerte nicht einen Augen ⸗ 
blick. ſondern antwortete ſofort, daß er völlig ein- 


bei uns 
Der 
ergriffen und ſtockend. 
mitzunehmen, 


verſtanden fei, daß der General als erſter ab- lächelnder 


fliene. Niemand von uns hätte ſelbſtverſtändlich 
anders geantwortet. Für uns war es das wi 
tiaſte, die beiden marſchunfähigen Männer zurück⸗ 
zuſchicken, die uns ſtändig an einen Ort feſſelten. 
Ein h mit ihnen war unmöglich, und fie 
hatte auch in der Zeit der 


undborgs zu will⸗ 
fahren, gehorchte der General, wobei er nom- 
t wiederholte, daß Ceccioni in 
dieſer, wir andern in der folgenden Nacht. ſtets 
zu zweien, abgeholt würden, was Lundbora wie⸗ 
derholt zuſicherte. Die Nacht wurde gewählt, weil 
die Sonne niedriger über dem Horizont ſtand. 
die Temperatur alſo jant und der Schn: 
härter war. 3 war für das Landen gün⸗ 
ſtiger, da ſich die Skier dann weniger tief in den 
Schnee einbohrten. 


„Es iſt nicht notwendig, daß Sie noch etwas 
anziehen,“ Tante Lundborg zu Nobile, der nur mit 
einem Swegter bekleidet war. „je leichter wir 
Bee er für uns.“ Der General befolgte 

eſen Rat. Wir halfen Nobile ins Zelt, wohin 
er ging, um ſich von Trojani zu perabſchieden 
und die Hefte mit den Funkſprüchen und die 
Photographie ſeiner Tochter mitzunehmen. In⸗ 
zwiſchen machte ſich Lundborg mit uns bekannt, 
„Sie find hier tatſächlich recht weit im Norden,” 
ſagte er, „das iſt ſchon das richtige Polargebiet“ 
Er machte mit einem nkodak einige Anf- 
nahmen, die dann als die einzigen Photo 
9 unſeres Lagers auf der Eisſcholle 
urch die ganze Welt gehen ſollten. 


—ͤ— ſ— — — — 


— — 


ERDE OHNE 


ER OMAN VON HE RN 


HUNGER 


ANEN ET E ND -Or R -FAF 


Sie überreichte ihm 1 45 Bund Dietriche, das 
ihm ſcheinbar beim Ueberſpringen des Grabens 
entfallen war. 
Eine brennende Röte ini in Weltens Geſicht. 
Diesmal war er wirklich um feine Antwort 


verlegen. 

„Verfluchtl . „ rief er nur aus. 
„Schade um Sie! “ ſagte das Mädchen. 
Sie ſagte es eigentlich gegen ihren illen, 


und ſie ärgerte ſich auch ſofort über dieſen Aus⸗ 


as ſollte der Menſch von ihr denken? 
Was ging er ſie an? 
Warum ſtand ſie hier überhaupt noch immer? 
; 1 begriff ſich in dieſem Augenblick wirklich 
ni 


Welten ſah das eee ihrer Gedanken 
in ihrem Geſicht, und eine plötzliche Freude über ⸗ 
kam ihn. Sein Humor war wieder da. 

„„ ich habe auch ſchon 
es ſchade um mich 9 15 wenn 
einen Poſten für mich hätten 

Sie wurde wieder rot und ärgerte ſich dar⸗ 
über mordsmäßig. 

„Der Kerl wird immer frecher ...!“ dachte 
ſie beſtürzt. 


ie vielleicht 


Sie ſetzte ihr hochmütigſtes Geſicht auf und 
verſuchte, ihn mit es Eisblick ar 
ſchmettern. 


Aber als dieſer freche Burſche nicht einmal 
davor ſeinen Blick ſenkte, ſondern noch wie vor 
freundlich grinſend ſeine allerdings ſehr ſchönen 
Zähne zeigte, wurde ſie ganz böſe. i 

„Danke Keine Vakanz für lichtſcheue Be⸗ 


Sie wandte ſich kurz ab und ſchritt dem 
Auto zu. : 


5 
Er ging ſchmunzelnd hinter ihr her und 
freute ia an ihrem are Schritt und der 
gern ihres jugendfriſchen Körpers, der 
en 
haben ſchien. ; 
Die Schritte des Mädchens wurden immer 


ſchneller. Sie hatte nur den in fo ſchnell 
wie möglich von dieſem aufdringlichen, unver» 
frorenen Menſchen fortzukommen. , 


deres, als daß die Männer fie anbeteten. 


häufig gedacht, daß A 


Unfall ſchon wieder völlig überwunden zu und dacht 


Inzwiſchen ſchleppte ſich der General aus dem 
Zelt: Lundborg verabſchiedete ſich 
wobei er uns erſuchte, Ceccioni auf den Eisblock 
zu bringen, wo er wieder landen wollte, damit er 
dann keine Zeit verlöre. Vialieri und Biangi 
ſtützten den General. der jeden von uns mit einem 
Kuß und den Worten „auf Wiederſehen!“ um⸗ 
armte, und dann begann ſich die kleine Gruppe 
langſam zu entfernen. Nobile wurde getragen, 
an ſchwierigen Stellen half auch Lundborg und 
ſpäter auch ſein Beobachter S der in 
zwiſchen den Motor abgeſtellt hatte und der 
Gruppe entgegenging. Von einem Eisblock aus 
beobachtete ich den Marſch der Kameraden und 
unſerer Retter — es ging ſehr lanaſam Nur 
itina büpfte fröhlich vor ihnen her und 
rechtfertigte fo den Ausſpruch Troianis, daß fie 
von uns die größte Hoffnung auf Rettung habe, 


kurz von uns, den Eisblöcken laufen 


weil fie am leichteſten auf dem Schnee und auj 
könne. Schließlich, nach 
etwa dreiviertel Stunden. erreichte die 
Gruppe die Eisſcholle, auf der das Flugzeug 
ſtand: einige Minuten ſpäter begann der Motor 
zu ſummen. Nobile verabſchiedete ſich nochmals 
von ihnen, der Motor erhöhte die Anzahl der 
Drehungen, und das Fluazeug begann über die 
Scholle zu gleiten, immer ſchneller. löſte ſich 
tadellos vom Eis und kreiſte über unſerem Lager. 
Bald war es hoch oben am blauen Himmel nur 
noch ein kleiner Punkt, der ſich raſch nach 
Weiten entfernte. Es war der 23. Juni. halb 
11 Uhr abends Greenwicher Zeit. Begeiſtert 
winkten wir dem Flugzeug nach. Die Feſſeln des 
Eiſes waren endlich dank der tapfern ſchwediſchen 
Flieger zerſprengt. Der erſte von uns war ge⸗ 
rettet! - 


Der Herr nach der Mode 


Von Peter Jean 


Wir trafen ihn gelegentlich, als wir durch den 
Park gingen. bein ig uber geſchäftig, je nach⸗ 
dem es unſere Art iſt, glaubten ihn zu kennen 
und w im Augenblick doch nicht. in welche 
Kategorie unſerer Bekanntſchaft wir ihn ein⸗ 
reiben ſollten. Bis es uns plötzlich einfiel, daß 
wir ibm ſelbſt zwar noch nirgends 
waren, wohl aber feinem Doppelgänger, der im 
Schaufenſter des großen Modehauſes fein wäch⸗ 
ſernes Daſein friſtet, oder feinem Ebenbilde. das 
im neueſten „Modeiournal für Herren“ fih in 
ä Eleganz präſentiert. Und jetzt, ſeitdem 


ben und bevölkert im paſtellfarbenen Frühling 
wie im bellen Sommer, im bunten Herbit, wie 
im pelzigen Winter die Straßen und Parks und 
Kaffeehäuſer, die Theater (doch nicht auf den 
beiten Plätzen! und die Sporthallen, wo er die 
Tribünen für Zuſchguer beſonders bevorzugt. 
weil man bier die Feinheiten ſeiner modischen 
Deroma mit Muße und Genuß beobacht 

n. 


Wer aber dabei glaubt. daß fi in dieſer mit 
Monat und Farbennüancen, mit Raro- oder 
Strichmuſter wechſelnden Hülle ein Nichtstuer 
und Geck und nur eine Drohne des Alltags ver⸗ 
birgt, büte fih, daß er nicht fälſchlich böſen 
Leumund macht. Denn jene, in den meiſten 
Fällen, jüngeren Herren, arbeiten gewöhnlich qe- 
nau ſo in einem Berufe wie wir anderen auch, m 
Geſchäft oder im Büro, mit der Hand oder mit 
dem Kopf, acht Stunden mehr, wie es der 
Tarif und ihr Einkommen verlangt. 
erſt dann, wenn andere ihrer 
leicht ihren Fräuleins oder ihren Briefmarken- 
ſammlungen oder ihren Terrarien mit jener In⸗ 
brunſt widmen, die unſeren Verkehr mit unſeren 
Neigungen vor dem mit unſeren Berufen musu- 
zeichnen pflegt erſt dann überlaſſen auch ſie ſich 
ihrem Privatſtudium, ihrer Liebhaberei, die zu⸗ 
aleich mebr Arbeit bedeutet. als man gemeinhin 
alauben man. l 


en 


Und 
Kollegen ſich viel⸗ 


Denn fie find Künſtler. nachſchaffende 
Künſtler. Vom Schliff des Fingernagels an bis 
zum Haaranſatz der Schläfe, von der Schulter bis 
zur Hüfte bilden fie der Mode nach, die gelegent⸗ 


„Es iſt ja nichts als Verlegenheit bei mir!“ 
ſagte ſie id einen Augenblick gan ehrlich. 

„Aber wie iſt es möglich, daß mich dieſer 
Mann verlegen macht. Ich bin doch gewiß keine 
Zierpuppe, und Männer ba... 

Sie mußte lächeln, denn ſie kannte nichts an⸗ 


„Er aber ijt unverſchämt ...“ konſtatierte fie 
ra er auch dies Urteil befriedigte fie 
ni 


Er iſt kein Gentleman. Er ift ein ganz ge- 
wöhnlicher Kerl... ein Einbrecher 
war e... Sie hatte wohl Angſt vor ihm... 


Sie ſah ihn von der Seite an, denn er hielt 
mit ihr jetzt feſten Schritt. 
„Er ſieht gut aus. Wenn er nur nicht fo zer⸗ 
riſſen und abgelumpt wäre. Geradezu verkom⸗ 
men .. Vielleicht ift er erft vor kurzem aus 
einem Gefängnis gekommen und weiß ſich nun 
nicht anders zu helfen .., fie dachte dabei an 
das Bund Dietriche, und ſie wurde plötzlich ein 
wenig traurig. 
„Man müßte ihm belfen. Er hat auch An- 
2 auf Dank. Auf jeden Fall iſt er mir in 
er Not beigeſprungen ..“ 
Auto war, ſuchte fie nack 
Es lag noch da. Einen 
ugenblid hatte fie wirklich gedacht 
un roh es lag da, und das machte ſie 
beinahe froh. Sie holte ein Heftchen aus der 
Taſche und kritzelte darin berum. 
Dann riß ſie ein Blatt heraus und reichte 
es dem Vagabunden. 
Sie ſagte mehr als ſie wollte: 
„Hier! Verſuchen Sie, ein ehrlicher Menſch 
zu werden. Werfen Sie die Dietriche fort. 
kommen ſonſt nur wieder ins Gefängnis...“ 
Er nahm das Blatt und ſah zu ſeiner Ver⸗ 
wunderung, daß es ein Scheck auß 
phantaſtiſche Summe war. 
Jetzt wollte er wirklich grob werden. 
fühlte, wie ihm das Blut zu Kopfe ſchoß. 
Schließlich aber lächelte er doch. Er dachte, 
wie zerriſſen er war Wie ihn ſein Abenteuer 
beim Profeſſor zugerichtet hatte. Und dann 
das verfluchte Bund mit Dietrichen. Konnte ſie 
etwas anderes annehmen? 
Sie ſah, wie ihm die Röte in den Kopf ſtieg 


Als ſie an ihrem 
ihrem Handtäſchchen. 


le 


eine geradezu 


chte: 
Er hat doch noch einen Funken Ehrgefühl!“ 
Jetzt aber ſtieß der ue pa ae f 


4 chrillen 

Pfiff aus. Er hatte die Unterſchrift unter dem 

check geleſen. Das hatte ihm einen ſolchen 
red eingejagt. 


| 
: 


begegnet 


uns dieſe Erkenntnis gekommen ift, ſcheint ſich des Jacketts und dem Haarſchnitt, von der Farbe 
ch» Der einzelne zur Gattung ausgewachſen der Weite und des Strumpfes, den ein leicht 


lich die Natur zu korrigieren liebt, fortnimmt. 
we jene gab, und hinzutut, wo der Trieb nach 
Schönbeit und Proportionierung fie ſich beſchrön⸗ 
ken ließ. Der Schwung Brauen und der 
fadendünne Strich des Bartes, die energiſche 
Note, die ein leicht vorgeſchobenes Kinn oder der 
Schatten Weltſchmerz, den eine ſchmale Falte 
über der Naſenwurzel bringt, ſind Vorwürfe, des 
angeitrengten Studiums wert. Und doch ba- 
bei erft ein Teil des Ganzen, das erſtrebt mri 
und das in dem Zuſammenklang von Geſichte 
ausdruck und Kranenform, von der Rückenlinie 


leicht ge⸗ 
rafftes Beinkleid in der Breite ſehen läßt, die 
mit der des Schnurrbartes korreſpondiert, feme 
ſchöne Erfüllung findet. Hinzu kommt das Stu- 
dium der Modenzeitungen und die Qon- 
trolle, die im Vergleich der dargeſtellten Modelle 
mit den Originalen beſteht. die von Filmkünſtlerr 
getragen werden. So drängt ſich in der kargen 
Zeit Arbeit zu Arbeit. ſo ſchaffen mancherlei 
Kräfte an dem Werke das dann zum auten Ende 
mit dem milden Lächeln oder der brütenden 
Dämonie der Tagesmode um die jeweils vorge 
ſchriebene Bartform uns im Park oder auf der 
Straße begegnet. beglückt über fich ſelbſt in dem 
aleichen Maße und mit demſelben Recht, mit dem 
der Kollege Briefmarkenſammler ſich eines jel- 
tenen Exemplars, der Terrarienfreund einer þe- 
ſenders grotesken Echſe und der Liebhaber von 
Fräuleins ſich einer ſchönen Freundin freut. 


Sie haben die Paſſion, Herren nach der 
Mode zu fein, wie andere die Leidenſchaf! zu 
angeln oder zu ſpekulieren oder zu ſchreiben. Und 
wo bliebe die Luft an der Welt, wenn nicht die 
Leidenſchaft des einen fid im Auge des anderen 
ſo ſeltſam und luſtig ſpiegelte 
und ehrbare Bürger in 
einer Jahrmarktsbude? 


wie der wackere 
den gebogenen Spiegeln 


Halsentzündung 
und Erkältung 


Ar 9 
n 2 nr 
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Schulz gegen 


Grippe 


War das eine Fügung des Schickſals? 
Er zerriß den Scheck vor den ugen der 
Dame in lauter kleine Fetzen. : 

Sie war ſprachlos, fühlte ſich grenzenlos ge- 
demütigt. 

„Warum?“ ſtieß ſie hervor. 

Da aber war auch die ſchlechte Laune in Wel 
ten ſchon wieder beſiegt. Trotzdem war ſein Ge⸗ 
ſicht ſehr ernſt, als er ſagte: 

„Ich befürchte, den Scheck wird keine Bank 
morgen mehr honorieren .“ 

Die Frau wurde ganz blaß vor Zorn. 

Mit zuckenden Lippen ſtieß ſie hervor: 

„Halten Sie mich für eine Betrügerin?“ 

Walter Weltens Stimme klang eigenartig 
rauh, als er ſagte: 

„Nein, aber für die Tochter Guſtav Fauſt⸗ 
hammers!“ 

Sie ſa 
Tränen 


ihn mit Augen an, in denen faſt die 
ten ſtanden Trauer, Scham, Wut, alles 
kämpfte zugleich in ihr. Fälſchlicherweiſe glaubte 
ſie aus des Mannes Stimme Verachtung heraus 
zu bören. Sie begriff ſeine Beſchuldigung nicht. 

Aber dann kam der Zorn wieder in ihr hoch. 
Ihr alter Hochmut flammte auf. i 

Was bildete fih dieſer unverſchämte Lümmel 
ein? Er zerriß dieſen Scheck? Dieſer Narr! 
Er zerriß ihn nicht weil er keinen Dank wollte, 
er zerriß ihn, weil er glaubte, er ſei ohne 
ung. O0 DD Ne 
So verstand Ingeborg Fauſthammer Walter 
Weltens Tun. 

Vielleicht ift es auch der Haß des Proleta- 
Er geht lieber 


riers gegen den Kapitaliſten! 
einbrechen! Mag er! 
„Sie wollte nichts mehr von dieſem Menſchen 
wiſſen. 
Im übrigen war der Dienſt ja nicht groß, den 
er ihr erwieſen 
Wer weiß, vielleicht wollte er ſie überhaupt 
berauben, als er fir aus dem Wagen heraustrug. 
Sie dachte ſich in ſolche Wut hinein, daß ſie 
nur den einen Wunſch hatte, ſo ſchnell wie mög⸗ 
lich aus der Nähe dieſes widerwärtigen Menſchen 
zu kommen. 
Ohne ihn noch eines Wortes zu würdigen, 
12 ſie in ihren Wagen. War am Steuer, ee 
elten ihr Tun begriff. 
Und. ; 
. . ſauſte davon, ehe Welten ihr eine Erklä⸗ 
rung ſeiner Worte geben konnte. 


Fortsetzung folgt) > 4 a 


Heute, Donnerstag: Großer lustiger 
Statt besonderer Anzeige. 
Nach langem, schwerem Leiden starb heute, wohlvorbereitet durch den Empfang 


= 
Gildehof-Aben 
der hl. Sterbesakramente und ein Leben voll treuester Pflichterfüllung, meine liebe 


Mutter, Schwiegermutter, unsere gute Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante im Beuthener Stadikeller, Dy ngosstr. 


Frau Johanna Ertel fizer 


ika Serundes, woblichmel⸗ 
geb. are ! tendes Abendgetrank! 


Batet 1,— Mark. 


R. Obst, 


Krnmmhübel/Rigeb, 


im 71. Lebensjahre. 
Im tiefen Schmerze zeigen dies zugleich im Namen aller Hinterbliebenen an 


Margarete Kaufhold, geb. Ertel, 
Ferdinand Kaufhold, Professor. 


Beuthen OS., den 4. Februar 1931. Miet⸗Geſuche 


Großes Zimmer 
Und Küche geſucht, 


2 Zimmer, Küche, 


Entree zu tauſchen ge · 
ſucht. Ang. u. B. 1511 


Voranzeige! 


Montag, den 9. Februar er., beginnen unsere 


are 
45 

H 

ak 

Ar 

* 


Vorverkauf 
Freitag und 
Sonnabend 


Lesen Sie bitte unser 
Inserat in der Sonntags- 
„ ausgabe dieser Zeitung 
und beachten Sie 
unsere Schaufenster 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 7. Februar, um 9½ Uhr vom Sterbehaus, 
Bahnhofstraße 12, aus statt. 

Von Beileidsbesuchen und Kranzspenden wird gebeten Abstand zu nehmen, jedoch 
wolle man der lieben Verstorbenen das Almosen des Gebetes schenken, 


an bie Geſchäftsſtelle 
d. Zeitg. Beuthen OS. 


Statt besonderer Anzeige! 

Mittwoch, den 4. Februar, früh 8 / Uhr, verschied 
nach kurzem schweren Leiden, nach arbeitsreichem Leben, 
unser lieber, guter Vater, Schwiegervater, Großvater und 
Onkel, der 


36./262. Prouß.-Südd. Riassenlotterie 


Haupt- und Schlußziehung 


8. Februar bis 14. März 1931 


Höchstmöglicher Gewinn 
(gemäß $ 9 der Planbestimmungen) 


Kauflose in allen Teilungen vorhanden 


Waschsteiger a. D. 


August Schreiber 


im Alter von 84 Jabren und 1t⁄2 Monaten, 


Beutben OS., Hohenlohehütte, Kattowitz, 
Michalkowitz, Lipine, Scharley, den 5. 2. 1981. 


Die trauernden Kinder. 


KAUFLOS-PREISE: 
Achtel Viertel Halbe Ganze Lose 


KULLRICH 


Staatliche Lotterie-SBinnahme 


rdigung: Sonnabend. den 7. Februar, nachm. 3 Uhr, 
von 9257 Le alle des Städt. Krankenhauses, Beuthen OS., 
Breite Straße 4. 


Gebrüder 
60 | Pi 3 N | Pj Gieiwitz, Bahnhofstraße Nr.17 
in Dil en DIE, 4 mail iet: frei et , Markus d Baender 
Beuthener Stadtkeller, Oyngosstabe - Telephon 4565 FF . . ö Beuthen OS. 2. . d. x. Ring Nr. 23 


Zweiggeschäft: Friedrich-Ebert-Straße Nr.30b 


TE Versteigerung! 


Sehweinschlachten g 

Ab 5 Uhr: Wellfleisch 7 O Pfg. Versteigerung. C 
Heute, ee 

Donnerstag, den 5, Februar 1931, „ e 8 


. Bä Schuhwerk, ren · und Damen · 
. 3 „vor nachm., perh A 222 . e cn 
8 Saale des ſchirr aus einem Nachlaß; 


ferner an Möbeln: 
Promenaden -Restaurants| 2 komplette Küchen, 1 faſt neue 
Beuthen OS. (G unge u. Suden- 1 eichenes Schlafzimmer 1 ſehr gute 10 


ngang Hindenb 
dorffſtr.) Nein gebrauchte, herrſchaftl. maſchine (Phönix), Schränke, Ge iche 
1 eich. Diplomaten: ihtifh, 1 Reiſe · 
Gegenſtände freiwillig gegen Barzahlung: 805 — peim —.— 12 . ifer 


a Ld 
1 hocheleg. Speisezimmer Metall, Nachttiſche, Vertikos, Gßzimmer, 
(herrlicher Nußbaum, modernite Berarbeitg.), Büfetts u. v. a. m. 
|1 e,egantes Speisezimmer Beſichrigung vorher. 


Erstklassige Qualität, (ſchwere Eiche mit Peb a Standuhr), Gleiwitzer Auktionshaus 
Inhaber Mag Val à 
keine minderwertigere Welßmeerwarelj wine fine Aussee 2 prima ade Benno Wiener, 
Kordsee-Cabliau 503 Goldbarsch 40 1 Klavier (Marke Quandt), |Beutten 0S., Friedrich-Wilhelm-Ring 6, Telet. 4976. 


Goldbarschfilet805 Seelachs, hell 504! 4 Kiavier (Marke Schütz), Achtung! 


i 2 Schran ophone, 1 Tiſchgrammophon, Wir bitten da „ 
schellfisch, Roizunge, grüne flundem, —— A d E ar zu agten, bab r 
Seezunge, Steinbutt, Weserstint, Plahl-| (echter Kirman, wunderooite Zeichnung). 8 hen 6 befindet, 
muscheln, Silberlachs, Frostzander 753|2seltenschine Afghan-Brücken,| Freitag, ven 6. Februar, vorn. 10 Ahr, 


werde ich im Auktionslodal, Feldſtraße: 
Haftzander, Flußhecht, herri. EN n P 


22 . Möbelftüde, 2 Schreibmaſchinen (AEG. 
große grüne Heringe 18. osbbere Brillant-Damen-Armbanduhr Gonsinentals , AA 


Heute, Donnerstag, den 5. 2. 31 


Zum Ausschank gelangt: Bamberger, 
Gottesberger Pilsner, Lager heil. ; 


Es laden ein frany Owczarek und Frau. 


Masken-Verleih |. 


von 1.00 Mk an. Sonntag den ganzen Tag geöffnet 
Stritimatter, Beuthen 08., Große Blottnitzasir. 26" 


bruar. abends 8 Uhr) 

Polnisch für Fortgeschrittene (beginnt im 
Aprıl d. Js.) 

Englisch für Anfänger (beginnt im April) 
lenisch beginnt im Juni. 

Meldungen und Näheres im Büro Beuthen, 
Kaiser-Franz-Josef-Platz 211. 


20¼ (8 /) Uhr Unter persönlicher Leitung des staatl. gepr. Klavierlehrerin m tere Räume 
Beuthen Sonntag, den 8. Februar 
Operette von Kalman 
Der 
Großes Bockbierfest 7 
Polnisch für Anfänger (beginnt am 16. Fe. 
Mobilmachung 


Oberschlesisches Landestheater 
Komponisten 
Der Page des Königs tzt 6 th i N BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 
Operette von Hermann Falk je de es . part, 
Einmalige Fremdenvorstellung za ermäßig.Preisen 
UB: Viktoria und AH Husar|Sprechst.: 3—5 Uhr, außer Dienstag. 
Operette von Paul Abraham 
Der Varvarkaut zu den Sonntagsvorstellungen beginnt Donnerstag. d. 5. Febr. Sonntag vorm. 11 Uhr 
Ernst Epsteins Gaststätte 
Beuthen OS. Tarnowitzer Straße Nr, 12 
Es laden treundlichst ein Müller, Epstein 
Anterricht 
Fremdsprachliche Kurse der 
wie er wirklich war! 
Deutschlands Weltmachtstellung -erregt 
Neid und Mißgunst BB Serajewo 
Der schnelle Aufmarsch unserer Truppen 
Die Russen fallen In Ostpreußen ein! 
Deutsche Soldaten 


deer RODERE Automaten Restaurant 
und Franz Rauf 
20 (8) Uhr Gräfin Mariza 
in 2 Theatern gleichzeitig 
Heute, Donnerstag. d. 5. 2. ab 6 Uhr abends 
Sprachlichen Arbeitsgemeinschaft. 
überall siegreich! 


(ganz in uſe). im Anſchluß hi Ort und Stelle: 
Der eiserne || Ernst Pleroh, Beuthen 0S, Veen (uf ni Selasie, ie 1 hg en mit Dim, up ai 


Dyngosstraße 43, — Telephon 4995 wre? * "ger 8 585 a Se Gauer zi 1 ae l Saufen > 
moderne, go ne tenuhr, ne Qer Zigarr eider, 3 große ufenſter · 

renarmbanduhr, 1 koſtbares ee 1 rollos, 14. Geld t, üromöbe: ò 

uckerkranke der "nserenstle Bid [aiene Fi. N OTAN 


gem Hun mehr nötig. Größte Igel gung), 3 alte goldene röm. Münzen, 1 
Koſtenl. Auskunft u. Tatſachenderichte durch — 5 * 2 ſilberne Bbſeſchalen. er 


Hindenburg 


Mesuren — Tannenberg 


a ER 


Ph.H Wiesbad á N 
Die Deutschen vor Paris! r as: A pl Opoka ie Fila 13 Berfonen eee 
in tragischer Verkennung der Lage p (Martenfabritat). Kriſtalle, Bafen, echte E 
wird der — — Rückzug befohlen! s -Aleinfleisch Broncereliefs, 1 faſt neue Gontinental-Büre- Wild 
M eschlacht a Schreibmaſchine u. v. a, m. N Re . fer * 
arn por . W % 33 PIE, ME D 90 Befiätigung vorher. Wildungol- Top u. bande bc hei 
Wettlauf nach dem Meer! e. Ramm. Wursttatr.. Nortort (Holst) 0: Beuthener Auktionshalle ver Mens J. dn fait 


Inh.: Wanda Marecel. and Nlerenleider Stellung in frauen- 
Auktionator u. Tazatort Wilhelm Marecel. In allen Apotheken lo , I 

Große Blottnitzaſtraße 87 (am Moltkeplatz). osem Haushalt. 
Spezialität: Stellen:Gefuhe Angebote erbet. unter 
Verſteigerung ganzer Geſchäfte und Waren iuh B. 1514 an die Geſchſt. 
lager. Uebernahme ganzer Wohnungen und] Tüchtiger d. Zeitg. Beuthen DS. 

Nachläſſe zur Verſteigerung. 

Diskreteſte Behandlung aller Aufträge 


eee Kellner, Stellengesuch. 


Qie Kriogetroiwiiigan 

von Langemark! 
Die fliehenden Belgier öffnen In feiger 
Wut die Schleusen zum Meere 
Der Stellungskrieg beginnt! 
Die mörderischen Geschütze, Gaskampf, 
flüssiges Feuer, Flieger, Tanks, Minen 


Des Volkes Heldengang! 
as Die Jugend hat Zutritt! um 


me masane Geschäfts- 


dicht am Bahnhof, 

Zim. u. viel Alben, 

— ar F A re aus, 
ns 


Der aufsehenerregeude 


Terra-Sprech-Großfilm 


Morgen Premiere! 


LICHTSPIELE Gleiwitz 
Heute: Stürme über 
dem Montblanc 


ee eee Lee w. di a chene a ln e 
zum ietsten Male im U. P. i i Schöner Harten m. 100| frei, Ungahlung 20 000 sucht Stellung nder. ſucht v. 1. 3. 
anner. Lichtspiele] e = e e 
* = Zeugniſſe und r> tüte, Stuben - oder 
preisw., für 90 Mille eu ene * E] N obe ben, All 
und len zu — a Papierkorb. Anfr. u. M h aschine Angeb. — 2 unter geb dr. Pe 


. P. 265 an Gl. 6329 an d. Geſchſt.] Umftände halber biligt zu verkaufen. Anfr.“ B. 1508 an die Geſchſt. d 


ie Ge tsſtelle dief. 
fie Breslau ldieſ. Zeitung Gleiwitz. Junt. B. 1509 an die Geſchſt. dief. Zta. Beuth. Id. Beita. Beuthen OS. igar ` 


Zeitung Gleiwitz. 
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ſiſchen Landestheaters bewieſen. Er 


Afdentiche Morgenpoſt Nr. 36 


Beuthen, 4. Februar. 


Im großen Saale des Schützenhauſes, den 
dundert und aber hundert blauweiße Wimpel 


zierten, verſammelte am Mittwoch die Orts⸗ 
gruppe Beuthen des Vereins für das Deutſch⸗ 
tum im Auslande Mitglieder und Gäſte zu einem 
Deutihen Abend, der ein auserwähltes, das 
Niveau der üblichen Vereinsdarbietungen weit 
übertreffendes Programm: bot. Schon in dem 
einleitenden Marſch („Norkſches Korps“), wie in 
der darauffolgenden Ouverture zu „Die Entfüb⸗ 
tung aus dem Serail“ zeigte das Schüler ⸗ 
orcheſter des Staatlichen Realgymnaſiums un- 
ter der Leitung des Oberprimaners Pelka ſchön⸗ 
nes Können. Einen ganz dem Sinn des Abends 
angepaßten, von Studienrätin Reinitz verfaß⸗ 
ten Voripruch trug eine Schülerin der Humboldt 
ſchule gefällig vor. 


Oberſtudiendirektor Dr. Hackauf 


wies nach Begrüßung der Erſchienenen, unter 
denen man manchen Vertreter der ſtädtiſchen und 
ſtaatlichen Behörden jowie der Induſtrie be- 
merkte, in ſeiner Anſprache ganz beſonders auf 
jenes Mittel hin, welches bei der Suche nach 
einem Ausweg aus unſerer Not leider meiſt ver⸗ 
geſſen wird, Eintracht und Einigkeit. Wir haben, 
ſo führte er u. a. aus, nicht ohne Abſicht die 
Bezeichnung Deutſcher Abend für unſere Ver⸗ 
anſtaltung gewählt, ſind wir doch zuſammen⸗ 
gekommen als Deutſche. Der VDA. nimmt 
keine Parteiſtellung ein, in der Politik 
oder in der Konfeſſionsfrage, und gerade dieſe 
ſeine Neutralität in dieſen Zwietracht⸗ 
fragen hat es vermocht, daß der RDN. eine Mit- 
gliederzahl erreichte, die in die Millionen geht, 
daß er über Tauſende von Schulgruppen ver⸗ 
fügt. Alle Jahre bringt der BDA. die jtatt- 
liche Summe von 2,5 Millionen Mark auf, die 
im Ausland verwandt werden, im Intereſſe der 
40 Millionen Deutſchen. die jenſeits unſerer 
Grenzen wohnen. Was hat das aber mit der 
deutſchen Not zu tun? Nun, die Auslandsdeut⸗ 
ſchen ſind unſere beſten Kunden im Aug- 


land, fie ſorgen dafür, daß deutſche Ware Mb- 
fab findet. Aber auch wenn das nicht wäre, 


müßte uns Deutſchen in der Heimat dennoch die 
Sorge dafür am Herzen liegen, daß allen Deut⸗ 
ſchen in der Welt das Deutſchtum. d. h. deutſche 
Sprache, deurſche Sitte, dentſche Kultur erhalten 
bleibt, allen Verſuchen zum Trotz, deutſches 
Volkstum zu unterdrücken. Das beſte Mittel, 
um aus aller Not herauszufinden, iſt deutſche 
Einigkeit. Der Redner ſchloß mit dem Wunſche, 
daß der VDA. fernerhin wachſen und gedeihen 
möge — denn das ift jedes Deutſchen Ehre: für 
das Deutſchtum in aller Welt zu ſorgen! Hier- 
auf verlieh Oberſtudiendirektor Dr. Hackauf 


Wetterausſichten für Donners- 
tag: Strenger Froſt, ſonſt allgemein mãe 
bige Kälte, nur ſtrichweiſe leichte Schnee» 
fälle. 


Kunſt und Wifjonjchaft 


Shakeſpeares „Was Ihr wollt“ 
in Kattowitz 


Wer da geglaubt hatte, im Kattowitzer Dent- 
ſchen Theater einen alten Klaſſiker zu hören, dem 
bereitete die Regie von Carl W. Burg eine 
große Ueberraſchung. ; 


‚Nummer eins: eine farbenfrohe Dreh- 
bühn e, die innerhalb von knapp drei Stunden 
16 Szenenbilder pauſenlos abrollen ließ. 


Zum zweiten: Die Aktualität des 
Stückes von dazumal wurde textlich höchſt aktuell 
in die Gegenwart übergeleitet. _ Dieſer Er- 
gänzungs dich mit oft, redt geiſtvollen und 
reimſicheren Verſen war wiederum — mi 
Unterſtützung des jungen Kapellmeiſters Kurt 
Gaebel — der Zauberkünſtler Burg, dem 
Gaebel in grotesl-muſikaliſcher Einfallsfülle die 
Muſik geſchrieben hatte. 

In Summa der Leitgedanke: „Ihr 
ſeht mich hier in neueſtem Gewande, nehmt, was 
Jhr wollt!“ Burg hat fih damit als ſtärkſter 
fünſtleriſcher Aktivpoſten des geſamten ſchuf W 

uf da 
farbenîrohe Bild eines Luſtſpielabends, wie er 
kaum köſtlicher auszudenken iſt. 

Die Prepi: noch manches frohvolle Haus 
in allen Städten des Induſtriegebietes, vor 
allem auch in Kattowitz. 

Man muß das ſelbſt erlebt haben. Dic Lei» 
ſtungen des Enſembles ergaben ungefähr 
das gleiche Bild wie bei der Beuthener Premiere; 
hervorragend der ſchon mehrfa durch aus⸗ 
on künſtleriſche 5 ra aufgefallene Als 

ert Arid (Malvolio), deffen Entwickelung zu 
einem der beſten Kräfte des Schauspiels wir 
freudig begrüßen; nicht zu vergeſſen die wunder» 
voll gelöſte Eva Kühne, die zuſammen mit 
Arid heute die Stütze des Enſembles iſt, und vor 
allem auch eine Neuentdeckung: Heinz Ger ⸗ 
dard als Junker Bleihenwang. Dazu eine 
prächtige, von beſtem Geſchmack geſchaffene 


Ehrenurkunden erhielten: Magda Daumann, 
Hildegard Kegler, 
Kulpok und Elfriede Niemand 
Städtiſchen Handelsſchule; 
und Walter Schnaſe 
gymnaſium; 
Sokna 
Die Oberprimaner Warſchauer und Hein- 
rich vom Staatlichen Realgymnaſium wurden 
mit der Silbernen Ehrennadel ausgezeichnet. 


geſangverein „Liederkranz“ 
geſangverein“ Beuthen unter der kundigen Lei⸗ 
tung von Muſiklehrer Reimann in ausgezeich⸗ 


neter Weiſe „Drei Lilien“ und „Zu Straßburg 
auf der Shang” aus Kienzls Oper Kuhreigen 


Vereinshauſe veranſtalteten Ehrenabend. 


Auguſt Maczionſek, Kaufmann Anton 
ny, Schneidermeiſter Paul 


Anton Reſtel, Elektromeiſter Heinrich Voge 


ernſte Zeit gebiete es, da 


t] Beſonders gefiel das Pfauenfederbal 89 š 


Aus Oberſchleſten und Schleſien 
Yenticher Abend des BIN. Beuthen 


[Eigener Bericht) 


einer Reihe von Schülerinnen und Schülern für zu Gehör; ſchade, daß es bei dieſen beiden Stük⸗ 


treue Arbeit im Dienſte des VDA. fen blieb. Schülerinnen der Städtiſchen Han⸗ 
delsſchule unter Führung von Sportlehrerin 
ehrende Auszeichnungen. Otte und Untertertianerinnen der Humboldt⸗ 


ſchule, geleitet von Frl. Miklis, entzückten 
durch reizende deutſche Volkstänze. Ganz vor⸗ 
züglich, oft an artiſtiſche Leiſt ungen 
ſtreifend, auch die vom Schülerturnverein des 
Realgymnaſiums vorgeführten turneriſchen 
Uebungen. Wohlverdienten Beifall fanden end» 
lich auch die von Oberprimaner Kroker vor⸗ 
getragenen Lieder und das von Oberrealſchülern 
ſehr ſauber ausgeführte Terzett für Klavier, 
Cello und Geige. 

Selbſtverſtändlich, daß nach Schluß all dieſer 
Darbietungen noch ausgiebig etanzt wurde. 
Die Leitung des ganzen, äuherft wohlgelungenen 
Abends lag bei Studienrat Depke vom Staat 
lihen Realgymnaſinm Wie wir hörten, war der 
Kaſſenertrag ſehr günſtig, was dem VDA. gern 
gegönnt ſei. 


Das Beuthener Kath. Bürgerkaſino 
ehrt ſeine Jubilare 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 4. Februar ſchönſten Klang habe. Die Kirche ehrt alle, die 
Große Feierlichteit lag über dem am Mitt⸗] treu zu ihr halten. Sie ehrt die Märtyrer, die 


Hedwig 
von der 
Karlheinz Kloſe 
vom Staatlichen Real- 

Ernſt Elguther und Otto 
von der Städtiſchen Oberrealſchule. 


Edith Krauſe, 


Nach der Anſprache brachten der Männer⸗ 


und der „Männer- 


ihr Blut für den Glauben vergoſſen haben. Leider 


woch vom Katholiſchen Bürgerkaſinoſ! in : 
für die Vereinsiubilare im Nai kann bei vielen Menſchen von Treue keine Rede 
Die] lein. Treue verlangt au 


Jubilare nahmen an einer beſonderen Ehrentafel land. Ein Vorbild find die ämpfer, die ihr 
Platz. Der Ehrenabend galt folgenden Bürgern, Leben für das Vaterland hingaben. Auch das 
die dem Bürgerkaſino 25 Jahre angehören: En Bürgerkaſino freut fih, wenn die Mitglieder tren 
dienrat und Stadtrat Dr Bruno Schier ſe, z mm halten. Der Verein ehrt und achtet die 
Stadtamtmann Auguſt Iaj dot, ſtädtiſcher Ein. zehn. eh Die den ee 
faflieret Brana Cebu LLa, N 15 will ſie ſchlicht 5 und hat ihnen künſtleriſch 


„ausgeführte Gedenkblätter, in denen auch die alten 
ee und neuen katholiſchen Kirchen der Stadt verſinn⸗ 
{| bifdlicht find, verliehen. Der Prälat . A die 

Jubilare, überreichte ihnen die e denk ⸗ 
blätter, dankte ihnen für die Treue und bat, 


meiſter Georg Skrzipek, 
rzesga. Die Kaſino⸗ 


und Kaufmann Julius D 
der Feier zahlreich ein⸗ 


mitglieder hatten ſich zu 


2 ar er 2 1 $ $ N 
gefunden. Nach der Einführung eines nenen dieſe Treue auch weiterhin zu bekunden. Das 
Mitgliedes wurde die Feier mit dem Bundeslied Jubilarlied des Kaſinos wurde dann au 


Ehren der Jubilare geſungen. Es endete mit 


einem Hoch auf die Jubilare. 
Stadtamtmann Jaſchok 


dankte im Namen aller Jubilare für die Ehrung. 
2 8 8 die 5 die im 1 
Winterfeſt verbunden iit. Der Ernſt der Zeit gez t. Schon die Väter der jetzigen Niger 
tritt in wirtſchaftlicher und politiſcher Sinficht sone vig 1 an ns Seine Worte 
hervor. Der Prälat erinnerte an die Reife) en dem Prälaten Anlaß, ben innigen * 
des Reſchskanzlers, der ſelbſt in Beuthen menhang der Familien mit ben Kaſino zu loben, 
keinen guten Empfang gefunden habe. Dieſer damit auch die Söhne der Mitglieder in das Ra- 
Empfang war eines Volkes der Denker nicht fino hineinwachſen. 

die po 910 1 1 Volk = e daß Alsdann nahm der Studienrat 

ie vom Reichskanzler zum Wohle von Volk un suf 

Vaterland getroffenen Maßnahmen notwendig Geiſtlicher Rat Dr. Reinelt $ 
waren und gut find. Faſt ſcheine es, als habe das] das Wort zu dem angekündigten Vortrage. Er 
Volk verlernt, politiſch zu denken. Zu den Jubi⸗ ra von den Vorbereitungen zum ht 
laren gewandt, pries der Prälat die Tugend arianiſchen Kirchenfahr 1931. Wie 
der Treue, die von allen Tugenden wohl den! das Jahr 1930 dem hl. Auguſtinus geweiht war, 


eröffnet. 

Prälat Schwierk 
FVV REN ; 
ehrte dann die Jubilare in einer Anſprache. Die 
r die Ehrung diesmal 
nicht wie in früheren Jahren mit einem größeren 


toftümlide Ausſtattung und fein karikierte 
Dekorationen. 


Alles in allem: Ein ſhakeſpeariſcher FJaſching] Leipziger Thomaskantor Profeſſor D Dr. 
auf der Bühne, bedankt durch ein frendi ſich Straube und dem Thomanerchor, ver- 


gebendes und beifallraſendes vollbeſetztes Haus. 
L. Sch. 


„Gräfin Mariza“ in Hindenburg 


Daß die „Gräfin Mariza“ ſich eines 
ſehr guten aes erfreut, bewies der ungeheure 
Andrang des Publikums, das den N 
Theaterſaal bis auf den letzten Plaß füllte. Es 
war von vornherein ganz auf Begeiſterung ein- 
ha und ſpendete bedingungslos Beifall. 
Mitunter n zu e denn die 
rer Huf Geſchloſſenheit und Dilziplin frühe- 
rer Aufführungen wurde keineswegs erreicht. 


kende ſind der i 
wandhausorcheſter und namhafte Soliſten. er 
Mitteldeutſche 


haben ſämtliche deutſche 1 1 5 


and» 
ſenders fih entſchloſſen, die Kantaten von Leipzi 
auch au i 


reichiſche Rundfunk gleichfalls mit dem Gedanken 
; an 15 en a alle ane 79671 — 17 
Karry Weſſely im Gleiwitzer Sender. Geſtern werden diefe Werke Bachs weit über die deutſchen 
nachmittag fang im Gleiwitzer Sender das Wal. e i e Beroun 19 181 7 
lied des Oberſchleſiſchen Landestheaters arry Hi t T den A 9 

eſſely unter Begleitung des Chordirefters mem 
Kurt Gaebel Lieder aus den bekannteſten dent- 
ſchen Operetten, ſo aus Eyslers „Künſtlerblut“, 
aus der „Herzogin von Chicago“, aus Granich⸗ 
taedtens „Orlow“, Kalmans „Veilchen, vom 
Montmartre“ und ein Lied von Kurt Gaebel 
„Tangotänzer“. Weſſely, deffen leicht ane 
ſprechendes Organ auf der Bühne ſtets angenehm 
auffällt, exwies ſich auch als ein recht befähigter 
eine durch und durch 


Von der Univerfität Breslau. a 
zwei Semeſtern verwaiſten Lehrſtuhl für ſyſte⸗ 
matiſche Theologie an der evangeli a ogi · 
ſchen Fakultät der Breslauer Univerſität ift 
als Nachfolger des emeritierten Geheimrats Pro- 
feſſor D Erich Schaeder Pfarrer D Friedrich 
Gogarten berufen worden. Friedrich Go- 


Rundfunkſänger. Gaebel. A i ee bei 
gan atur, begleitete friſch und lebendig. arten, der derzeit Pfarrer in Do orf bei 
5 ide! ena und zugleich Privatdozent für ſtematiſche 
Eine Obrenweidel I Theologie mit einem Lehrauftrag für Bekenntnis ⸗ 


NMundfunk⸗Iſtern 1931 
Ganz Deutſchland wird Bachs Kantaten hören 


Johann Sebaſtian Bachs Kantaten, die er 
br alle Sonntage des Jahres komponſert hat 
ind zykliſch bisher auf dem Kontinent 

nicht aufgeführt worden. Da die Vorbedingun⸗ 
gen eine Geſamt Aufführung in Leipzig, 


ſchriften an der Univerſität Jena iſt, nimmt eine 
außerordentlich wichtige Stellung in der neueren 
Br gen Thologie ein. Er ift neben Karl 

arth der Führer der 6 „dialekt 
tiſchen . je in der theologiſchen 
Frageſtellung und Arbeit der letzten Jahre eine 
edeutende Rolle geſpielt hat. 


Der Würzburger Geograph Sapper 65 Jahre. 
Morgen Areſcht er ns r ekin in 


J Mer wird Yeutfcher Generaftonful? 


das Vater ⸗ 9 


Auf den feiti ! 


5. Februar 1531 


Seit Wochen wartet Oberſchleſien auf die Crs 
nennung des Nachfolgers von Dr. Freiherrn von 
Grünau für das Deutſche Generalkonſulat in 
Kattowitz. Die Entſcheidung über die Be⸗ 
ſetzung iſt im Auswärtigen Amt noch immer nicht 
gefallen, obwohl die Namen der erſten Anwärter 
in der Oeffentlichkeit längſt bekannt ſind: Bors 
tragender Legationsrat von Heeren und Ge⸗ 
heimrat Katzenberger, wozu ſich, wie man 
hört, als Außenſeiter noch das deutſche Mitglied 
der Gemiſchten Kommiſſion, Dr van Huſen, 
geſellt. Herr Dr van Huſen ſelbſt hat unſeres 
Wiſſens keinerlei Intereſſe an der Uebernahme 
des ſchwierigen Kattowitzer Generalkonſulpoſtens, 
wird aber, wie es heißt, von beſtimmter Ben- 
trumsſeite ſehr ſtark protegiert. Da bei den 
ſcharfen Sparmaßnahmen im Auswärtigen Amt 
nicht zu erwarten iſt, daß zur Zeit ein Außen⸗ 
eiter in den diplomatiſchen Dienſt übernommen 
wird und Dr van Huſen in der Gemiſchten Roms» 
miſſion ſchwer zu erſetzen wäre, dürfte die Ente 
ſcheidung nach wie vor zwiſchen von Heeren 
und Rabenberger als künftigem Kattowitzer 
Generalkonſul liegen; beide ſind katholiſch und 
in mehr oder weniger naher Beziehung zur Zen; 
trumspartei, die offenbar auf die Beſetzung des 
Kattowitzer Poſtens mit einem ihr naheſtehenden 
Angehörigen des Auswärtigen Amtes beſonderen 
Wert legt. 


— . 


foll das Jahr 1931 der Erinnerung an die vor 
1500 Jahren erfolgte Ehrung Marias durch die 
Zuerkennung des Titels „Gottesgebärerin“ 
eweiht ſein. Eine päpſtliche Enzyklika, die in 
feinen und ſchönen Linien dieſe Ehrung wür⸗ 
digen wird, ijt in Vorbereitung. Geiſtlicher Rat 
Dr. Reinelt entwickelte dann einen Ab» 
nitt der Kirchengeſchichte mit wif- 
enswerten hiſtoriſchen Angaben. Er zeichnete 
ie Verfolgungen und die Kämpfe, denen die ka⸗ 
tholiſche Kirche in der erſten Zeit ausgeſetzt war 
owie berſchiedene Irrlehren. Leugner und Zweif⸗ 
er, bis jih die wahre Erkenntnis von der Gott. 
heit Chrifti im S oße Mariä durchſetzte und 
Maria als wahrhaftige Gottesgebärerin geehrt 
wurde. Der 22. Juni werde wahrſcheinlich als 
3 Hauptfeſttag eingeſetzt werden. In 
ſeinen Dankesworten wies Prälat Schwierk 
darauf hin, daß die katholiſche Kirche bis auf den 
an Tag fortgeſetzten Kämpfen ausgeſetzt ijt. 
So wie damals der Glaube und die Wahr- 
heit ſiegten, werde es auch in} ulunft fein. Man 
718 auf den Worten Chrifti bauen. Der Vor⸗ 
itzende, 


— 


Rektor Bernardt, 


hielt eine Rede zur Ehrung der Frauen, die 
an der Treue der Jubilare innigen Anteil haben. 
Nachdem das Kaſinoloblied auf die Frauen ver⸗ 
klungen war, wurde auf die am kommenden 
Sonntag, 15 Uhr, im Konzerthauſe ſtattfindende 
proke atholiſche Jugendkundgebung, die 
ie Treue der Jugend zur katholischen Kirche und 
aufmerkſam ee 


zum Staat beweiſen ſoll, 5 
20.30 Uhr, im Konzert⸗ 


An dem am Donnerstag, 


banie vom KV. veranitalteten Begrüßungs ⸗ 
abend zu Ehren des Biſchos Kaller nimmt 
auch das Bürgerkaſino mit Fahne teil. 


an der Univerfität W ürzburg, Geheimrat 
Profeſſor Dr phil. Karl Theodor r, fein 


l r Sapbet, IC 
165. Lebensjahr. — Geheimrat Capper in Wittis⸗ 


lingen geboren, und begann feine wiſſenſchaftlicht 
Laufbahn 1900 als Privatdozent in Leipzig, gin 
1902 als a. o. Profeſſor nach Tübingen, un 
wurde 1907 zum Ordinarius ernannt. 1910—1919 
wirkte Sapper an der Univerſität Straßburg und 
hat ſeit 1919 die Würzburger Profeſſur für 
Geographie inne. 
Ira „zivilen“ 
Militärmuſik, der Obermuſikmeiſter a. D. Fran; 
im 69. Lebensjahr 
Ei“ Kriegsſchluß der 
auer Gardefußartil⸗ 
lerieregiments und e ſeine Tätigkeit mit 42 
9 ſchuf er das 
rcheſter früherer 5 der deut ⸗ 
ter Vorſitzen⸗ 


ſchule für Muſik wirkte und im Orcheſter der 

taatsoper als Konzertmeiſter fungierte, ift im 
Alter von 31 Jahren geſtorben. olfsthal 
war Í Ze Grippe erkrankt und 
ift einer doppelſeſtigen Lungenentzündung er- 
egen. 

wit man noch ältere Literatur? Die Dent 
ide Bücherei 


he 1 


von i 


ent der 1 elten W 
Datums. Es eziehen ſich 
Bücherbeſtellungen auf die L 
Jahrzehnts. Von den Büchern zwiſchen 1925 
und 1930 wird durchſchnittlich jeder zweite, von 
den zwiſchen 1920 und 1925 erſchienenen Büchern 
durchſchnittlich jeder fünfte Bibliotheksband ein⸗ 
mal im Jahr verlangt. Die Verhältniſſe zeigen, 
daß die Bibliotheksbeſucher heutzutage weniger 
hiſtoriſch eingeſtellt ſind, fondern ihr Intereſſe 
jaſt ausſchließlich dem Aktuellen, noch 
Lebendigen zuwenden. 
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1000 Mart Belohnung 
für Grmittelung ber Mörder von Mohol 


; Liegnitz, 4. Februar. 

In der Nähe von Moholz wurden, wie be⸗ 
richtet, am 30. Januar Nationalſoziali⸗ 
ſten aus einem Walde, offenbar von politiſchen 
Gegnern, beſchloſſen, 2 Nationalſozialiſten 
wurden hierbei verletzt, der eine, ein gewiſſer 
Selinger, iſt inzwiſchen ſeinen Verletzun⸗ 
gen erlegen. Die polizeilichen Ermittelun⸗ 
gen haben bisher zu keinem Ergebnis geführt. 
Der Regierungspräſident hat für die Ermit⸗ 
telung der Täter eine Belohnung bis zu 1000 
Mark ausgeſetzt. 


Ein Landjäger bei Nieft 
aus dem Hinterhalt erſchoſſen 


Nieſky (Oberlauſitz), 4. Februar. 

Geſtern nachmittag wurden der Landjäger 
Scholz und der Oberlandjäger Beyer auf 
der Straße von Nieſky nach See kurz hinter 
Nie aus der Schonung beſchoſſen, 
aus der vor einigen Tagen die Kommuniſten 
einen Ueberfall auf die Nationalſozialiſten 
verübten. Landjäger Scholz brach durch einen 
Banchſchuß ſchwer verletzt zuſammen. Er 
wurde in eine Görlitzer Klinik eingeliefert, wo 
er im Laufe des Nachmittags ſeinen Verletzungen 
erlegen ijt. Ein großes Kommando der Gör- 
litzer Schutzpolizei ſtellte an Ort und Stelle 
Nachforſchungen an, die bisher jedoch 
ohne Ergebnis blieben. Der Regierungspräſident 
in Liegnitz hat eine Belohnung bis zu 
1000 Mark für denjenigen ausgeſetzt, deſſen Mn- 
gaben die Ermittelung oder Ergreifung der Täter 
ermöglichen. 


Yer Sütiofeitsbericht des Hindenburger 
Gelundheitsamtes 


(Eigener Bericht.) 
s Hindenburg, 4. Februar. 

Die Wohlfahrtsdeputation tagte unter dem 
Vorſitz von Stadtrat Dr. Hübner am 3. ğe- 
bruar. Es kamen 79 Anträge aus der Allgemeinen 
Fürſorge und 18 Anträge vom Geſundheitsamt 
zur Verhandlung. Außerdem wurden in 55 Fäl⸗ 
len nicht einziehbare Unterſtützungsbeträge nie- 
dergeſchlagen. Vom Geſundheitsamt wurden fünf 
Heilperfahren ſowie vier Erholungskuren für 
Lungenkranke übernommen. Es fiel allgemein 
auf, daß von den Anträgen der Allgemeinen Für⸗ 
ſorge allein 26 Darlehnsgeſuche auf Bewilligung 
eines Darlehns aus der Mittelſtandsfürſorge wa⸗ 
ren. Davon konnte nur 2 Anträgen ganz und 2 An- 
trägen teilweiſe ſtattgegeben werden, da bei dem 
größten Teil der Antragſteller es ſich gar nicht 
um Angehörige des Mittelſtandes handelte und 
die Darlehnsgeſuche auch nicht derart begründet 
waren, daß fie bewilligt werden konnten. Teil- 
weiſe handelte es ſich nicht um Exiſtenzgründun⸗ 
gen, ſondern um größere Beihilfen, die zum 
Lebensunterhalt gewünſcht wurden. 
C ²˙wàmmaͥ—ꝛTꝛ ⁵ o e NEO 


ſigen Arbeitsamtsbezirk vorhanden 4309 Arbeit⸗ 
ſuchende, darunter 3192 Unterſtützungsempfän⸗ 
ger. Vermittelt wurden in der Zeit vom 
15. bis 31. Januar 1931 108 männliche und 48 
weibliche Arbeitſuchende. Die Vermittlungstätig⸗ 
keit war gegenüber der erſten Januarhälfte 
ſchwächer. Den Wohlfahrtsämtern wurden in der 
Berichtszeit 132 Perſonen überwieſen. Not⸗ 
ſtandsarbeiter werden zur Zeit nicht 
beſchäftigt. 

* Lieber im Gefängnis. Der Erwerbs- und 


B ee e benarbeiter Auguſt Kozubik, im Stadtteil 3 ee ra 7 2 ai Abr. 

„ Reichsbund der Zivildienſtbe rechtigten. Monats beiter Auguſt K 93 t, im Stadtteu Ja-] Ziegelſtein die Schaufenſterſcheibe eines Uhr⸗ 

ver SEE Sonnabend, den 7. Februar, im bonge wohnhaft, einen ſchweren To] uche B. Waere auf, der hieſigen Dorotheenſtraße 

Vereinslokal, Schmatloch, Tarnowitzer Straße. an al I. Es mußken vier Männer ihre äußer⸗ ein und entwendete Gold- und Silberwaren 

* Scharnhorſt, Bd. Donnerstag, abend 8 Ahr, ften Kräfte aufbieten, um den Tobſüchtigen] im Werte von 318 Mark. Das hieſige Schöffen⸗ 

Heimabend. Treffpunkt Bahnhof Weit. bändigen zu können. Er wurde in das Knapp⸗ gericht verurteilte ihn zu 4 Monaten Ger 
»HGeſelligkeitsverein Rheingold. Rieſengebirgs. ſchaftslazarett eingeliefert. 


R fängnis. Wie der Angeklagte bemerkte, wolle 
Saal . eee e ee, EM e * Tot aufgefunden. Auf dem St.-Anna-| er jetzt lieber im Gefängnis ſitzen, als draußen 


« sbeſchädigten und Krieger Friedhof ift die Leiche des Invaliden, Albert] ſich aufzuhalten. Deshalb habe er den Einbruch 
ne re ag ig findet im hie Heliſch, wohnhaft Baumannſtraße, tot aufge verübt. , 
figen Schügenhaus die Generalverfammlung funden worden. Der Tote wurde in die Leichen y Fas- and Grunbbefikerverkin; Im Bir- 


Abſchluß der Muſilpädagogiſchen 
Tagung in Beuthen 


[Eigener Bericht) 


i Beuthen, 4. Februar. Die „Schlußfeierſtunde“ am Mittwoch 
Wenn nach dem Eröffnungsbericht hier gleich] von 12 —1 Uhr wurde eine wirkliche, tief ein- 
vom Abſchluß berichtet wird, jo iff das als 7 ene en der ne 
Eingeſtändni f : einer feinen menſchlichen Art noch nach Kräften 
naeh . i S Ellen u bah Alles beantwortet und erleichtert Hatte, was ben 
frohe Mui: 1908 ; s Teilnehmern auf dem Herzen lag, ſprach zunächſt 
frohe Muſizieren der drei Tage, in eine kurze] Konrektor Meiſter launige und wieder au 
Formel gefaßt, gleicham in Flaſchen gefüllt, zufſehr ernſte Schluß⸗ und Dankesworte: Dan 
kredenzen. Das möge, wenn die Schwingungen an den unverdroſſenen Fleiß und die Hingabe der 
allmählich abklingen [doch niemals aus Teilnehmer, Dank an den Geſchäftsführer der 
klingen mit gewiſſen auch die Allgemeinheit 4 Hauptitelle Lange, für alle die ſchwere 
intereſſierenten beſinnlichen Betrachtungen in] Mühewaltung der Vorbereitung, Dank an, Pro- 
ini 2A 5 feſſor Jöde, der, durch Krankheit verhindert, 
einigen Tagen verſucht werden. Für heut nun] !E { 1 
folgendes: Die für Dienstag von 5—6 Uhr an. [einen ſo boll- und eigenwertigen Vertreter ent- 
geſetzte Volksſingeſtunde hatte außer den landte: Dank und ane endlich an 
Kurjusteilnehmern noch zahlreich. Ganges» Direktor 95 558 N mt an aien u Fur 
luſtige verſchiedenen Alters herbeigelockt, und man gegeben 1d 74 0 hab en hen nähe 
mech ſich —mit dem Leiter, Direktor Götſch— Pas ſei ein ſerfiſches Erneuerungs- un 5 
ein ſo wehen erquickliches und fröhliches redes e e e e re Die 
f ar 1 wi r 
Singen großer Kreie recht oft wünſchen. Sollte wieder einmal brauche, zur Auflockerung, um das 
der Gedanke in Beuthen nicht durchſthrbar fein? Kindh z n 5 
Was geſungen wurde, war und iſt dabei noch aie a bleiben 15 wer tbr ik n. Die 
$ nger 55 5 n he zu bleiben und Freude zu verbreiten. 
weniger wichtig als die lebendige, einen unter dem Zeichen des Freundſchaftsliedes in der 
jeden unmittelbar anſprechende und packende Art leider zu kurzen Zeit zwiſchen der oberſchleſiſchen 
und Weiſe, wie bag Ganze, Worte und Melodie Sehrer/daft und dem Sana uſikheim, 
eingeübt werben. Möglichſt losgelöſt vom Papier, bezw. ſeinem Leiter Götſch aufgekeimte Frenni- 
naihi. wi Munh Va ER ma fro ax ſchaft, werde unberbrüdhlid fein. 
Mitklingen der Geigen, ba klüſternd, [í i : stimati 1 
melodramatiſch, dann leiſe anſetzend bis zum vof- Alessi r ara e den ö e = che 
len Aufklingen, jetzt von Händeklatſchen begleitet. der Frieſenſpruch „Lewer dod“ den der Tagungs⸗ 
immer aber in bewegten Mitmachen und Mit: [ſeiter auch jedem einzelnen auf den inneren Men- 
ſpielen der Hände und des ganzen Körpers, des ſchen anzuwenden bat, und als Beſiegelung „Wahre 
paia mehet z Aachen. 7 kung Freundſchaft kann nicht wanten”. g 
e. HOTET e KLEE Chen wien: Götſch ſchloß nach herzlichem Dank und Be- 
„Jung bin ich, jung bleib ich“ ausgeſchöpft, dann dauern über fein Scheidenmüſſen mit dem Qin- 
ad) ar wobiselungenen Eee er weis, daß das Eh “der Arbeit ja dem 
Be RER) Sigi Bader Baal E E af li 
mann“ mit feinen feligen Weiten und Engen, und doch innerlich frohen und gelöſten Volksmuſik⸗ 
uguterletzt umſchlang und erhob alle der markige Nute Eine Anzabl von Pädagogieſtudenten und 
rieſiſche Vorſpruch: „Lewer tod as Slaw” als ſeſtudentinnen ſowie ſonſtiger Unentwegter fand 
dreiſtimmiger Kanon. Das Ende wurde Amers- ſich ſpäter noch im „Kaiſerhof“ zu einem letzten 
lich gefühlt. { Rundgeſpräch zuſammen. . 

; 
Hohenzollern“ und das gemeinſame Lied 
„Denkt daran“. Ein Gedichwortrag von Frl., Hindenburg i 
Biakowſky „Der Schmied der Zukunft“ * Beſtandene Geſellenprüfſung. Vor dem 
ſchloß fih an. Fräulein Rudek jang dann, von! Prüfungs⸗Ausſchuß des Sattler- und Tapezierer⸗ 
Frau Müller künſtleriſch am Klavier beglei-] Handwerks unter Vorſitz von Obermeiſter Auguſt 
tet, zwei ee 2 ſtarkem klistir 115 Blau und der Prüfungsmeiſter Friedrich 
8 7 hÀ Gan ay u Die Beyer und Paul Laska beſtanden die Ge- 
Vorſitzende, Frl. von n Panke allen ſellenprüſung mit autem Erfolg Konrad Na w 
Mittwirkenden. Der am 10. Februar, 16 Uhr, in vat b bei Tapezierermeiſter Bormann und Georg 
der Kreisſchänle veranftaltete Frauenkaffee der Blick bei Sattlermeiſter Fabrici. 

Ortsgruppe Miechowitz iſt. mit einer) * Stadtverordnetenſitzung am 12. Februar. 

Faſchingsfeier verbunden. Im März findet] Entgegen anderslautenden Meldungen findet die 

eine Tagung des Alldentſchen Verban⸗nächſte Stadtverordnetenſitzung am 

des in Gleiwitz ſtatt. Donnerstag, dem 12. Februar, 4 Uhr nachmittags, 
* in der Aula der Mittelſchule ſtatt. 

* Berein für Bewegungsſpiele. Heute um 20 uhr „ Tobſüchtig geworden. Nach einem Streit 


%ͤ u er 20. Gtunbe des Titio der On: 


zwei Todesopfer des Breslauer 
Straßenbahnunfalles 


A Breslau, 4. Februar. 
Die bei einem Straßen bahnunfall heute 
ſchwer verletzte Frau iſt trotz ſofortiger 
Operation im Krankenhaus ihren Verletzun⸗ 
gen erlegen. Auch das eine ſchwer verletzte 
Kind iſt inzwiſchen geſtorben. 
E ² o TRETEN 


Seuthen und Kreis 


70 Jahre alt. Der frühere Bäcker meiſter 
Emanuel Preiß, Kluckowitzerſtraße 23 wohn⸗ 
haft, feiert am 7. Februar feinen 70. Geburts- 
tag. i - 
Primizfeier. Am Mittwoch feierte der Neu- 
prieſter Rupprich, ein Sohn des Kaſſeninſpek⸗ 
tors des hieſigen Magiſtrats, in der St.- 
Marien⸗ Pfarrkirche fein erſtes heiliges 
Meßopfer. Der Primiziant wurde vormittag 
9 Uhr von der Pfarrei, unter ſtarker Anteil- 
nahme der Geiſtlichkeit und der Parochianen, 
nach dem geſchmückten Gotteshaus geleitet. In 
dem Feſtzuge nach der Kirche waren die Fahnen⸗ 
ſektionen einer Studentenverbindung, der der 
ert angehörte, ſowie des Katholiſchen Leo- 
und Geſellenvereins und die Maria⸗ 
nife Sungfrauen-Kongregation 
vertreten. Dann folgte die Geiſtlichkeit mit dem 
Primizianten. In der Kirche hielt Geiſtlicher 
Rat Dr Reinelt die deutſche und Pfarrer 
Maruſska, Klodnitz, die polniſche Predigt. 
Nach den Predigten feierte der Primiziant das 
heilige Meßopfer. Der Kirchenchor führte wäh⸗ 
rend der heiligen Handlung die Miſſa in C von 
Sof. Rheinberger unter der Leitung von Chor- 
rektor Lockay mit Orcheſterbegleitung auf. 


* Von der Volkshochſchule. Heute abend fin⸗ 
det um 20 Uhr in der Oberrealſchule der 
zweite Muſikvortrag der ſtaatlich ge- 
prüften Geſanglehrerin Ruth Tomaſzewſki 
unter Mitwirkung der Pianiſtin Frau Ebner ⸗ 
Robert ſtatt. Es ſoll eine Vertiefung in Beet⸗ 
ponens Muſik zu Gehör gebracht werden. Der 
erſte Vortrag, der bei ſeinen Zuhörern lebhaften 
Anklang fand, war dem Leben Beethovens ae- 
widmet. In den weiteren Vorträgen wird die 
ruſſiſche, norweglſche und franzöftſche Muftk be⸗ 
PPV 
» Deutſchnationale Frauenverſammlung. Die 
Frauenabteilung der Deutſchnatio⸗ 
malen Volkspartei verſammelte ſich am 
Mittwoch überaus zahlreich im großen Saale 
des Promenaden⸗Reſtaurants zu einigen Feier; 
tunden, die mit Klaviervorträgen von Frl. Steffi 
Michalſki begonnen wurden. Frau Stadtrat 
Krüger begrüßte die Erſchienenen und erſtat⸗ 


ja 4 35 8 i nen f h : i - 
ee en AEri a 1 dent, ee a e 1 e ia a ia N ie 80 80 5 je 1e bit 
Ë iterhielt di I it sy 3 ? aus- un Srundbejigerverein 

5 e e ne eines Mikultſchütz „Vom Tode des Ertrinkens gerettet. Am ſtatt gegen die Erhebung von anteiligen Stra ⸗ 


aeu A x A goiania Moti | Montag gegen 12,15 Uhr brach der 9 Jahre alte 

Abrahamsfeſt. Am 4. Februar feierte Boli- een Stochn io auf dem Cie des 

zeiobermeiſter Gawlitza vom bieſigen Polizei 5 \ In de 

tepier. feinen 50. Geburtstag. Teiches hinter dem Frieſenbad mit einem Rodel- 
k joain in a m woles die Giatede 977 
—— !.... . , ar t tlos er v m Ma⸗ 

CCC 

Bücherei. 3 er ae Sonntag, vormittog 11,30 Uhr, findet eine muſttaliſche herausgezogen ne 975 N 

àig berichtet, wurde fie im Kalender 1930 | Morgenfeier im Stadttheater ſtatt. Werke modernſter perſuche waren von Erfolg. Der Knabe wurde 

e ne ee Be ee 

© N i 2, ` ie) v eren werden itgli fi ” 

elf verdoppelt. > i Landestheater-Orcheſters Ya Gehör gebracht. Leitung s „Für die erwerbslose Jugend. Der gemüt- 

ANusſtellung engliſcher Buchkunſt in Leipzig Erich Peter. Karten für Mitglieder in der Geſchäfts⸗ liche Abend, den die Jugendvereine von Zaborze 

Zwiſchen der Deutſchen Bücherei in Leip⸗ telle. Madchen a 9 ee e 1 

zig. die durch die ihr angeſchloſſene „Deutſche⸗ h zan enn Teni DELOITTE TRE 

Ee atonia Nis ier fa nice inswah IDe] „Her Oberſcheſer-, Sanuarkeft. Das erste Heft des | Midt im Schudmann-Zechenhaus, ſondern im 
g “ Kruaihahtzehenbaug ftatt 

250 ſchönſten deutſchen Bücher“ trifft und dem deuen J es Wes dn ee NONE 5 9 5 { Š j 

girſt Edition Club in London, der die gleiche Rudolf iber 1 und beschafft Aa) dann in „Unſichtbare Mächte“, So lautet das Thema 

Auswahl aus der engliſchen Literatur vornimmt, einem bebilderten Auffatz von Dr. Ernſt Scheyer mit aue riras, den der Privatforſcher Wilhelm 


iſt ein Austauſch der ausgewählten Schri ten dem Maler und Zeichner Carl Herrmann. Von kultur ⸗ Gubiſch, resden, am. Freita dem 13. cs 
angebahnt worden. Zur Zeit werden im, gs, geſchichtlichem Bee find die Mitteilungen Profeffor | bruar, 20 Uhr, in der Aula der Mittelſchule hält. 
ſtellungsraum der Deutſchen n die „50 Willy Klawitters über die Anfänge der oberſchle. Der Vortragende iſt ein feſſelnder Redner und 
ſchönſten engliſchen Bücher des Jahres 1930“ ge- ſiſchen Preſſe. Dr. H. Reinhardt behandelt das gewandter Experimentator. Karxtenvorverkauf 


zeit ie 9 i i 3. 7 Staubecken von Sersno, Hermann Janoſch, Ratibor, fi A t ; E 
Ane Ausſtellung iſt bis zum 13. Februar keägt Material über Haͤtſchiner Volkslieder zufammen. findet bei Czech, Kronprinzenſtraße 288, ſtatt. 


* í ; [Die Bücherecke ift weiter ausgebaut und erweiſt fih als * Von der Volkshochſchule. Heute, Don- 
Jahrestagung der KLant⸗Geſellſchaft. ine recht wertvoll. nerstag, beginnen folgende Kurſe: um 19,30 
Generalverſammlung der Qant Gejell-|. „Schleſiſche Monatshefte“, Februarheft. Das belebte] Uhr in der Mittelſchule, Florianſtraße, die Vor- 
ſchaft wird in der Pfingſtwoche, vom 27. bis] Lichtbild tritt heute mehr denn je in den Kreis des] tragsreihe von Dr Gim both, Diplom-Handels- 
29, Mai, in Halle tagen. Im Mittelpunkt ſoll allgemeinen Intereſſes. Da ift es verſtändlich wenn lehrer, „Die Vereinigten Staaten und apan”; 


die Wendung der gegenwärtigen Philoſophie zur | eine eu e wie die vorliegende, die fih ſtark in um 19,30 Uhr in der Mittelſchule, Dr K 
i i i den Dienft der Anſchaulichkeit ſtellt, einem hervorragen: f ~o r er itre ſchu e, T. aah 
Ontologie und zum Realismus ftehen. Das den Vertreter der ſchleſiſchen Lichtbildkunſt Gelegenheit Intereſſantes aus der Medizin“, Fortſetzung. 


Hauptreferat hat Profeſſor Dr Nicolai Harte gibt Grundſätzliches über moderne Lichtbildkunſt aus-] Am Freitag ſpricht um 19,30 Uhr in der 
mann übernommen. ; Mie ölntereffant ift der illuſtrierte Beitrag von | Mittelſchule Retlor Vieth über „Heimat⸗ und 

; Hellmich über Boltstunft an ſchleſiſchen Vie | Ortskunde“. Die für Sonnabend, 20,30 Uhr an= 
Ooberſchleſiſches Landestheater. Unter - der perfön. | nen öcken“, ingleichen die Bemerkungen zu „Alt⸗Tillo⸗ geſetzte Vortragsreihe von Muſiklehrer Kutſche 
lichen Leitung des Komponiſten Kauf findet am] Wiker Keramik“ vor Dr. Olga Bloch. (Verlag Wilh.] „Geſchichtliche Entwicklung des deutſchen Liedes“ 


Donnerstag in Beuthen um 20,15 Uhr die erſte Wieder, | Gottl. Korn, Breslau.) 1 

SEE der Operette „Der Page des Königs“] „oſtdeutſche Monatshefte“, Februarheft. In dem beginnt erſt em Sonnabend, dem Bi Februar. 

2 In Königshütte ift um 20 Uhr Romain Nol | letzten Heft der in Danzig erſcheinenden Zeitſchrift nimmt * 0348 Arbeitſuchende. In der Zeit vom 15. bis 

ands „Spiel don Tod und Liebe“. Am Sonn-] Ermit Metelmann zu einem etwas abſeitigen, aber 31. Januar ſtieg die Zahl der Arbeit- 

tag findet um 15 Uhr in Beuthen eine Fremdenvor⸗ an Erkenntniſſen reichen Aufſatz zu den . 9 ſuchenden von 9064 auf 9348. Davon waren 
Voß be⸗ 


ßen Jaukoſten in ſolchen Fällen, in welchen 
bereits in früheren Jahren die behördlich bor- 
geſchriebenen Anteilskoſten zum Straßenausbau 
don den Hausbeſitzern getragen worden find. Der 
Redner, Vereinsſekretär Sänger, führte aus, 
daß man, beſonders in den heutigen ſchweren Zei⸗ 
ten, auch von den Haus beſitzern nicht gut ver- 
langen kann, derartige Koſten, die wohl im In- 
tereſſe einer Verſchönerung des Straßenbildes 
entſtanden ſind, mit zu übernehmen, wenn bereits 
früher anteilige Koſtenbeträge an die 
maßgebende Stelle abgeführt wurden. Anhand 
eines Beiſpiels konnte der Redner ſeine Ausfüh⸗ 
rungen einleuchtend begründen. Seinem Vor- 
ſchlag, Proteſt gegen die erneut angerechneten und 
und ſich in erheblichen Beträgen bewegenden 
Koſten zu erheben und notwendigenfalls auch 
Klage in Verwaltungsſtreitverfah⸗ 
ren einzuleiten, wurde zugeſtimmt. Zum Schluß 
machte Konrektor Erfurt Ausführungen über 
aktuelle Fragen des Hausbeſitzes. 


Schaffung eines Ehrenmals. Der Reichs- 
bund jüdiſcher Frontſoldaten hielt ſeine Gene- 
ralperſammlung ab. Nach Erledigung des 
üblichen geſchäftlichen Teiles fand die Vorſtands⸗ 
wahl ſtatt. 1. Vorſitzender Rechtsanwalt Mül⸗ 
ler ſowie 2. Vorſitzender Sanitätsrat Fiſcher 
wurden einſtimmig wiedergewählt, während als 
Schriftführer Lehrer Strauß und als 
Kaſſierer Kaufmann Simon Böhm neugewählt 
wurden. Zu Beiſitzern wurden wiedergewählt 
Kaufmann Grünberger, Kaufmann Griſch⸗ 
mann, während Kaufmann noche und Dr. 
Michaelis neu hinzugewählt wurden. Grops 
kaufmann Samter fand als Kommandeux der 
Truppe ſeine Wiederwahl, desgleichen als Stell- 
vertreter Kaufmann Fritz Roth. Die Orts⸗ 
gruppe erachtet es als eine der vornehmſten Auf⸗ 
gaben und als Ehrenpflicht den gefallenen Hin- 


Beſuchs in Haus Doorn. Der durch den Vor⸗ 
trug erzeugten Stimmung entſprach das von 
einer Schülerin vorgetragene Gedicht: „Die 


ſtellung mit „Viktoria und ihr Huſar“ ſtatt.] Stellung, die zwiſchen Goethe und J. $ 7687 männliche u ibli f nbu K über $ 

[ $ nd 1661 weibliche Arbeit ‚[penburger Kameraden gegenüber, ein Dente 
um 20 Uhr geht „Gräfin Mariza“ in Szene. 1 Be: rn ijt die Bekanntſchaft mit Unterſtützt 1 5 eiche Pihke m mal zu ſchaffen, das, ähnlich wie in Gleiwitz, dem 
Morgenfeier mit zeitgenöſſiſcher Mufit in Beuthen. dem Maler Heinz Graf udn er, die Fris Ne mit Andenken und ſteten Gedächtnis der 43 auf dem 


Am Sonntag, vormittag 11,30 Uhr, findet im Landes in einem bebilderten Aufſatz klug vermittelt. 98 und 858 weibliche Arbeitſuchende in der 
theater das erſte diesjährige Orcheſterkonzert mit Werken „Die gg Februarheft. Einen ſehr wertvollen] Arbeits ofenverfiherung und 1261 männliche und 
lebender Komponiſten ſtatt. Außer Werken von Querſchnitt durch das Kunſtſchaffen einer Zeitperlode 88 weibliche in der Kriſenunterſtützung. In der 
Hindemith und Cafella gelangen (als Urau f: bringt der Aufſag „Das ſchleſiſche Geſicht zur Bieder- erſten Hälfte des Jannar wurden gezählt 4112 
führung für Deutſchland) die Romantiſchen Terzinen | meierzeit“ von Dr. Ernſt Scheyer, m dem Repro] männliche und 847 weibliche Arbeitsloſenunter⸗ 
von Gant Lubrich zur Aufführung. Den Tenorpart duktionen z. T. nach Bildern aus Pr naeng beige» ftiehem Fänger und 850 männli 1 d 72 
dat uſtav Terény vom Landestheater übernommen. | fteuert find. Von Intereſſe find weiter die Arbeiten 111 zh Kriſe g terſtütz niwe und 72 
— Als nächſte Premieren für den Monat Februar find „Meiſterwerke der Schmiedekunſt“ von Profeſſor Bir. ehe 11 nunterſtüt ungsempfänger. Der Zus 
angeſetzt: „Kozy der Frag” und „Der Mann,[benbihl, München und „Wunder des Brückenbaus“ gang an Unterſtützungsempfängern 
den fein Gewiſſen trieb“ im Schaufpiel, in] von Dr. Neuburger. (Verlag Gottl. Wilh. Korn, gegenüber der Vorberichtszeit beträgt mithin 331. 
be Oper „Intermezzo“ von Richard Strauß. Breslau.) In ber gleichen Zeit im Vorjahre waren im hie⸗ 


Felde der Ehre gefallenen jüdiſchen Frontſoldaten 
‚aus Hindenburg gewidmet iſt. Die Koſten des 
Ebrenmals ſind zum Teil bereits gedeckt durch 
den hierfür geſchaffenen Fonds der reſtliche, noch 
fehlende Teil der Gelder wird durch freiwillige 
Spenden aufgebracht werden. : 


* Vom Stadttheater. Das Shakeſpeareſche 
Luſtſpiel „Was ihr wollt“ geht am Be 
um 20 Uhr einmalig über die Bretter. 


Wettervorhersagen und Wintersport-Wetterberichte 
durch Fernsprecher 


1 Sofortige Aufnahme 


der Bahnbauten im Diten 


(Eigener 


Im Preußiſchen Landtag beantwortete heute 
bei der Ausſprache zum Handelsetat Miniſterial⸗ 
rat Blank die deutſch⸗volksparteiliche Anfrage 
über den Baubeginn von Bahnlinien in den 
öſtlichen Gebieten. Die Frage, ob es zutreffe, daß 
10 000 000 M. Reichsmittel für Bahnbauten im 
Oſten zur Verfügung ſtehen, wird wie folgt be⸗ 
antwortet: Im Reichshaushalt ſind unter den 
außerordentlichen Ausgaben zur Durchführung 
der Oſthilfe 10000 000 M. vorgeſehen für Vorar⸗ 
beiten von Eiſenbahnbauten. Die zweite Frage, ob 
die Arbeiten aufgenommen ſeien und gegebenen⸗ 
falls an welchen Stellen, beantwortete die Re- 

gierung mit der Erklärung, daß der Reichsver⸗ 


Bericht.) 


ſucht habe, die Reichsbahndirektion Oppeln mit der 
ſofortigen Aufnahme der Arbeiten 
für die Strecke Groß Strehlitz—Kandrzin zu be⸗ 
auftragen. Im Januar iſt weiter die ſofortige 
Aufnahme der Vorarbeiten für die Strecken 
Schwerin—Kreutſch angeordnet worden. Die preu⸗ 
ßiſche Staatsregierung habe im Hinblick auf die 
ſteigende Arbeitslosigkeit erneut die 
Vornahme umfangreicher Vorarbeiten für jämt- 
liche 11 im Oſten geplanten Reichsbahnlinien ge⸗ 
ordert, damit baureife Pläne geſchaffen werden. 
Sie werde ſich auch weiterhin für beſchleunigte 
Inangriffnahme der Bahnbauten ait Nachdruck 
einſetzen. 


kehrsminiſter die Reichsbahnhauptverwaltung er⸗ 


Hindenburgs Gaſtwirte gegen die 


Bier: und 


Hindenburg, 4. Februar 
Am Mittwoch nachmittag traten die Mitglie- 
der des Gaſtwirtsvereins „Glückauf“ zuſammen 
und nahmen zu der 100prozentigen Er⸗ 
böhung der Gemeinde ⸗Bier: und Ge⸗ 
tränkeſteuer Stellung. Nach Mitteilung des 
Vorſitzenden, 


Großdeſtillateurs Grabka, 


beträgt jetzt die Getränkeſtener 10 Prozent und 
die Bierſteuer 10 Mark pro Hektoliter. Wie der 
Vorſitzende weiterhin mitteilte, hat eine Abord- 
nung des Vereins beim Regierungspräſidenten 
vorgeſprochen, die = die äußerſt bedrängte Lage 
des Hindenburger Haſtwirtsgewerbes mit allem 
Nachdruck hinwies. Demgegenüber entgegnete der 
Regierungsdezernent, Regierungsrat Dr Poppe, 
t einer Reichsverfügung haben bie oberjchle- 
ſiſchen Städte, ſolange fe die Steuerquellen nicht 
reſtlos ausſchöpfen, keine finanzielle Hilfe vom 
Reich zu erwarten. Wie er außerdem bemerkte, 
jet die Oppelner Regierung nur ausführendes 
Organ, die Gaſtwirte wollen ſich bezüglich der 
ſteuerlichen Ueber laſtung an den zuſtän⸗ 
digen Miniſter in Berlin wenden. j 
Hierzu brachte Vorſitzender Grabka zum 
Ausdruck, daß es verwunderlich jet, daß Ober. 
8 leſien, welches durch die Grenzziehung und 
üchtlingsüberſchwemmung ſchwer 


Gleiwitz 

„Afrika ſpricht. In der Schaubur gelang! 
ab Freitag der große, in deutſcher Sprache geha 
tene Tonfilm „Afrika ſpricht“ zur Auffüh⸗ 
rung. 1 
ragenden Aufnahmen und überaus ſpannenden 
Szenen nicht nur als Kultur ſondern auch 
als Spielfilm als ein ganz hervorragendes 
Werk. Er iſt von der Colora o⸗Afrika⸗Expedi ⸗ 
tion inter Eaei von Paul Höfler hergeſtellt 
worden. bringt ſeltſame und abenteuerliche 
Szenen von großer Wirkung. 


„„Der Mann, der den Mord beging“. Wäh⸗ 
rend am Donnerstag noch der Hochgebirgsfilm 
„Stürme über dem Montblanc“ in den 
UP. Lichtſpielen läuft, gelangt am Freitag der 
große Terra-Spredfilm „Der Mann, der 
den Mord beging“ nach dem Roman von 
Claude Farrere mit Conrad Veidt, Hein⸗ 
rich George, Trude von Molo in den Haupt⸗ 
rollen zur Aufführung. 


* Der Fleiſchverbrauch im Jannar. 
über dem Dezember hat im Januar der Flei 11 
verbrauch nicht unerheblich nachgelaſſen. Waäh- 
rend im Dezember, abgeſehen von Geflügel und 
Wild, noch insgeſamt 4475 Tiere geſchlachtet wur⸗ 
den, ging dieſe Zahl im Januar auf 4167 Tiere 
zurück, ſodaß alſo 308 Tiere weniger als im De- 
zember geſchlachtet wurden. An der Spitze der 
von den Gleiwitzern begehrten Fleiſchſorten ſteht 
das Schweinefleiſch. Insgeſamt wurden 
geſchlachtet: 15 Pferde, 9 Ochſen, 19 Bullen, 640 
Kühe, 81 Jungrinder, 746 Kälber, 11 Schafe, 2596 
Schweine und 50 Ziegen. 5 


+ Kundgebung der BVHO am 20. März. Die 
Ortsgruppe der Vereinigten Verbände 
heimattreuer Oberſchleſier veranſtal⸗ 
tet am 20. März anläßlich der 10. Wiederkehr des 
1 eine Kundgebung auf dem 
Reichspräſidentenpla. Der Umzug wird gefilmt. 
Für den Vorabend iſt ein Fackelzug geplant. 


Gegen- 


— 


der tote Punkt 


Wenn die Zeiten auch noch ſo ſchlecht ſind und 
viele Einſchränkungen von uns verlangen, auf eins 
verzichtet man nur ungern: auf die Geſelligkeit. 
Jeder möchte nach des Tages Laſt und Arbeit 
gern mal ſeine Freunde bei ſich bewirten und in 
ihrem Kreiſe die Miſere des Alltags vergeſſen. 
Es ift ſelbſtverſtändlich, daß die Hausfrau zu die⸗ 
fer Gelegenheit etwas Beſonderes auftiſcht. Eine 
ſich faſt ſtändig wiederholende Erſcheinung ſolcher 


nach dem Eſſen. Der „tote Punkt“ iſt da! — 
Die Erklärung hierfür ift gegeben durch die nach 
dem überreichlichen Eſſen einſetzende verſtärkte 
Verdauungstätigkeit, die ein Hinſtrömen des Blu⸗ 
tes zum Verdauungsapparat verurſacht. Das dem 
Gehirn zum Teil entzogene Blut ruft unerwünſchte 
Müdigkeit hervor, die peinlich und lähmend auf 


v | Steuermarkenaus gabe 
gelitten hat, immer noch nicht beim Reich Berüd-| und eine Pauſchalierung nicht zu dulden. 


Gäſtebewirtung ift das Abflauen der Stimmung. 


Getränkeſteuererhöhung 


[Eigener Bericht) 


fichtigung findet. $ indenburg, das bei einem 13- 
Millionen⸗Etat allein 6 Millionen Mark für 
Wohlfahrtslaſten aufzubringen hat, müſſe ſtärker 
als bisher berückſichtigt werden. Hierauf wurde 
beſchloſſen, ſich an der Beſchwerde beim Mini⸗ 
ſterium zu beteiligen. 


Einſtimmig wurde fernerhin beſchloſſen, eine 


Entſchließung den Regierungsſtellen in Berlin 
und Oppeln zuzuſtellen, in der ſchärfſtens dagegen 
proteſtiert wird, daß man gerade das Gaſt⸗ 
wirtsgewerbe im Zeitalter des Preisabbaues 
mit immer neuen untragbaren Steuern belaſtet. 
Die Gaſtwirte können und wollen nicht ruhig 
zuſehen, wie ihr Gewerbe allmählich zu⸗ 
runde gerichtet wird und verlangen daher 
ie au nahme der Steuererhöhungen. Falls 
die Aufhebung der Getränkeſteuer nicht erfolgen 
ſollte, würden die Gaſtwirte ſich gezwungen ſehen. 
zum größten Teil ihren Angeſtellten zu kündigen 
und jomit dem Wohlfahrtsetat weitere Belaſtun⸗ 
Per aufzubürden. Alsdann wurde in dieſer Ent⸗ 


chließung hervorgehoben, daß die in Frage ſtehen⸗ fen. 


den Steuern für das Budget eine ganz unter- 


geordnete Rolle ſpielen, während ſich 


t 


; Vortragsabend 


Jas Telephonfräulein 


Breslau, 4. Februar. 

Die Oberpoſtdirektion Breslau und die öffent⸗ 
liche Wetterdienſtſtelle in Breslau⸗ 
Krietern haben eine Vereinbarung getroffen, die 
ſicherlich den Wünſchen weiter Kreiſe Rechnung 
tragen wird. Es ſoll künftig jedem Fernſprechteil⸗ 
nehmer Gelegenheit gegeben werden. Wettervor⸗ 
herianen, die ſich auf Schleſien beziehen ſowie 
Winterſportwetternachrichten über die ſchleſiſchen 
Gebirge durch einfachen Anruf beim Telegraphen⸗ 
amt Breslau (Rufnummer 52 821) zu erhalten. 
Jede Auskunft der beiden genannten Arten 
(Wettervorherſage wie auch Schneeberichte) wird 
dem Teilnehmer mit einer Sondergebühr 
von je 20 Rpf. bei der Monatsgebühren rechnung 
angerechnet. - ; 

Das Telegraphenamt Breslau wird 
ſtets laufend über die neueſten Wetternachrichten 
unterrichtet ſein. Zu bemerken iſt, daß die 
Winterſportwetternachrichten aus 
dem Gebirge Zuſtandmeldungen vom glei⸗ 
chen Tage (7 Uhr früh) darſtellen. Die Wetter- 


als Wetterprophetin 


vorherſagen beziehen ſich jeweils auf den 
der Auskunft ſolgenden Tag. Vorherſagen über 
mehrere Tage müſſen nach wie vor bei der 
Wetterdienſtſtelle unmittelbar angefordert wer⸗ 
den, ebenſo Auskünfte. die ſich auf außerſchleſiſche 
Gebiete beziehen oder die eine Sonderberatung 
für Wirtſchaftsdispoſitionen darſtellen. wie bei 
Bauvorhaben, Transporten, landwirtſchaftlichen 
Aufgaben, mehrtägigen Reiſen und dergleichen. 
Für dieſe Sonderauskünfte berechnet die 
Welterdienſtſtelle eine Einzelgebühr von 3 Mark 
oder eine Halbiahrsgebühr von 30 Mark. 

Bei allen Wünſchen, die ſich auf das Wetter 
am nächſten Tage in den Provinzen Nieder⸗ und 
Oberſchleſien beziehen ſowie bei allen Anfragen 
über die augenblickliche Schneelage und 
Sportmöglichkeit in den ſchleſiſchen Ge⸗ 
birgen wende man fih- künftig an dos Tele- 
graphenamt Breslau, wo die jeweils neueſten-Be⸗ 
richte von 10 Uhr vormittag an vorliegen. Die 
Rufnummer des Telegraphenamtes iſt 52.321. Die 
Neuerung tritt am Freitag in Kraft. 


bei den Hindenburger Hausbeſitzern 


Hindenburg, 4. Februar. 
In der Generalverſammlung des Neuen 
Haus und Grundbeſitzervereins be⸗ 
richtete der zweite Vorſitzende, Stadtverordneter 
Bezirksſchornſteinfegermeiſter Pantalla über 
den bevorſtehenden Aufbau der City und die Er⸗ 
richtung der Eiſenbahn⸗S Kurve Hindenburg 


— Borſigwerk. 
Darauf verbreiterte ſich Geſchäftsführer, 
Oberinſpektor Wuttke, 


über die Umſchuldung der Aufwertungshypothe⸗ 
Von den Hypothekengläubigern iſt den 


Hausbeſitzern bereits gekündigt worden. 


teje neuen 1. Januar 1931 treten weiterhin die auf 7 Pro- 


aſten für das Gaſtwirtsgewerbe kataſtrophal aus- zent erhöhten Aufwertungszinſen in Kraft. Sollte 


wirken. Zum Schluß wurde angeregt, eine 


anlaſſen, daß die Einziehung der 
tränkeſteuer nur auf dem Wege 
erfolgen 


„Vom Kolonial- und Schutztruppenverein. 
Der vor wenigen Monaten in Gleiwitz gegründete 
Kolonial⸗ und Schutztruppenverein 


„iſt. dem Kreiskriegerverband beigetreten. 


£ 


7 iur, Ins mr ae 3 — 2 — N 1 73 m } 4 4 J > 
Film gilt mit ſeinen ganz hervor» Vom Stadttheater. Am Sonnabend gelangt blüte der neue Staat unter Lei 


um 20,15 Uhr Romain Rollands „Spiel von 
Aufführung gih zugleich 
lung für di 
Am Sonntag ; 
miere von Conner 900 i „Royi 
grab, itatt. Der Mittwoch der 

oche bringt dann die erſte Wi. 
der Operette „Der Page des Königs“ von 
Kauf und Hermann Falk 
glieder des Bühnenvolksbun 
19 Uhr abgeholt fein. ö . 


Peiskretſcham 


Die Jahresverſammlung der Fleiſcher 
innuna wurde von dem geſchäftsführenden Vor- 
ſitzenden R. Kaſchuba geleitet. Es wurde ein 
Proteſtſchreiben an da3 Finanzamt in Gleiwitz 
wegen Feſtſetzung der Richtſätze für das Fleiſcher⸗ 


gewerbe verfaßt. Dann wurde der Vorſtand ge» 
wählt: Robert Kaſchuba, Obermeiſter; Jo. 
Parcozyk fen, ſtellvertretender Dber: 


hann rete 
meiſter; Karl Scha laſt, 1. Schriftführer Georg 


Nowatius. 2. Schriftführer, Fritz Pätzold, 
Kaſſierer, Paul Beblik, Prüfungsmeiſter: 


Joſef Beyer, ſtellvertretender Prſtfungsmeiſter ; 
E Meyer und F. Niexobiſch, Kaſſen⸗ 
prüfer: Hans Parczok, Franz Schalaſt, 
Eduard Ebwalezyk und Mar Ch walezyk, 
Fahnendeputation. In den Schlichtun Sausſchuß 
wurden gewählt: Robert Kaſchub a, Paul 
Beblik, Karl Schala ſt. Georg Parcay k. 


* Reichsgründungsfeier der Sanitätskolonne. 
Die Sanitätskolonne veranſtaltete fi 
Mitalieder und Gäſte in dem feſtlich geſchmückten 
Saale bei Ramiſch eine Reichsgründungsfeien 
Der 1. Vorſitzende, Kolonnenarzt Dr. Wii. 


die Unterhaltung wirkt. 
je ungeeigneter für ſchnelle Verdauung die Spei- 
ſen, deſto ſtärker und anhaltender die Abgeſpannt⸗ 
heit. } 


Aus dieſem Vorgang ergeben ſich lehrreiche 
Folgerungen für das Leben. Jeder, der noch 
Arbeit hat, muß heutzutage vielfach über ſeine 
Kraft raſtlos ſchaffen. Aber: „Ein voller Bauch 
ſtudiert nicht gern“, ſagt ein altes Sprichwort 
und beſtätigt damit, daß zwiſchen Arbeitsleiſtung 
und Nahrungswahl ein intimes. Verhältnis beſteht. 
Die Frage nach der Verdaulichkeit der Speiſen, 
die wieder von ihrer Verweildauer im Magen 
abhängt, trifft aljo direkt die wirtſchaftliche Qei- 
ſtungsfähigkeit des einzelnen. So zu eſſen, daß 
die Verdauungsorgane nicht unnötig lange belaſtet 
werden, iſt demnach der Schlüſſel zu geſteigerter 
Arbeitsfähigkeit. Der „tote Punkt“, als Folge der 
Ueberlaſtung des Magens, darf nicht eintreten, er 


Ab- einigen Hausbeſitzern nicht 
ordnung zum Magiſtrat zu entſenden, um zu ver⸗ zutreiben, jo beſteht die i 
Ge- Ablauf der Friſt bei der Amtsgerichtsaufwertungs⸗ 

der] ſtelle Stundung zu beantragen. 


Tod und Liebe“ nochmals zur Aufführung. Dieſe und Wiſſenſchaft. 
als Pflichtvorſtel⸗ den Beltitien 
e Gruppe A des Bühnenvolksbundes.] Schandvertrag von 
findet um 19,30 Uhr die Pre. Kampf gegen 
ders auf. Der Redner 


+ Jahresberſammlung der Fleiſcherinnung.] glückwünſchte ihn zu 


5 T o ſt 


elingen, Gelder auf⸗ 
Möglichkeit, noch vor 


In der Aus- 


mann, begrüßte die Anweſenden, beſonders die 
Vertreter der Kirche, des Magiſtrats und der 
Krankenhauskommiſſion. Er führte die Anweſen⸗ 
den in die Zeit der deutſchen Kleinſtaaterei zu⸗ 
rück, in der Deutſchland uneinig und zerriſſen 
ar. Mit, der Einigung am 18. Jantar 1871 

l 1 5 bewährter 

Manner auf und in ihm Handel, tonbel, Kunſt 
Der Neid der Feinde entfachte 
Redner wandte ſich gegen den 

Verſailles und forderte zum 

die Kriegsſchuldlüge 

brachte auf den Reichspräſiden⸗ 


der kommenden ten und das Vaterland ein Hoch aus. Bürger- 
Wiederholung meiſter Tſchauder dankte der Sanitäts- 


i Franz] kolonne für die in ſelbſtloſer Weiſe geleitete Mr- 
| 5 „Für die Sonnabend- beit. Dem i 
aufführung müſſen die n für die Mit- | Ehrenmitgliedsurkunde i 

es bis Donnerstag] Einleitung des feſtlichen 


Pfarrer Poganiuch wurde die 
i Teiles die Helſerin tl. 
Kutta einen Vorſpruch vor. Dapauf wurden 
lebende Bilder aus der Arbeit der Sanitäter qe- 
zeigt. Während der Tanzpauſen feierte Kolonnen ⸗ 
fübrer Mein uſſch den 1. Vorſitzenden und be» 
feinem jährigen Oxts⸗ 
Eiſtert dankte dem 
Arbeit und ſtellte ihn 
im Roten 


jubiläum. Schriftführer 
1. Vorſitzenden für ſeine 
als Vorbild unermüdlicher Arbeit im 
Kreuz dar. r 


»»Wintervergnügen des Eijenbahnvereins. Der 
Eiſenbahnverein beaing im Saale des 
Hotels Mener fein Wintervergnügen. das einen 
harmoniſchen Verlauf nahm. Der 1. Vorſitzende, 
Reichsbahnamtmann Libor begrüßte die Mrita 
glieder und Gälte, beſonders aber Reichsbahn 
baurat Niemann aus Beuthen. Reichsbahn 
barrat Riemann überbrachte Grüße und 
Wünſche der Verwaltung und des Beuthener 
Brudervereins. Er gedachte der ſchwer bedrängten 
oberichleitihen Heimat und ermahnte zur 
Einigkeit und Wachſamkeit. Ein luſtiger 
Einafter löſte viel Heiterkeit aus. 


„Eine alte Toſter Einwohnerin geſtarben. 
In Skrzidlowitz bei Guttentag, wo ſie im Kreiſe 
ihrer Angebörigen ihren Lebensabend verlebte, 


Je ſchwerer das Eſſen, bedeutet ſtets Arbeitsverluſt. Wer nach dem Eſſen 


müde wird, hat zu viel oder zu ſchwer gegeſſen. 

Beſchäftigt man ſich näher mit Ernährungs⸗ 
fragen, ſo kommt man zu der überraſchenden Er- 
kenntnis, daß die modernen Aerzte, wie: Prof. 
Trumpp, Stepp, Stieve, der Däne Hindhede, die 
Engländer Dr Haig und Me. Carriſon, der Ameri⸗ 
faner Chittenden u. a. m., die im Leben und am 
Krankenbett ihre Erfahrungen geſammelt haben, 
ſeit der Jahrhundertwende ſtets leichter Koſt das 
Wort reden. Da Fleiſchgenuß eine lange Ver⸗ 
dauungstätigkeit erfordert, Pflanzenkoſt aber den 
Magen unter beſter Ausnutzung ſchnell verläßt, 
vor allem, wenn ſie nicht durch Kochen verändert 


iſt, gebührt letzterer unbedingt der Vorzug. Beſon⸗ 


ders in friſchen Früchten ſieht mit Recht ſchon 
uralte Volkserkenntnis ein ſchnell wirkendes 
Aufmunterungsmittel bei Ermüdungszuſtänden. 
Sie erzeugen im Menſchen Spannkräfte wie kein 
anderes Nahrungsmittel. Sie ſind Idealnahrung, 
unverfälſcht, naturgegeben. Ihnen gebührt in der 


berreicht. Dann trug zur 


(Eigener Bericht) 


ſprache wurde hervorgehoben, 
immer noch im Reich ſo verrufen iſt, daß die Geld- 
geber fih ſträuben, nach Oberſchleſien ihr Geld 
u entleihen. Deshalb ſtellen ſich dem "Hanse 
eſitzer Schwierigkeiten in den V 
einer Aufwertungshypothekenkündigung zu beſor⸗ 
gen. Es wurde auch mitgeteilt, daß Wohnungen, 
die von Mietern gufgegeben werden, um Neubau⸗ 
wohnungen zu beziehen, beſchlagnahmefrei ſind und 
nicht dem Wohnungsamt unterſtehen. Im Ver⸗ 
lauf der weiteren Beſprechungen wurde die 
Hoffnung zum Ausdruck gebracht, daß die Zwangs ⸗ 
wirtſchaft bald aufgehoben werden möge. Nad 
Vornahme der üblichen Generalverſammlungs⸗ 


bliormalitäten wurde zur Vorſtandswahl geſchrit⸗ 


ten. Zum 1. Vorſitzenden wurde der bisherige 
weite Vorſitzende, Bezirksſchornſteinfegermeiſter 
Jankalla, zum zweiten Vorſitzenden Kauf⸗ 
mann Cedzioch, zum Schriftführer Polizei⸗ 
oberiefretär Ochmann und zum Kaffierer Gaſt⸗ 
wirt Lattka gewählt. 


ſolle 


50 Frau verwitwete Oberinſpektor Franke, 
ie lange Jabrzehnte bindurch Einwohnerin. 
unſerer Stadt war und auch auf dem hieſigen 
Kommunalfriedhof beigeſetzt wird. 


11 neralverjaumlung bes Katholiſchen Jung⸗ 


männerbereins. In der Genueralberſamm⸗ 
lung erſtattete der N den Tätigkeits⸗ 
bericht, nach welchem der Verein zahlreiche Ver⸗ 
ſammlungen, Ausflüge, Wanderfahrten, eine 
3 idelfeier, eine Theateraufführung, eine Weih- 
nachtsaufführung und ein Faſchingsvergnügen ab⸗ 
gehalten hat. Dem Verein gehören an 72 Jung- 
männer, 48 jugendliche, 12 inaktive, 44 außer- 
ordentliche und 4 ordentliche Ehrenmitglieder. 
Der Kaſſierer wies bei einer Einnahme von 


911,76 Mark und einer Ausgabe von 581,96 Mark 


einen Kaſſenbeſtand von 337,28 Mark nach. Nach 
dem Sportbe richt gewannen die Fußball- 
mannſchaften insgeſamt 12 Spiele, verloren 7 
Spiele und ſpielten ſechsmal unentſchieden. Bei 
den Induſtriegaumeiſterſchaften in Gleiwitz errang 
die 17 Mann ſtarke Toſter Leichtathletikmann⸗ 
ſchaft 23 Preiſe. Beim Kreisjugendfeſt wurde von 
Toft der Senioren- und Junioren⸗Staffellauf 
gewonnen. Der neu gewählte Vorſtand ſetzt ſich 
wie folgt zuſammen: Präſes Kaplan Goliſch, 
Vizepräſes Rektor Gärtig, Senior Muſcha⸗ 
le k, Schriftführer 1 und Bolik, Kaſ⸗ 
nz Panczyk und ärtig. Sportwart 

ichon und Kal us, Jugendwart Migas und 
Bolit, Turnwart Migas. i 


Co ſel 


»»HBeſtandene Prüfung. Vor der Freien 
Sneider- und Kürſchnerinnung haben die Prii- 
fung im Schneiderhandwerk folgende Prüflinge 
beſtanden: Leo Malerzek. Hermann Simon. 
Heinrich Frenzel und Johann Baſiſta. Die 
Sekretärprüfung bat an der Beamtenfachſchule 
der Magiſtratsangeſtellte Kluge beſtanden. 


»Jahresverſammlung des Kath. Geſellenver⸗ 
eins. Der Verein hielt im Gaſthaus Klein ſeine 
Generalverſammlung ab. Strommeiſter 


Tir lus eröffnete die Sitzung, worauf der 
Schriftführer ſeinen Jahresbericht bekanntgab. 


Rangordnung der Speiſen die oberſte Stufe, ſie 


dürfen deshalb bei keiner Mahlzeit fehlen. Wir 
müſſen aljo umlernen und in erſter Linie friſche 
Früchte genießen, von denen wir wiſſen, daß ſie 
bekömmlich, wertvoll und lebenſpendend ſind. 

In dieſem Sinne gewinnt das Wort des gro⸗ 
ßen deutſchen Phyfikochemikers Oſtwald: „Wir 
eſſen in den Pflanzen Sonnenenergien“ beſondere 
Bedeutung. Pflanzliche Friſchkoſt muß alſo einen 
überragenden Beſtandteil unſerer Ernährung bil' 
den. Die Fleiſchkoſt, nicht mehr der Schwerpunkt 
in unſeren Speiſen, darf nur noch Bei- oder Note 
foit jein. Je mehr Fleiſch in einer Koſt, lehrt 
Dr. Bircher⸗Benner, Zürich, um fo niedriger ſinkt 
ihre Wertigkeit, um ſo wahrſcheinlicher wird ihre 
Schadenwirkung. Alle Energie, die der Körper 
abgibt, ſtammt aus der Energie der ihm zugeführten 
Nahrung, und darum iſt richtige Ernährung 
Grundbedingung allen menſchlichen Geſchehens. 

r Dr. med, L. Marianus, 


daß Oberſchleſien 


Weg, das Ge d. bei 


der Landesſchützenverband berſchleſten 
gegen Die Kreuz⸗Zeltung“ 


> Oppeln, 4. Februar. 

Der Landesſchützenverband Dber- 
ſchleſien hat an die „Neue Preußiſche 
Kreuz Zeitung“ in Berlin unter Bezug⸗ 
nahme auf ihre Artikel vom 25. und 27. Januar 
über ſeparatiſtiſche Beſtrebungen in 


[Eigener 
Februar. | 


Oppeln, 4. 
Am Wahlvorabend kam es in Oppeln zu blu⸗ 


Oberſchleſien folgendes Schreiben gerichtet: tigen Zuſammenſtößen, mit denen ſich habe. Er bedauerte dies und äußerte „Ja die ver⸗ 
P t dammten Wahlen und der Suff“. Der Ange⸗ 
„Der Landesſchützenverband Ober wiederholt das Gericht beſchäftigen mußte. Bei acts wat int olloemeinen g est Pet . Er Dob 


einem dieſer Zuſammenſtöße wurde der Natio⸗ 
nalſozialiſt W. von Kommuniſten ſchwer 
mißhandelt. Blutüberſtrömt wollte er ſich 
zur Sanitätswache auf der Minoritenſtraße be⸗ 
geben Hierbei traf ihn ſein Bruder, der Reichs- 
wforſchube W., der von einer Feier aus Groſcho⸗ 
witz kam, und in angeheiterter Stimmung war. 
Er begleitete ſeinen Bruder. Auf dem Tuchmarkt 
trafen ſie auf eine Gruppe von drei Männern. 
Mit dem Ruf „Biſt Du auch Rotfront“ ſtürzte 
15 der Reichswehrſoldat auf einen Kaufmann, 
zog das Seitengewehr und brachte ihm 
oberhalb des Herzens einen Stich bei. Der 
Reichswehrſchütze wollte fih auch auf einen weite- 
ren Mann ſtürzen, doch fiel dieſer ihm in die 
Arme und wehrte den Stich ab. Der dritte 
Mann ergriff die Flucht. Ein weiterer 
Paſſant wurde dedide bedroht. Auf der 
Unfallwache wurde dem Angeklagten 


ſchleſien iſt ſeit ſeiner Begründung vor über 
7 Jahren völlig überparteilich ein- 
geſtellt. Nur io kann er feiner Aufgabe, das 
Deutſchtum in aktivem Wehrwillen zuſam⸗ 
menzufaſſen, wie es vor 10 Jahren geweſen iſt, 
erfüllen. Es hat ſomit keine Partei, mit⸗ 
hin auch nicht die Zentrumspartei, einen Gin- 
fluß auf den Verband. Uns ſind keinerlei 
Anzeichen bekannt. die auf ſeparatiſtiſche 
Pläne irgendeiner Art hinweiſen. Sollten 
ſolche oder ähnliche Gedankengänge jemals 
auftauchen, von welcher Seite es auch immer 
ſei, dann würde es ſich für den Landesſchützen⸗ 
verband nicht um eine Frage der Parteipolitik. 
ſondern um eine deutſche Frage handeln. Solche 
Abſichten würden den Verband als ſchärfſten 
Gegner auf dem Plane finden.“ 


Sagung des IBY. in Kundin 


(Eigener Bericht.) 
Kandrzin, 4. Februar. 

Der Deutſche Beamtenbund hatte zu 
einer Hauptverſammlung geladen. Im 
Mittelpunkt der Verhandlungen ſtand ein Bor- 
trag des Regierungs⸗Oberinſpektors Dietrich 
über „Das Berufsbeamtentum“. In 
‚feinen Ausführungen wies er nach, wie ein gro- 
ßer Teil der Bevölkerung ſyſtematiſch gegen das 
Berufsbeamtentum aufgehetzt werde. Mit Be⸗ 
dauern wurde feſtgeſtellt, daß die Regierung ſich 
zu pät ſchützend vor die Beamtenſchaft ſtellte und 
daß man wohl vergeſſen habe, daß der Beamte in 
der Inflation den Staat aufrichten half. Die 
Ausführungen des Redners wurden mit großem 
Beifall aufgenommen. Im folgenden berichtete 
der Verſammlungsleiter über die Ergebniſſe der 
Verhandlungen mit den Gewerbetreibenden und 
der Kaufmannſchaft über Preisſenkung. 
Die ‚Ergebniffe wurden als nicht genügend be- 
zeichnet. Ein Beamtenausſchuß wurde gewählt, 
der die Preiskontrolle übernehmen und 
die Verhandlungen mit der Verkäuferſchaft A| ——————— 
weitere Preisſenkungen führen ſoll. Die weiterer 
Beſprechungen wurden der Frage der Ban- 
ſparkaſſe gewidmet. Hingewieſen wurde auf 
die Beamtenbauſparkaſſe, die unter Führung von 
Damaſchke und Lubahn ſteht. 


— — — 
Die Wahl des Vorſtandes hatte folgendes 


Die Landwirtſchaftskammer für 


Oppeln, 4. Februar. 

Gemeinſam mit der Landwirtſchafts⸗ 
kammer veranſtaltete der Verein chem. 
Landwirtſchaftsſchüler Oppeln ⸗Scze⸗ 
panowitz einen Lehrgang über Nutzviehhal ; 
tung. Die Teilnehmer an dem Lehrgang wur⸗ 
den durch Kammerpräſident Franzke begrüßt, 
der ausführte, daß von der Kammer beabſichtigt 
wird, auch in anderen Kreiſen derartige Lehr- 
gänge abzuhalten. Leider fei es bisher nicht ge- 
lungen, die Preisſpanne zwiſchen landwirt⸗ 
ſchaftlichen und anderen Produkten augau- 
gleichen, doch müſſe dahin geſtrebt werden, für 
den Landwirt Erleichterungen zu finden. In 
einem Vortrag behandelte Oberlandwirtſchafts rat 
Meifel die Grundlagen für eine gedeihliche! 3 


ſtatt, an dem außer den Familienangehö rigen 
Landeshauptmann Woſchek mit den Landes⸗ 

räten. Direktoren und Angeſtellten der Provin- 
zialverwaltung, Landrat Dr Schmidt, Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Rechtsanwalt Dr Gaw⸗ 
lik, die Spitzen der Behörden und andere pro- 
minente Perſonen ſowie zahlreiche ** 


Ergebnis Vizepräſes Strommeiſter Virius, 

er à f $: ji ppa, er Obervoltichoffner der Parodie teilnahmen. 

No wa 8 amionk a, Ord⸗ * 

ner: Bartel, Kern, Schneider Mün⸗ die eee e 


zer, Fitzek. Als Ergänzung für den Schutzvor⸗ 
ſtand wurde Naturheilkundiger Droſt gewählt. 

Nach der Neuwahl hielt Gauſchriftführer Wal ⸗ 
liczek, Ratibor, einen Vortrag über „Familie, 
Demokratie und Völkerfrieden. Zum Schluß 
ſeiner Ausführungen kam er auf die „Wander⸗ 


mann“ von Ibert Lortzing wiederholt. 
Freitag bleibt das Theater wegen Gaſtpiels in 
Leobſchütz geſchloſſen. Sonnabend letzte Wie⸗ 
derholung des unverwüſtlichen Schwankes „Char- 
leys Tante“. Sonnta 4 nachmittag 4 Uhr, 
wird als Fremdenvorſtellung der erfolgreiche, 


fürſorge und Rundfunk“ zu sprechen. überall mit größtem Beifall e 
Schwank „Vater ſein von 
Ratibor penter wiederholt Abends 25 itr findet bie 
letzte Aufführung. 195 Oper „Zar und 


Beſtandenes Examen. Die Hauptprüfung |? 
für den gehobenen Büro- und Kaſſendienſt bei der 
Provinzialverwaltung haben beſtanden die An- 
wärter Graziadei, Porwoll und Gaw- 
Lit. 


* Spiel- und ik Studzienna. Die 
Generalverſammlung brachte eine län⸗ 
gere Ausſprache über Vereinsangelegenheiten. 
Dann wurde zur Wahl des neuen Vorſtandes ge⸗ 


* s, - 2 r - 
VC un 'hritten: 1 Vorſitzender Bugla; 2. Vorſitzen⸗ 
ſehr guten Beſuches zu. erfreuen. Obermeiſter der Franz Elavil; 1. Aaſſierer Czepebka: 


daß in der außer- 2. Kaſſierer Krezeczimek, 1. Schriftführer 


Langer wies darauf hin, 


pa gn et Ba Ploch: 2. Schriftführer Coffalla, 1. Spiel- 
eit ein geſchloſſene uſammen⸗ uz 

halten dringend notwendig iſt. Aus dem *. 2 . 2, ee Badurzil, 
Jahresbericht ging hervor, daß die In⸗ 2. anügungsleiter ala, 2. Vergnügungs⸗ 
Aung zu Beginn des neuen Jahres 91 Mitglie-] leiter Pie chaczel, Zeugwart Krezeczi⸗ 
der zählte. Durch notwendig gewordene Ge⸗ſmek. Turnwart Krziczok, Protokollführer 


ſchäfts aufgabe find einige Mitalieder aus- 
geſchieden. Neu aufgenommen wurden 13 Mit⸗ 
glieder, ſodaß am Ende 1930 hi Innung 101 Mit- 
alieder zählte. Davon entfallen auf den Stadt⸗ 
und Landkreis Ratibor 61 und auf den Innungs⸗ 
bezirk Coſel 37 Mitalieder. Freigeſprochen 
wurden. im laufenden Jahre 22, aufgenommen 24 
und vorzeitig entlaflen 3 Lehrlinge. Aus der 
Vorſtandswahl gingen hervor: Langer 
als Obermeiſter, Nedella als Rendant, Jahn 
als Schriftführer. Mar Stiebler, Miberti F 
Y . Joſef Bienert. Kwas f ge 
niok, Hantke, Pludra und Frau Vogt als 
Beiſitzer. Den Koche der Generalverſammlung 
Bude ein geſelliges Beiſammenſein 
r Mitglieder mit ihren Angehörigen im Saale 
pi Zentralballe. — Die Quartalsverſammlung der 
Mitalieder der Friſeurbezirkszwangsinnung Coſel 
fand am Montag unter Leitung des 5 
Langer, Ratibor, ſtatt. Für dieſen Bezirk 
wurde Engliſch als Leiter und Heckel als 
Schriftführer erneut wiedergewählt. Die in Coſel 
vor kurzer Zeit eingerichtete Fachſchule unter 
Leitung des Fachlehrers Luſchmann verſpricht 
gute Erfolge. 
* Gedächtnisfeier für Landeshauptmann 
Dr Piontek. Am Todestage des 1. Lan⸗ 
deshauptmanns Dr Piontek, hatte ſich eine 
Abordnung der Beamten der Provinzialverwal⸗ 
tung unter Führung des 1. Landesrats Hirſch⸗ 
berg und Vertreter des Provinzial⸗Beamten⸗ 
Geſangvereins unter Führung von Kafi endirektor 
Lrezikalla nach Groß Neukirch begeben, wo 
ſie in Anweſenheit der Familie des Verſtorbenen 
am Grabe Kränze nieder legten, Mittel ertönt ſchon wieder aufs neue der Schreckensruf 
woch früh fand in der St.⸗Liebfrauen⸗Kirche für „Feuer!“ Die mit Stroh gedeckte Scheune des 
Dr Piontek ein feierliches Requiem Häuslers Manuſch ſtand in Flammen. Sämt⸗ 


Krezeczimek, Kaſſenreviſor Franz Slavik, 
Paul Slavik und Piegſa. 


* Werbeabend des Vereins kath. junger 
Männer. Der im Deutſchen Haufe veranſtaltete 
Werbeabend des Vereins hatte ſich einer 
zahlreichen Beteiligung ſeitens der Mitglieder 
und deren Angehörigen zu erfreuen. 
heitere Vorträge wechſelten miteinander ab. 
Einige Männer 100 pier Liedermeiſter Hüb⸗ 

ne Ar 5 chön zu Bir . rA Der 
ira 


Redner ilber 


ee an. 2 Wer be 
abend Ar infofern feinen Zweck erfüllt. als 
eine Anzahl neuer Mitalieder ihren Beitritt zum 
Verein erklärten. 


Loo bſchütz 


. * Ueber die Grenze gefahren und feſtgehalten. 
Das Laſtauto der Ziegelei Schram m, das im 
Auftrage der Brauerei A. Weberbauer mit voller 
Ladung nach Beuthen gefahren war, geriet über 
die Landesgrenze und wurde ſofort von pohti- 
ſcher Polizei feſtgehalten. Bis zur Stunde 
iſt es unmöglich geweſen, weder Auto noch 
9 freizubekommen. 

W . in Babitz. Noch ſind rauchende Trüm⸗ 
mer Zeugen des letzten Brandes in, 11 88 da 


Nachſpiel zu den blutigen 
Wahlvorgängen in Ippeln 


Die Bedeutung der Siedlungsfrage 


[Eigener Bericht) 


Ernſte und wählt 


Bericht.] ; 


bereits mitgeteilt, daß er mit feinem Seiten ⸗ 
gewehr einen Mann nicht unerheblich verletzt 


an, geglaubt zu haben, daß die drei Männer 
ſeinen Bruder mißhandelt hatten. Der gegen den 
Kaufmann geführte Stich hätte nach dem Sad- 
verſtändigen⸗Gutachten tödlich verlaufen kön⸗ 
nen. Nur dem Zufall, daß der ee in 
ſeiner Bruſttaſche eine Schachtel ſtecken hatte, war 
es zu danken, daß der Stich weſentlich gemildert 
wurde. Der Vorgeſetzte des Angeklagten ſtellte 
dieſem ein gutes Zeugnis aus, betonte ſeine gute 
Führung und bezeichnete ihn als einen ruhigen 
Soldaten. Der Staatsanwalt beantragte zwei 
Monate Gefängnis. Das Gericht beur- 
teilte den Fall weſentlich milder. 
dings in dem Verhalten des Angeklagten eine 
Ueberſchreitung der Putativnotwehr 
und verurteilte ihn zu zwei Wochen gelinden 
Arreſtes. Bei Zahlung einer Geldbuße von 60 
Mark wird ihm Strafausſetzung gewährt. 


eine gedeihliche Nutzviehhaltung 


Nutzviehhaltung. Um eine Erhaltung der. Eri- 
ſtenz der Betriebe zu ermöglichen, müſſen die Be⸗ 
triebe in ihren Einrichtungen auf die gegenwär⸗ 
tige Preis- und Abſatzfrage eingeſtellt 
werden. Dementſprechend muß auch die Be» 
wirtſchaftung der Betriebe erfolgen. 
Ueber die volkswirtſchaftliche Beden- 
tung der Nutzviehhaltung hielt Oberlandwirt⸗ 
ſchaftsrat Moor einen Vortrag. Der Redner 
ging auf die großen Werte der Milch-, Fleiſch⸗ 
und Geflügelproduktion ein. Die Produktion 
müſſe billiger werden. Anſchließend fand ein 
Vortrag von Oberlandwirtſchaftsrat Meiſel 
über die Futterverſorgung der bäuerlichen Wirt⸗ 
ſchaften lebhaftes Intereſſe Mit einem Vortrag 
über die Bedeutung der Siedlung in 
BODEN apa der Lehrgang beſchloſſen. 


liche in der Schenne befindlichen Maſchinen ſind 
ein Raub des raſenden Elements geworden. Der 
angeſtrengten Arbeit der Feuerwehr iſt es zu 
verdanken, daß die hart an den Brandherd gren⸗ 
zenden Gebäude gerettet werden konnten. 


Groß Streßlit 


* Berufsberatung. Am Dienst ah waren die 
Elternſchaft und die zur Entlaſſung tom: 
menden Schüler und Schülerinnen zu einem Vor⸗ 
trag des Berufsberaters Dr. Steuer aus 
Oppeln eingeladen worden Der Redner exläu⸗ 
terte nach kurzen 1 e die Fe 
rigkeiten der heutigen beſchaffungf? 
und die Lage des Arbeitsmarktes überhaupt. Ein 
dringendes Gebot fei es jedoch, den Schulent laffe: 
nen irgend einem Berufe, zu dem er natürl ich 
Luſt und Zapni hat, zuzuführen, damit er, wenn 
auch nach der Lehrzeit entlaſſen, immer wieder 
auf den erlernten Beruf zurückgreifen 
kann. An der Hand von Lichtbildern ſchilderte 
der Vortragende dann noch die ein elnen Berufe, 
und mit vielem Intereſſe folgten die Anweſenden 
den Ausführungen. 


ba Ja resarbeit der erg 1 we 
Am onta hielt Be Evangeli 
an e ihre Jah breshanptver⸗ 
ammlung ab. WE dem Jahresbericht um- 
aßt der Verein Mitglieder. 1 zig 


8. 
haben am erſten ? AW jeden Monats d it⸗ 
aer am mine ſtattgefunden in Patt bon 


Paſtor Rudel Vortßäge. und Vorleſungen 
halten wurden. Im April hielt . BIER 
aus Oppeln einen Vortrag über ema 


Dh ilfe und Volksbildung“, im Litaba Frl. 
aa p, Berlin, über „Frauen von heute und du“, 
im Mai fand eine Muttertagsfeier ei im De: 
zember eine Adventsfeier. ie Helferinnen hat- 
ten 1 jen Zuſammenkünfte, um wichtige Fra⸗ 
gen zu erle bigen, 9 N die Vereinsbeiträge 
und vertrieben ohlfehriöbtiefmazfen, Durch 
Vereinsbeiträge und ene en war es 
möglich, im Jahre 1930 verſchie ag Mitalie 
der zu unterftüben und 7 hen ten 53 Fami- 
lien zu beichent en. In Vorſtand wurden ge- 

: Frau Marie . als Bor- 
figende, als Kehrer Frau Margaxethe 
Förſter, Frau Rudel als Kaſſtererin, Frau 
gone. Prankel als Schriftführerin, als 

ertreterin Frau Dora Lohſtötter. 


Kreuzburg 


* Vom a a Der Mieter» 
ſchutzverein hielt bie e 
verſammlung ab, die der 2. Vorſitzende, 


Gogolin, leitete. Jahresbericht und Kaſſen⸗ 
bericht wurden erſtattet. Die Kaſſenlage iſt als 
äußerit günſtig zu bezeichnen. Die Wahl — 
e ede, ergab: Biedermann, 1. 
figender; Stellvertreter es olin: Safhierer 

chwar z: Schriftführer Kühn. Ais Beiſitzer 
wurden gewählt: Biskup, Wrobel, From⸗ 
hold, Wilzek, Skoronek, Marſchol⸗ 
let, Wiontet, Dallmann, Munich und 
Frau Tie ß. Der Leiter gab zum Schluß noch 
einen Bericht über die durch die Notverordnung 
erfolgte weitere Lockerung des Mieterſchutzgeſetzes 
und Reichs mietengeſetzes bekannt. 


* Evangeliſcher Junamännerverein. Der 
Evangeliſche ungmänner⸗Verein 
hielt ſeine Gener alverſam mlung ab, der 
auch der Ehrenvorſitzende, Paſtor Langer, 
beiwohnte. Der Jahresbericht ließ erkennen, daß 
im Verein fleißig gearbeitet worden iit. Die Mit- 
gliederzah! ift um das Doppelte geſtiegen. 


Es jah aller-| 


Eine 23jährige Giftmörderin 


Bielitz, 4. Februar. 
Die 23 Jahre alte Ehefrau des verſtorbenen 
Eiſenbahnbeamten Pollok wurde unter dem 
ſchmeren Verdacht des Gattenmordes vere 
haftet. Sie wird beſchuldigt, ihrem Mann Ar» 
ſenik in die Speiſen gemiſcht zu haben. 


Beim Würmen am Nen verbrannt 


Bresnitz (Kr. Neuſtadt), 4. Februar. 
Das ſechsjährige Töchterchen eines Land- 
wirtes wollte ſich am Ofen etwas wärmen, 
kam aber mit den Kleidern dem Ofen zu 
nahe, ſo daß dieſe Feuer fingen. Das 
Mädchen erlitt dabei ſo ſchwere Brandwunden, 
daß es kurze Zeit ak verstarb. 


Gines Kindes Martyrium 


Ein Sittenbild vor dem Hindenburger 
Richter N 


(Eigener Bericht.) 


Hindenburg, 4. Februar. 

Ein bemitleidenswertes Geſchöpf, ein blaſſes, 
ſieben jähriges Mädchen, mußte am 
Mittwoch vor dem hieſigen Schöffengericht 
gegen ſe inen Vater zeugen. Dieſer, der 
Arbeiter Stanek, hatte, nachdem feine Frau 
geſtorben war, zum zweiten Male gte 
beiratet. Bald hatte ex an der kleinen Gede 
mig, die ein Kind erſter Ehe war, vieles auszu- 
ſetzen. Aus nichtigen Gründen wurde es oft wit» 
menſchlich geprügelt. Auch die Stich 
mutter der Kleinen erwies fih als wenig freunde 
lich. Die Kinder zweiter Ehe waren die bevor- 
zugten. Als einmal die kleine Hedwig bezichtigt 
wurde. eine Banane geſtohlen zu haben, 
während es i KA eh getan hatte. 
fiel der Anget über das kleine Weſen her 
und . es mit ſeinem Leib- 
riemen, wobei die Schnalle auf dem Körper 
des Kindes. den der Vater entblößt e blu. 
tine Spuren hinterließ. Nach dem Zeugnis 
des Arztes wies der ganze Körper des Kindes 
noch am nächſten Tage eine Menge verſchieden ⸗ 
farbiger Flecken und blutunterlaufe⸗ 
ner Streifen auf, Vor Gericht beauemte fid 
der Ange zu einem Geſtändnis. Er 
wurde zu zwei Wochen Gofängnis per- 
urteilt, da er das elterliche Züchtigungsrecht in 
weiteſtem Maße überſchritten hatte. Leider wurde 
ihm eine dreiſährige Bewährungsfriſt zu- 
gebilligt. 


Pruteſwerſammlung gegen das 
ſchleſiſche Zudertontingent 


Breslau, 4. Februar. 
eange. Zweigverein des Vereins 
der a Beks ch e uckerinduſtric hat die 
ſchleſiſchen meti titen und Rübenanbauer zu 
einer Proteſtvexſammlung für Sonn⸗ 
abend, mittags 1 Uhr, nach Breslau, Kammer- 


muſikſa al des Konzerthauſes, eingplaben.. Bei der 
Zuckerkontingentierung der deutſchen re 
ür Schle⸗ 


abrifen ift das Kontingent 
ien zu niedrig feſtgeſeßt worden. py follen 
aß nahmen beſchloſſen werden, um die b erech⸗ 
tigten Forderungen der ſchleſiſchen 
bauenden Landwirtſchaft und Zuckerinduſtrie bei 
den maßgebenden Stellen zu vertreten und durch⸗ 


zuſetzen. 

CCC ͤ ²˙ oA T AEE NAR 
Vorſtandswahl ergab die einſtimmige W 
derwahl der bisherigen Mitglieder. 


* . Abend in Schönwald. Die Orts- 

ruppe „ Stahlhelm“ veranſtaltete einen 

eut ſchen Abend, der fih eines guten Be⸗ 
ſuches erfreute. Der Gauführer Dr Pratſch, 
Jamm und Gaugeſchäftsführer Eberhardt, 
Gleiwitz, waren auch erſchienen. Es gelangte das 
baterländiihe Schauſpiel „Neuhöſen“ zur Auf⸗ 
führung. Das Werk erlebte eine gute Wiedergabe, 
und die Darſteller ernteten reichen Beifall. 


Wie⸗ 


Oppeln 


* Biſchof Kaller auf Beſuch. Auf feiner 
Beſuchsreiſe nach Oberſchleſien 
ſtattete Biſchof Haller von Ermland auch Op- 
peln einen Beſuch ab, um ſeine Verwandten, Sa- 
nitätsrat Dr Salzburg, zu beſuchen. Ein 
weiterer Beſuch galt Prälat Kubis, ferner 
feinem Jugendfreund und Studienkollegen Stu- 
dienrat Franiel und dem Reichstagsabgeord⸗ 
neten Hartwig. Biſchof Kaller ſetzte ſeine Reiſe 
nach Beuthen als ſeine e fort. 


Luboſchütz konnte Neuprieſter Franz Buhl aus 
Luboſchütz ſeine Primiz feiern Zahlreich hatte 
ſich hierzu die Gemeinde aus Luboſchütz und 
Kempa eingefunden. Ferner waren als ir 
Prälat Kubis und Landrat Graf Matuſch 
Een Re fe wahr Prag Hi et 

rberau orſt, während die polniſche Predigt 
Pfarrer Plottnik hielt. x 
* Landwehrperein. Der Landwehrver⸗ 
ein vereinte feine, Mitglieder und zahlreiche 
en 2 u. ae s —— A han aa 
aben u der Begrüßungsanſprache gedachte 
der erite Vorſitzende, Sanitätsrat Dr May, der 
wirtſchaftlichen Nöte des Vaterlandes und 
exmahnte die Kameraden zur Mitarbeit an dem 
Wiederaufbau. Das von Mitgliedern des 
Vereins zur Aufführung gebrachte Theaterſtück 
„Ein patenter Pe, ſowie heitere Vorträge 
trugen dazu bei, die Stimmung des Abends 
au verſchönern. Der Tanz hielt jung und alt 
ängere Zeit in fröhlichſter Stimmung. 

* Von der Eichendorff⸗Gemeinde. Der Hoch- 
ſchulvortrag von Profeſſor Dr. Malten, Bres- 
au, hatte leider nur ſchwachen Beſuch aufzu⸗ 
weiſen. Der Redner ſprach über die de Welt 
der e enſchen für die Welt⸗ 


erden tonnie in Luboſchütz In der Kirche 


Diel kult 
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19. Berliner Hallenſportfeſt 


Am kommenden Sonntag kann der Verband 
e Athletikvereine bereits fein 
19. Hallenfeſt im Sportpalaſt zur Durch; 
führung bringen. Den größten Raum in dem um⸗ 
fangreichen und "inteeifanten Programm nehmen 
natürlich die leichtatbletiſchen Wettbewerbe ein. 
Eine beſonders ſpannende Nummer iſt der 
60⸗Meter-Lauf, den nicht weniger als 39 Läufer 


beſtreiten, von denen nur rnig, Qam- 
mers, Jonath, Lierſch, Gerke, Aſſeyer, 
Natan, Schulze (Stettin), Pflug, Pankraths, 


Vent, Füllgrabe, alio die Beſten aus Turner⸗ 
gut iſt das Feld im 1000⸗Meter⸗Laufen. Auch 
ohne Ladoumsgue, deſſen Start ſehr zweifelhaft 
ift, De mit bem Start von Pelzer, 
Be Wie Sen Ar z4 
(SCCI, Weineck ( .. Hellpapp (Stettin), 
Schwerdtfeger [DSC.), Aſt (TSV), Prowatke 
(Frankfurt a. Oder] ein intereſſanter Verlauf in 
2 ae An den 3000 Meter beteiligen ſich u. a. 
Boltze (Hannover), Helber (Stuttgart), 
Buth (Teutonia), Behnke (Polizei), 

(BSC), Lehmann (Marathon), König (Zeipzin). 
Für das 60⸗Meter-⸗Hürdenlaufen haben u. a. Alt 
Byn etznik (DSC.), 


Engert 


meiſter Troßbach (BSC.), 
ze. (Win „ der DE. Zehnkampfmeiſter 
Wegner (Odermünde), Schulze (Polizei) gemeldet. 
Zehn Monnſchaften nehmen am Mannſchaftslauf 
er 3000 Meter teil, darunter Osram, Pots⸗ 

. Beſonderes In 


damer Sportfreunde, 
den Staffeln, 


tereſſe gilt natürlich wie immer 
die beſte ſe aus Berlin und dem Reiche an 
den Start bringen. Am Ablauf der 4mal- 
100⸗Meter ift u. a. der Deutſche Meiſter Ham- 
burger SV., Schöneberger TSC. zu erwarten, 
In der Zmal 100. Meter-Staffel liegt die Entſchei 
dung zwiſchen Preußen Stettin, Hanndoer 78, 
TV. 1860 Frankfurt a. Oder, SCC., SC., 
BSC. unt Schöneberger SC. Die Stettiner 
Preußen beteiligen ſich neben 12 anderen Mann⸗ 
ſcharten auch an der INmal 50⸗Meter⸗Staffel, 
deren Wanderpreis von Bar Kochba verteidigt 
wird. An den Start der j 
25mal 2 Runden gehen SCC., Preußen Stettin, 
Deutſcher SE. „Bar Kochba Schöneberger DSC. 
Humboldt, Berliner SC., Teutonia und Polizei. 


Berliner Reitturnier 


Frau Franke ſiegt im Amazonen⸗Jagd⸗ 
ſpringen 

Vor ſtarkem Beſuch wurden in der Halle am 
Kaiſerdamm zunächſt die drei rückſtändigen Abtei ⸗ 
lungen des Glücks⸗Jagdſpringens abgewickelt. Es 
wurde leider nicht ſo gut geſprungen wie am 
Sonnabend und die vorgelegten Leiſtungen von 
Nortenda unter Holſt und bon Blamung unter 
Leutnant Brandt nicht annähernd erreicht. Da 
Nortenda zehn Sekunden ſchneller war, blieb 
ihr der Geſamtiſieg. Anſchließend fanden die 
Damen im Am are e ee (Klaſſe W 
Gelegenheit zur Betätigung. Wieder einmal er- 
wies ſich Frau K. Franke als Meiſterin im 
Sattel. In den vier Abteilungen abſolvierte ſie 
drei fehlerloſe Ritte und lieferte mit Hart ⸗ 
mannsdorf auch den ſchnellſten Parcours. 
was ihr den Geſamtſieg eintrug. Zweite 75 
Jänichen auf Inkas, Dritte und Vierte wieder 
Frau Franke auf Niobe bezw. Zigeunerbaron. 
Beſonderem Intereſſe begegnete die Vorführung 
der zur Auktion beſtimmten oſtpreußiſchen 
Warmblutpferde. In der erſten Gruppe 
von 24 Pferden befanden fih in Lola, Harten. 
ipielerin und Hammurabi drei mit erſten Preiſen 
ausgezeichnete, von denen namentlich der präch⸗ 
tige Schimmel Hammurabi Aufſchen erregte. Auch 
in der zweiten Gruppe von 31 . fand man 
in dem ſchönen Braunen Jugendoers ein bei der 
Prämiterung mit dem erſten Preis ausgezeichnetes 
Pferd. Gegen die Schaunummern Traberquadrille 
und der Kavallerie-Vor führung konnten die 
anderen Programmnummern nicht ommen, 
Die „Goldene Peitſche“, ein Amazonen ⸗Jagdſprin⸗ 

‚ brachte nur zwei fehlerloſe Ritte. Frau 
Ma trda auf Kurfürſt gewann dant beſſerer Zeit 
gegen Frau v. itz auf Neſte. 


Zur Entſcheidung des Jagdſpringens am 
Dienstag abend traten Wotan, Benno, Balore- 
fen, Bosco, Perſerkönig und Aida an. Bei 
1,60 Meter. Hindernishähe kam Wotan als erſter 
unter Obli Haſſe fchlerlos über die Bahn. 
Zur Ueberraſchung aller gelang es dann als 
zweitem Pferd iay» Aida fehlerlos über die Hin⸗ 
derniſſe zu kommen. Der Italiener Valforeſie, 
imvie Bosco, Perſerkönig und Benno machten 
Fehler, ſodaß fie ausſcheiden mußten. Pn zweiten 
Stechen nahm Wotan abermals die Hinderniſſe 
fehlerlos, während Aida 4 Fehler machte. Somit 
war das Stechen zugunſten Deutſchlands 
mit Wotan entſchieden. 


Heuthens Vereine im Pokalkampf 


Unter dem Vorſitz des 1. Gauvorſitzenden 
Palenga fand kürzlich eine Vertretertagung 
im Gau Beuthen des Oberſchleſiſchen Fußballver 
bandes ſtatt. n 
tereſſante Punkte auf, von denen in erſter Linie 
die Anſetzung der Pokal piele hervorzuheben 
wäre. Die Ausloſung ergab folgende Paarungen: 
Am 8. Februar ſpielen Fiedlersglück — er 
Bobrek — Schmalfpur, Heinitzgrube — Karſten · 
zentrum, Karf — Bleiſcharley, Rokittniz — 
Schomberg, 00 — Landesſchützen. Für den 
15. Februar find folgende Begegnungen feſtgeſetzt: 

— Stollarzowitz, BfB. Miechow'itz — 
Reſchsbahn, Dombrowa — Sp’elvereinigung. Die 
Roit it Ipielfrei geblieben und kommt ohne 
Kampf in die chenrunde. Da Beuthen 09 
durch die Spiele um die Südoſtdeutſche Meiſter⸗ 
ſchaft vollauf beſchäftigt ift, nimmt die Reſerve 
von Beuthen 09 den Kampf um den Pokal auf; 


und Eportienloger genannt Seien. Klein aber je: 2 die See V.⸗Meiſter 1930- mit Man wird dafür verſuchen, einen Städtewettkampf 


großen Staffel über Del 


Die Tagesordnung wies einige inej b 


$port-RBeilage 


Reue Führer in der ſüdoſtdeutſchen Srmoie Srtbrunsteitungen 
 Keichtathletif 


Verbandstag des 882. in Breslau 


Der Südoſtdeutſche Leichtathletik - keiten fallen gelaſſen werden. 


Das Internationale Skiſpringen, das am 
Dienstag auf der Großen Kochelbergichanze bei 
Garmiſch ausgetragen wurde, war ein Erfolg in 
jeder Hinſicht. Bei beſtem Winterwetter wohnten 
mehrere tauſend Zuſchauer der Veranſtaltung bei, 
zu der ſich einige der beſten deutſchen und öſter⸗ 


Auch der 


Verband hielt in Breslau feinen diesjährigen] Baltenkampf, der in dieſem Jahre in Breslau reich en : 
Verbandstag ab, * ape allen Bezirken iepr vonſtatten gehen folte, wurde abgeſagt, da 9 ` re Re ur 
ach der Begrüßungsenſprache dieſer Kampf nicht zugkräftig genug erſcheint. reg, r i 


gut beſchickt war. 
8 „Vorſitzenden Jenſen und die Sachſen Walter Glaß und 
R. Leonard. Es wurde größtenteils in Vore 
züglicher Haltung geſprungen, dazu gab es auch 
anfehnliche Weiten und da die meiſten der 
35 Teilnehmer auch an den FIS-Rennen in 
Oberhof teilnehmen, darf man ſagen, daß ſie für 
die bevorſtehende ſchwere internationale Konkur⸗ 
renz beſtens gerüſtet ſind. Die weiteſt geſtandenen 
Sprünge ſchafften mit je 59 Meter Walter 
Glaß und Guſtav Müller. Letzterer konnte 
jedoch die beiden erſten Sprünge von 58 und 59 
Meter nicht durchſtehen und fiel damit bis auf den 
19. Platz zurück, während Walter Glaß, Klingen; 
thal, ſich mit den drei ausgezeichneten Sprüngen 
von 57, 58 und 59 Meter den erſten Preis ſicherte. 
Hervorzuheben ſerner der Tiroler Jungmanne 
Dellekarth, der in dieſer guten Geſellſchaft 


Sachſe (Schleſien 


den Ehrenurkund Sgezeichnet. S tball] Breslau gegen Dresden oder einen Verbands- 
en Ehrenurkunden au 0 — jr kampf un gegen e Szene 
Männer⸗ zu ſetzen. Spielwart Burkert berichtete über 
handball der SC. Boruſſia Carlowitz. im den Stand der Handballbewegung, die 
rauenhandball der SEC. Schleſien Bres einen bedeutenden Aufſchwung im Südoſten ge 
au und im Schlagball Germania Glei-| nommen hat. Ab 1932 wird der Südoſten bei den 
witz. Auch den Meiſtern des Bezirks Mittel» DSB Spielen mit zwei Mannſchaften teilneh- 
ſchleſien wurde eine beſondere Ehrung zuteil. Der à ; ô ph 1 
Jahres men. Der Vorſitzende Sachſe legte dann aus be⸗ 


at der STC. Görlitz 
Männerklaſſe den Titel errungen; im 


Vorſitzende Sachſe erſtattete dann den Jahres- A £ 
bericht. Trotz der wirſſchafflich ſchweren Zeit iſt ruflichen Gründen fein Amt nieder, und auch der 


im Verband ein unverkennbarer Aufſchwung Sportwart Treuenfels bat, von einer Wieder- 
u verzeichnen. Beſonders wurden die Verdienſte wahl Abſtand zu nehmen. 
es Verbandsſportlehrers Schopf gewürdigt. 


In Zukunft ſoll im Südoſten beſondere 

Aufmerkſamkeit der Tätigkeit des Jugend⸗ 

obmanns gewidmet werden, um den Nam- 
wuchs ſyſtematiſch heranzubilden. 


Im Mitte ; Sommerſpielobmann Herrmann (Polizeiver. 
7 „3 ae ee e ein Breslau], Schiedsrichterobmann Schlebold 
leider die deutſche Extraklaſſe in der Leichtathletik FB. 06). De 

fehlte. Für einen Zuſau menſchluß des SOLV. 


ind.! balanciert, wurde angenommen. Die Kopfſteuern 
mit Velunder lo wurhe nidi bad redie Berkin! murden, für Mittelfcfefien mit 1800 Mart, für 


Der neue Vorſtand 
1. Vor» 


springer Oſt ler, der bei 62 Meter leider ſtürzte, 
ſowie endlich Altmeiſter Martin Neuner, der 
nach langer Abweſenheit wieder einmal eine Bor- 
gi ſtelluna gab und mit zweimal 48 und einmal 
53 Meter ebenfalls eine recht gute Leiſtung bot. 
CCC o CE 


nis bekundet, ſo daß dieſe 


als erledigt zu betrachten iſt. Sportwart Oberſchleſien mit 1500 Mark, für Nieder _ Br ; 
T in ei N ſchleſten mit 440 Mark, für die Nieberlaufig mit] Spieloch, Gleiwis. Im Halbſchwer wicht wurde 
Treuenfels Bein er tine 2 4 5 [Metzner 1, Heros Gleiwitz, Meister gegen 


„30 Beſten“ auf, die aber no 
werden ſoll. Nach 


dieſer Liſte wurden die 10 feſtge etzt. Oberſchleſien muß bis 1. Oktober 1000 
Beſten ermittelt. 


An der Spitze ſteht bei den zahlen 
ännern der BfB. Breslau mit großem Vor- rend die Niederlauſitz 100 Mark 
[prung, vor dem DSC. Breslau, Schleſten Bres- zwecke zurüdvergütet erhält. 
lan, à orwärts⸗Raſenſporxt Gleiwitz, Auf Antrag des Bezirts Mittelſchleſten wird 
Poli l Oppeln, Spielvereinigung] der SOLV. bei der DSB. darauf hinwirken, daß 
Sr tz olizeiperein Beuthen, in Zukunft die 

rlitz. 


ſel Hindenburg und 
dem Beut den Benachteiligung des Südoſtens bei den 


ener Sport⸗Club. Bei 
Sit 19125 der DSC. Breslau por dem STC. DSB.-Handballipielen 
f Oberſchle . unterbleibt und ber Südoſten nicht wie 1930 zwei⸗ 


ör B. Breslau, Schleſien Breslau, Spiel- 
en 1896 Lienig, S. [ 
ien euthen, chülerſportklub Brieg, mal gegen ein und denſelben Verband antreten 
euthener Gport-Club, Polizei muß. Die Verbandsmeiſterſchaften follen in Bres- 
verein Gleiwitz und Schwimmklub Liegnitz.“ lau abgehalten werden. Ein Antrag auf Auf. 
Die Frauenleiſtungen find im Durchſchnitt aussi hebung der Sommerſpielpauſe verfiel der Ableh⸗ 
geglichener als bei den Männern, wo der BfB. nung. Der nächſte Verbandstag, um den 
mit 601 Punkten vor DSC. mit 357 Punkten in Breslau, die Nieder- und O 
Führung liegt. i wurde 


Buchmann, Giersdorf. Kabiſch, Heros Gleiwitz 
‘anbete in der erſten Runde einen k. o.-Sieg 
iber Elsner, Ziegenhals. Den Wanderpreis des 
serftorbenen Landeshauptmanns Dr Plontef, 
Ratibor, erhielt Germania 09 Ratibor. 


Wieder Profeſſionalboxkämpfe 
in Königshütte 


Der Polniſche Berufsboxverband veranſtaltet 
am kommenden Freitag, abends 8 Uhr, im Hotel 
„Graf Reden“, Königshütte, einen Yor- 
abend mit folgender Beſetzung: Leichtgewicht: 
(4 Runden]: Manuſzak (Pojen) — Gawlik 
Pi ag — „3 (6 Runden): 

czotla 3lowis) — iel (Königshütte). — 
berlauſit bewarben, Mittelgewicht (3 Runden: Bara (Myslowitz) 


E 9 i nach Görlitz vergeben. Die Einzel 0 ö 
Der vorgeſehe Leichtathletik 5 gegen Goworef (Lipine). — Weltergewicht (6 Runa 
orgeſehene chtath Länderkampf A Breslau ae den: Willim (Mybnif) — Kloronwies (Königshütte). 


Südoſtdeutſchland gegen Polen mußte infolge der werden; während die Waldlaufmeiſterſchaften nach 3 
politiſchen . ausfallen, doch joll er nach. Waldenburg gelegt — er MA utiche Leichtgewicht (10 Runden): Wochnik (Bismarck 
e zieh Eh Br bee 8. de Ju ben. achte I ee barbada tti hütte) — 928 Spa mer Dieſer Kampf 
e . Februar vorgeſehene Hallen- werden. Nach ſechs T ung wurde diej ge i vi ift t, 
ſportfeſt mußte wegen finanzieller Schwierig- SOLB.-Hauptverfamml aa aei Glossen. e| geht um die Polniſche Meiſterſchaf 
Eishocken⸗Weltmeiſterſchaft 
Oeſterreich—Rumänien 7:0 


6FPPPPTbTbPbPbPbPbPbPbPbPbPbPbPbPbPbPbPbPbPVPPPVPVPVFPVPPPVPVPVPVPVPVVPTPFPVPPPPTPTPT—W—W—WVTWTPTTTTTTVT—PVT———V—————————————————— 
der . muß bis Ende April] Verhandlungen wegen eines geeigneten Gegners 


dem Bezirk gemeldet ſein. Im weiteren Verlau [für den Kölner find noch nicht zum Abſchluß Am Dienstag abend ſtanden ſich bei der 
der Tagung berichtete Gaujugendobmann o ch : j Europa-Meiſterſchaft im Eishockey in Krynica 
Deiterreich und Rumänien gegenüber. Von vorn⸗ 


nuar in Breslau. 


Endipiel um den DFB.-Bolal 
in dresden 


Das Endipiel um den Pokal des Dent 
ſchen Fußball-Bundes. das vom Ber 
band Mitteldeutſcher Ballſpiel⸗Vereine und vom 
Süddeutſchen Fußball⸗ und Leichathletikver band 
beſtritten wird, iſt jetzt für den 19. April in 
Dresden feſtgeſetzt. 


über die Jugendſachbearbeitertagung am 24. Ja 

N herein erwieſen ſich die ODeſter reicher ihren 
Gegnern überlegen und führten er jem 1 5 
Drittel bereits 4:0. Das nächſte Drittel bliek 
torlos. Im Schlußdrittel legten die Oeſterreicher 
zwei weitere Tore vor, ſodaß ſie zer Schluß mit 
7:0 (4:0, 0:0, 3:0) erfolgreich blieben. Torſchützen 
Dermer, Ber, 


Mau; 


leg über die enge waren Brück (2), Goebel, 

liſche Schwergewichtshoffnung Reggie Meen dar Dietrichſtein und Kirſchberger. 

Kampf um die Engliſche Fliegen» * 
Polen — Frankreich 2:1 


Jun 
gewichtsmeiſterſchaft beſiegte in e Jie ie 
rt Kirby] Das lebte Spiel der Eishockey-⸗Europameiſter⸗ 


Brown den bisherigen Titelhalter 
über 15 Runden nach Punkten. ſchaft in Krynſca am Dienstag brachte zu erſt 
febr ſpäter Stunde Polen und Frankreich zu ⸗ 


gelangt. 
Griſelle ſiegt in England 
Voxmeiſterſchaſten fammen. Die Polen ipielten reichlich zerfahren 


und verloren oft die Scheibe. Bei den Jranzoſen 
Aus dem HB. ausgeſchieden der Schwerathleten zeichnete ſich dagegen Quaglia aus. Das erſte 
Rave und Kolzen bei Viktoria Hamburg Tor . wed S 2 lo w I i n Baar 2 
3 2 i ji {es emen Weitſchuß, erzwan aglia i 
Die beiden alten Außenſtürmer des Ham ⸗ ee r AA N ie ern! Ya letzten Spieldrittel den Ausgleich. So mußte eine 
burger Sportvereins, Rave und Kolzen, die meiſterſchaften aus. Die Durchführung hatte der Verlängerung angeieht werden. Dabei er- 
beide ber Meiſterſchaftsmannſchaft des HOV. | Kraftſporwerein Germania Leobſchütz diente aus einer kraſſen Abſeitsſtellung von etwa 
angehörten und in den Kämpfen um die böchſte übernommen. Der gebotene Sport ſtand auf be⸗ 5 Meter Tupalfki den ſiegbringenden Treffer. 
. ah anch ihrem Musſchen achtlicher Stufe. Die Jugendmeiſterſchaften brade | 
aren, hai N - 105 \ | A 
den aus dem Hamburger Sportverein bei Vik Fla err Gch ee n Wen Ungarn ſchlägt England 3:1 
torio Hamburg angemeldet. aes 12 n Eiche elften gelt e e um 155 geopen 
= „ o.o [den Titel. In den Vorkämpfen zu den Meifter- jidat in Kryaica rachte am Dien i 
VfB. Leobſchütz — SEV. Bauerwitz 3: 2 [ſchaften ber, Genios e dert . Sieg elhe den * „ baa e 
4 PR : S ih i itz. n arn den 2 
DE Peg ta Jen te Goid aan ae Yen vn | Moe Mirkenge, Nur an te, Spk 
Spiel- und wie ie . wis aus und den ihonben chen Meter Hellmann alatt aus. vermochten die Enalander ihren Gegnern fronde 
e e IR Der Vorſitzende des Oberſchleſiſchen Gaes, en 8 arm vos 115 Ungarn 
Ś letit- ibor, Herren Spielfeldes. Magwood erziel 
TB. Bobrek — DV. Beuthen 3:2 Di dir auban 11 ph AM 1 5 das erite; aber auch das einziaſte Tor, für fein 
7CCCVCCöCVV/%%%C%%%%/%/// a | Seh et Tie Km ein Die Annan Si 
Promenaden⸗Sportplatzes kam ein ſchöne iel[ Walter, . im ew icht] W. ? 1 EN Ben 
uſtande, bei dem fih die eifrigen ber den|Bantomity, — * 09 Ratibor. In den drittel lauteten: 2:1, 1:0, 0:0 für Ungarn. 


ſpielerfahreneren Gegner durchaus ebenbür - Hauptkämpfen ſetzte ſich im apiergewicht 

tig. zeigten. In der erſten Hölſte waren die Figur Germania 09 gegen Rolle, Neuftadt, Internationales Tiſchtennisturnier 
Einheimiſchen fogar teilweise 1 un ea Progquitte, Heros Gleiwitz, wurde in Königshütte 

gingen mit einem Tor in Führung. Erſt daun Meiſter im Fliegengewicht gegen Siegmund. Nati- 8 

änderte fih das Bild. Das Spiel der zweiten dor. Der Sieger im ntamgewicht hieß Der Turn und Sportverein Mal» 


Mannſchaften wurde ebenfalls von Bobrek 


? Baron, Germania 09 Ratibor gegen Schwarz, kabi Königshütte hatte mit feinem inter 
mit 5:1 gewonnen. fl 


Neufsodt Den Titel im Federgewicht brachte nationalen Tiſchtennisturnier einen vollen Er⸗ 
ö Leobſchütz gegen folg. Die Senſation der Veranſtaltung war der 
Hein Müller bort in Berlin 5 er 


on ſich. Radzie % te Start des zweiten aus der Weltmeiſterſchaft 
nania 09 Ratibor, punktete im Leichtaewicht[ Bellat (ngara): Im Endſpiel hatte Belat 
t Stenzel, chütz. knapp aus und im Welter- den Polniſchen Meifter 


i Ehrlich p Gegner. 

ſewicht kam Ga Ida, Germania 09 Ratibor, durch pa A gab AR erit nach einem Vierſatzkampf 

Aufgabe von Reimann, Gleiwitz, auf den eriten | geichlagen. er Weſtoberſchleſiſche Meiſter 

Plaß. Durch Niederſchlag Negte im Mittelgewicht Beuthen, war bereits in der zweiten 
i Ratibor gegen] Runde an Apfel, Krakau, geſcheitert. 


Der neue Deutſche Schwergewichts⸗Boymeiſte 
Hein Müller, Köln, wurde nach ſeinem 
Siege über den Titelbalter Hans Schönrath zu 
einem Kampftag verpflichtet, der am 17. Fe⸗ 


bruar im Berliner Sportpalaſt ſtattfindet. Diel Muſchiol, Germania 


Sechſter wurde, der Partenkirchener Nachwuchs- 


Er. 


letzten Rennen 100 Mark auf Sier von Lan⸗ [Binennerin, dort Diebſtahl. Er ijt ein Deutſcher. 
dito geſetzt. Der Traber gewann das Rennen und trau ihm nicht!“ Der deutſche Schüler, der an 
brachte eine Rekordquote von 298:10, jo daß der] der Tafel dieſe Uebungsſätze nach dem Lehrbuch 
8 Gewinner faſt 3000 Mark für ſeinen wiedergeben ſollte, N dies begreif 
Einſatz wiederzuerhalten hatte. Diele Weber: licherweiſe und wurde hierauf von ſeinen tſchechi⸗ 
raſchung hat den alten Herrn derart erregt, daß ſchen Mitſchülern tätlich angefallen. Als er ſich 
er einen Schlaganfall erlitt. zur Wehr ſetzte, erlitten zwei tſchechiſche Schüler 


Verletzungen, und ihm droht nun Strafe 
Bestraft wegen Verhütung 


verfolgung! 
eines Eisenbahnunglücks . wenn die Schönheitskönigin 
Brünn. In der Nähe von Brünn überquerte 


g X a 5 5 noch zur Schule geht 
eine alte Frau einen im Bereiche der Brünner 


Staatsbahndirektion gelegenen Bahndamm, um -z Amſterdam. Wie alle anderen europäiſchen 
ihren Weg 5 Dabei ſah fie auf den] Länder, jo hatte auch Holland eine Schönheits- 
Schienen einige große Solgtlüße liegen. Die königin gewählt. Nun wollte es der Zufall, daß 


Frau humpelte, ſo raſch ſie konnte, zum nächſten die Wahl auf eine Schülerin der Höheren 
k 3 Í che an f Seit diciem Tage tobt 


Aus aller Welt 


Raubüberfall 40 Jahre unschuldig im Zuchthaus 
beim Einkassieren der Miete Deſſau. Vor 40 Jahren wurde in Drofa 


Berlin. Beim Kaſſieren der Februarmiete (Kreis Köthen) eine Frau ermordet. Der Ber- 
sa a BEE RO ne er eria Tu anp einen -danga 
tümerin. 5 ne Beer ann namens eermann, der der Erbe 
umer, Bran Dölling überfallen und be⸗ der Frau war. Er beſtritt aber die Tat und 
raubt. Frau D. war in einer Wohnung im Erd- lenkte den Verdacht auf feinen Pflegevater, den 
geſchoß damit beſchäftigt, das eingezogene Geld Gaſtwirt Theermann in Reupzig, der 
zu zählen. Ein Mieter ſtand bei ihr. Plötz⸗ daraufhin verhaftet wurde. Der alte Theermann 
lich wurde die Tür aufgeriſſen und zwei junge 


beteuerte ebenfalls ſeine Unſchuld und nannte 
Burschen drangen mit Revolvern bewaffnet ein; drei Zeugen, die bekunden ſollten, daß er zur 


der eine beſetzte ſofort einen zweiten Ausgang,? eit der Tat in feiner Wirtſchaft geweſen iſt.[ Streckenwärter, der das Hindernis fort Bürgerſchule fiel Sei 
während der andere fih auf die Frau ſtürzte und wei der Zeugen bekundeten, daß ſie gar nicht räumte, knapp bevor ein Schnellzug die Strecke] ein erbitterter Rast en 15 Se z 
un m uldir 


„Miß Hollandia“ m Schu 
der von der ſeiner Schülerin widerfahrenen Ehre 
und ebenſo von der unvermeidlichen Reiſe nach 


in der Wirtſchaft geweſen feien, der dritte Zeuge 
jedoch ſagte anders aus und beſchwor, Theer⸗ 
mann fei in der Tat in ſeiner Gaſtwirtſchaft ge- 


paſſierte, womit ein Eiſenbahnunglück verhindert 
wurde. Der Streckenwärter erftattete vorſchrifts⸗ 
das Bahnamt bei der 


das Geld an ſich riß Als der Mieter ſich auf 
den Räuber ſtürzen wollte, wurde er nieder⸗ 


AA AA pie e be be 5 weſen. Er bekundete weiter, daß auch die beiden B beantragte, der] Paris zur Wahl der „Miß Europa“ abſolut nichts 
em Hof mehrere Sch rec ch ſe ab. Sie anderen Zeugen fih in der Gaſtwirtſchaft auf- alten Frau eine Geldbelohnung zu gewähren und wiſſen will. Während der Vater feit auf die Ab. 
ſind mit 200 Mark und einer fikernen Hand⸗ gehalten hätten, Sie wollten das aber nicht zu ſie durch Veröffentlichung ihres Namens im reife am 1. Februar beiteht, bat der Direktor der 
taſche entkommen. geben, da den Angeſtellten der Domäne der Be- | Amtsblatt auszuzeichnen. Die Eiſen bahn Schönheitskönigin eine Strafarbeit aufgegeben, in 
HPHVUHUUIUCCVI jan, er BGE ER ne 14 hen 

; 5 ; ie beſchlo ie F i € zu, nicht nach Paris fahren, und tue ich es denn 0 

Böß aus Schnee Ermittlungen wurden wieder 1 und Sie beſchloß, gegen bie 333 werde ei aus der Schule ausgeſtoßen!“ Nichts⸗ 


deſtoweniger bleibt der Herr Papa feſt und will 
ſeiner Tochter notfalls Privatunterricht 
erteilen laſſen. 


der junge Theermann wiederum unter 
Mordanklage geſtellt. In der Verhandlung wurde 
Theermann auf Grund eines Indizienbeweiſes 


chäftigten Perſonen das Betreten des Bahn. 
verboten iſt. Die alte Frau wird 


I eritatten, weil den 
ſie ein ſchweres Unglück verhütete, 


Berlin. 
gangenen Nacht 
floſſenen Oberbürgermeiſter Böß ein Denkmal 


Im Tiergarten haben in der ber- 


ein paar Witzbolde dem ver⸗ ammes ſtren 


ſich dafür, da 


geſetzt, das fih in Geſtalt eines etwa zwei Meter zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt. Nach- noch vor Gericht verantwort aben. 
hohen Schneemannes wenige Schritte gom Haste ge 4 Un Pa Ri ne ee y RRE RRA Der Arzt als Versicherungs- 
Der beg, der alte Haß mörder 


ji Kemperplatz in der Bellevueallee erhebt. 


beck, den Mord bei Droſa verübt zu haben. 


naher Waflanter in Schild Stre ber anii Theermann wurde ſofort aus dem Zuchthaus ent S B 

reichen Paſſanten ein Schild mit der Aufſchri wurde up i aua x rag. So ſehr der Philoſoph auf der Burg Eger. Dr Mayer, der, wie berichtet, in 

„Böß“, unter dem die Worte „Das dankbare tanet Er ift ein körperlich und geiftig gebrochen | zu Prag. an M er den Haß] der Nacht zwiſchen lan und 1 Ar 
ner Mann. ſich gekehrt hat, der ganzen Völkern gilt, foj neben feiner ermordeten Gattin bewußtlos anf- 


Berlin“ zu leſen waren. Urſprünglich befand ſich 
am Fuße des Denkmals noch eine Tafel mit den 
Worten: „Böß ade, — Rein wie Schnee — Im 
Sklarek⸗Pelz — Tut keine Kälte weh!“ Die 
Tafel iſt allerdings über Nacht verſchwunden. — 
Im Friedrichshain hatten Spaßvögel einen gro⸗ 
en Schneemann aufgeſtellt und ihm den Namen 


gefunden wurde und angegeben hatte, daß er 
überfallen worden ſei, hat ein Geſtändnis a 
abgelegt, ſeine Frau getötet zu haben, um die 

Verſicherung im Betrage von 200 000 Kronen 
für ſich beheben zu können. Er babe fie von rück ⸗ 
wärts erſchoſſen und penbe einen Raubüberfall 
konſtruiert. Bei der Obduktion der Leiche ergab 


wenig iſt es ihm gelungen, Neid und wütenden 
Haß gegen das Deutichtum aus dem öffent- 
lichen iſchechiſchen Leben zu bannen. ieſer 
Tage wieder mußten die Sudetendeutſchen es er⸗ 
leben, daß ein Lehrbuch für tſchechiſche 
Stenographie nach dem deutſchen Syſtem Ga- 
belsberger durch die nachſtehenden tſchechi⸗ 


Aus Freude über den Renn- 
gewinn vom Schlag getroffen 
be ra Nach Schluß des letzten Rennens 

au 

li 


der Trabrennbahn in Farmſen ſank plötz⸗ 
ein älterer Herr im Reſtaurant vom Schlage 


des früheren Polizeipräſidenten Zörgiebel 
gegeben. Eine Schupoſtreife verſtand 9 getroffen tot vom Stuhl. Der ſofort herbei- | fen haßwütigen Uebungsſätze eine blutige Dent- ſich durch die Einſchußöffnungen die Unrichtig⸗ 
Spaß als die Zuſchauer und zerſtörte den gerufene Arzt konnte nur noch den Tod durch ſchenhetze in einer Prager Handelsſchule erregt keit der Behauptungen Dr Mahyers, der dadurch 


Seitengewehren. Herzſchlag feſtſtellen. Der Gaft hatte im! hat: „Wo eine Deutſche, dort Falſchheit; wo eine! des Mordes an ſeiner Frau überführt iſt. 


ni 5 gr da ich a dung 
0 ‚00 Mk. erforderlich. Perſönlich vor- ette, Auto ⸗ Zubehör, chende 2 Beuthen OS., 
zuſtellen am Freitag, d. 6. Februar, t. Hotel Br irre 2 i 3-Zimmer- Pe en 28/24. 


Schneemann mit ihren 


Geſucht tüchtiger 


Stellen- Angebote Vertreter 


Zur Ubernahme einer 
hiesigen Verkaufsstelle 


wird ein durchaus zuverläſſiger Herr 
(Dame) per ſofort eingeſtellt. Branchekennt⸗ 


Kaiſerhof, Beuthen. zwiſchen 9 und 1 Uhr. 
Ohne Kapitalausweis Beſuch zwecklos. 


für Beuthen und Gleiwitz. 


je 1 Vertreter 


die 


Wir ſuchen zum Antritt per 1. März evtl. 
ſpäter für unſere Zweigniederlaſſungen für 
Abteilung Manufakturwaren 


einen jüngeren, polniſchſprechenden 
* w 


für den Tuchverkauf an Private. 
Hohe Proviſion. Angeb. unter Nr. 376 
befördert Rudolf Moſſe, Cottbus. 


. De N a a an Ber gleichzeitig Dekorateur 
Leiſtungsfähige Firma für Autole und ſchreiber fein muß; ferner jüngere, polniſch 


und Lackſcheift · 


f (Oem. Angebote mit Lichtbild und Zeugnis- 
Bewerbungen unter Hi. 1306 an die Geſchſt.J apſchriften unter D. 52 an die Geſchäfts⸗ 


10- Jimme Moniy, 


Beuthen, am Ring, 2. Etage, 


4-Zimmer- 

3. Stock, Fahrſtuhl, fehe geräumig und komfortabel, auch Wohnung 
einzelne Räume für auszuübende Praxis und gewerbl.. Bad, Mädchen u 
Zwecke verwendbar, Beuthen OS., Ring gelegen, ab Speiſekammer, II. Gt., 


1. April 1931 zu vermieten. Angebote unt. B. 1510/7. 1. März zu verm. 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. . 


Wohnung, Küche, Bad, 
Beig., beſchlagnahme | Das Haus 
EB eee, 


frei, Miete 70 Mark, 
derQualität 


mit allem per 1. 3. oder 1. 4. 


dieſer Zeitung Hindenburg ‚DS. ſtelle dieſer Zeitung Oppeln. Komfort, Heizung, Lift, für Zweckwohn., . 
Jula euuſuil ür einen herrſchaftlichen Haushalt were x — Ast. Rechtsanwalt, Berfiherung uſw., Dr.Stephan-Str, 19 5 
Mi een ii gelut: Vermietung per 1. II. 1981 au vermieten. Räheres| — es za 
zum riſtkoloſen Aufbau einer ſoliden pe e Köchin Kehle Omi Kleeman k, Breslau. Leerer La den ek 
Exiſtenz durch Uebernahme der Ver⸗ Tiergartenſtraße 26. | rap Tee 


in Beuthen DS., \ 
zu beziehen. 


2- Zimmer- 
Wohnung 


vor 


Berliner Börse vom 4. 


Ein leeres Zimmer |KJejne Anzeigen 

u 333 g t. (Monatl. 

t Bad und reichlichem Beigelaß im Neubauſ15 Mk.) Angeb. unter 

Mannheimerſtr. 3, ſofort B. 1512 an die Geſchſt. 
{ d. Zeitg. Beuthen DE. 


Februar 1931 


mit Nebenraum in 
Roßberg ift per ſo⸗ 
fort zu vermieten. 


Verlagsanstalt 
zoo, mie, $. 50 Rirsel & Müller 


d. Zeitg. Beuthen OS. 6. m. b. H.. REUTHEN 0S 


grobe Erfolge! 
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Lohn und Preis vor dem Reichstag 


Arbeitsminiſter Stegerwald verteidigt die Senlungsmaßnahmen 


Berlin, 4. Februar. In der Mittwochſitzung 
des Reichstages wurde ein kommuniſtiſcher An⸗ 
trag auf Aufhebung der Notverordnung über das 
Schlichtungsweſen in Verbindung mit Interpella⸗ 
tionen der Kommuniſten und Sozialdemokraten 
über die Lohnſen kung beraten. 

Abg. Limbertz (Soz.) begründet eine fo ial» 
demofratijche Interpellation über den Lohnabbau 
und weiſt darauf bin, daß der gleichzeitig uae- 
ſagte Preisabbau als geſcheitert betrachtet 
werden müſſe. Der Weg der Lohnſenkung werde 
nicht zur Beſeitigung der Kriſenzuſtände füh⸗ 
ren. Der auf dem Gebiete des Schlichtungs⸗ 
weſens durch die Notverordnung geſchaffene 
Zuſtand könne nicht für die Dauer aufrecht erhal- 
ten werden. 


Michssarbeitsminiſter dr. Stegerwald 


erklärt, daß er bei der Beratung ſeines Etats im 
Ausſchuß ausführlich zu den Fragen des Lohn⸗ 
abbaues und des Arbeitsmarktes Stel⸗ 
lung nehmen werde. Daß die Wirtſchaft einer 
Erleichterung bedürfe, brauche nicht näher be⸗ 
gründet zu werden. Die Möglichkeiten. von der 
Seite der Frachten und der öffentlichen Abgaben 
her dieſe Erleichterungen zu ſchaffen, ſeien ſehr 
gering. Man könne daher an der Lohnſeite nicht 
vorübergehen. „Es ift aber ein großer Irrtum, 
ſo fährt der Miniſter fort, wenn manche Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe glauben, daß alle Erleichterungen 
nur von der Lohnſeite her kommen können. Es 
iſt auch ein Trugſchluß, anzunehmen, daß an den 
ſozialen Laſten noch Milliarden geſpart 
werden können. (Zurufe bei den Nationalſozia⸗ 
liften: „Poungplan“.) Die Berufung auf den 
Poungplan ift jo abgedroſchen, daß man nicht 
immer wieder damit kommen ſollte! (Großer 
Lärm rechts.) Der Krieg hat in unſerer Wirt⸗ 
ſchaft derartige Werte vernichtet, daß auch ohne 
den Poungplan unſere Wirtſchaft eine ſchwere 
Kriſe durchmachen müßte. (Wegen dauernder Zu⸗ 
rufe erhält Abg. Dr Goebbels einen zweiten 
Ordnungsruf.) 

Im Ruhrkohlenbergbau liegen die 
Verhältniſſe ſo ſchwierig, daß man darüber nicht 
mit ein paar Schlagworten hinweggehen kann. 
Es iſt jedenfalls unmöglich, in den verſchiedenen 
Induſtrien und Berufszweigen die Löhne durch 
die Staatsmacht auf der bisherigen Höhe zu ſtabi⸗ 
liſieren. In einer Zeit der großen Arbeits 
loſigkeit würde man damit politiſch und ſozial 
mehr zerſchlagen, als man wirtſchaftlich auf» 
bauen kann. Die Staatsmacht kann nur mäßigend 
und ausgleichend in den ſoziolen Fragen wirken. 


Die Eiſeninduſtrie hat ſchwer zu 
kämpfen in Oberſchleſien und 
an der Saar, weil trotz der nie- 
drigen deutſchen Löhne in dieſer In⸗ 
duſtrie die Löhne in den Kon kur ; 
renzländern, beſonders in 
Polen, noch niedriger ſind. 


Bei ſolchen Verhältniſſen kann auch die 
deutſche Staatsmacht den Lohn nicht halten. Es 
ſtimmt auch nicht, daß von Preisſenkungen 
gar nichts zu ſpüren ſei. Die Regierung wird be⸗ 
ſtrebt fein, in das Tariſvertragsweſen größere 
Elaſtizität hineinzubringen, aber das ſtaatliche 
Schlichtungsweſen und das Tarifvertragsſyſtem 
aufrecht zu erhalten. Mit der Beratung der 
vorliegenden Anträge im Ausſchuß iſt die Regie⸗ 
rung einverſtanden. 


Abg. Ir. Agena (nat.) 


ſtimmt dem kommuniſtiſchen Antrag auf Auf- 
hebung der Schlichtungsnowerordnung zu. Die 
Regierung betrachte es oſſenbar jhon als den 
Normalzuſtand, ihre geſetzgeberiſchen Akte mit dem 
Mittel der Notveroronung durchzuführen. Mit 
dieſer neudeutſchen Geſetzgebungspraxis kommen 
wir allmählich in den Zuſtand der Diktatur 
hinein. Die Notperordnung hebt im Schlich⸗ 
tungsweſen den bisherigen Zuſtand auf, der den 
ſtreitenden Parteien, alſo auch den Gewerkſchaf⸗ 
ten, eine ſtärkere Verantwortung auferlegte, 
Darum ift auch aus ſachlichen Gründen diefe 
Notperordnung zu bekämpfen. 


Abg. Stürtz Ratio) 


wendet ſich gegen die Praxis des ſtaatlichen 
Schlichtungsweſens, das beſonders in Weſtdeutſch⸗ 
land immer zum Schaden der Arbeiter wirke. 
Die Kommuniſten würden bei den Ruhrarbeitern 
keine Gegenliebe finden, wenn ſie als Streikziel 
die Erringung eines Sowjetdentihlands 
aufſtellen. Dem kommuniſtiſchen Antrag auf Auf⸗ 
hebung der Notperordnung würden die National- 
ſozialiſten z u ſtimmen. Wir find weder Streik⸗ 
brecher, noch Gewerkſchaftsfeinde. Die Arbeit 
nehmer werden uns im ſozialen Kampf ſtets 
auf ihrer Seite finden. Dem Arbeitsminiſter 
wird der Nachweis für die Exiſtenzberechtigung 
ſeines Reſſorts jo wenig gelingen wie dem Gold⸗ 
macher Tauſend die Herſtellung von Gold aus 
Blei. Wir betrachten die Lohnſenkung als ein 
gana ungeeignetes Mittel zur Einſchrän⸗ 
ung der Arbeitsloſigkeit. 
—— —— ör ¶ — aaa 

Wie der Abgeordnete Mentz (Wirtſchaftspartei) zu 
den Vorgängen am Hochheimer Gericht — die Bere 
haftung zweier angefehener Hochheimer Bürger durch 
den Amtskichter Laufer war wiederholt Gegenſtand 
„Kleiner Anfragen” im Preußiſchen Landtag — mitteilen 
Läßt, hat er ſchon vor der erſten „Kleinen Anfrage“ im 
Juſtizminiſterium die notwendigen Mitteilungen gemacht 
und ſtrengſte Unterſuchung des Falles beantragt. 


üvere Förderung des Kleinbahn weſens und 
kritiſierte bie der bep Banken, die vor 
Met 


[Telegraphiſche Meldung.] 


Als ſich nach den von den Nationalſozialiſten 
mit großem Beifall aufgenommenen Schlußworten 
des Abg. Stürtz der Abg. Winnefeld 
(DVP.) zum Wort meldet, kommen von den Na» 
tionalſozialiſten laute Zurufe. k 

Abg. Win nefeld (DUB. hält unter großer 
Unruhe der Nationalſozialiſten dem Abg. St ü re 
vor, er fei früher Kommuniſt geweſen um 
habe oft Laſtkraftwagen mit roten Demonſtranten 
8 Jetzt habe er in die rote Fahne das 
Hakenkreuz bineingebracht. . ; 


die Verſorgungsbetriebe müſſen 
ihre Preiſe ſenken! 


[Telearapbiſche Meldung 


Berlin, 4. Februar. Der Preußiſche Landtag 
ſetzte die gemeinſame allgemeine Ausſprache zur 
Handels, und Gewerbeverwaltung -jowie zum 
Haushalt der Porzellanmanufaktur fort. 


Ab. Brunk (Dnat.): Bemerkenswert fei, 
daß alle Staatsmänner heute den Ponngplan 
ür unausführbar erklärten. dieſelben Männer, 
ie das Volksbegehren leidenſchaftlich bekämpft 
haben. Auffällig jei auch das Eingeſtändnis, 
e habe in den letzten Jahren über ſeine 
Verhältniſſe gelebt. Davor habe aber gerade die 
Wirtſchaft und mit ihr die Dentſchnationale 
Partei feiti Jahren gewarnt. Man ſolle zur Zeit 
nicht fopiel von den Gefahren einer neuen Infla⸗ 
tion, von der keine Rede fein könne, ſprechen. 
Der Redner verlangt die Sanierung der Land- 
wirtſchaft durch Annahme des Hugenberg ⸗ 
ſchen Entſchuldungsplanes. 

Abg. Altegoer (Btr) erklärt, das Wirte 
ſchaftsorogramm der Regierung Brüning ſtelle 
eine Schickſalstat dar, da es den Anfang 
einer Sanierung und einer Reform des Steuer⸗ 
ſyſtems bringe. Zum erſten Male würden Ç r- 
ſparniſſe in größerem Stile in den Etats 
von Reich und Ländern durchgeſetzt Die Beſeiti⸗ 
gung der Steuerfreiheit für die öffentlichen Be⸗ 
triebe ſchaffe die Grundlage für einen gefunden 
Wettbewerb Gas., Elektrizitäts- und Waf- 
ſerwerke müßten fih führend an der Preis- 
ſenkungsaktion beteiligen. Aus eigener 
Kraft müſſe das deutſche Volk den! aus der 
Wirtſchaftsnot finden. (briſtlich-ſoziales Denken 
fchlibe die Rechte von Arbeithebern und Arbeit⸗ 
nehmern und ſchaffe den nötigen Ausgleich. 

Abg. Fran Ludewig (Nom.) behauptete, die 
deutſche Ausfuhr ſei eine Hungerausfuhr. 


Abg. Heidenreich (DUV), wünſchte inten- 


allem im Verhältnis zum Mittelſtand nicht ver ⸗ 
e ici. Die Arbeitsloſigkeit könne auch da» 
urch bekämpft werden, daß man Mittel zur 
Erhaltung des Altwohurgumes bereitſtelle. Für 
die Beſchäftioung ausländiſcher Arbeiter gäbe es 
jetzt keine Entſchuldigung mehr. Er warnt vor 
übertriebenen Hoffnungen auf die Rückwirkungen 


Berlin, 4. Februar. 
handlung im Ulbrich⸗Prozeß war kurz, 
aber dramatiſch. Der Andrang des Publi» 
kums war größer denn je. Es herrſchte ein ſolches 
Gedränge und ein ſolcher Tumult, daß die 
Juſtizwachtmeiſter völlig machtlos waren. In 
dem ungeheuren Gedränge hörte man Frauen 
laut aufſchreien, die rückſichtslos gegen 
die Wände und Türrahmen gedrückt wurden. Als 
das Gericht dann unter der Führung des Land- 


gerichtsdirektors Schmitz aus dem Beratungs- 


zimmer kam, um das Urteil zu verkünden, ver 
ſtummte der Lärm augenblicklich. Die Angeklagten 
wurden hereingeführt. 
Schmitz verlas mit leiſer Stimme das Urteil 
und die Begründung. Die Angeklagten 
nahmen das Urteil vollkommen ruhig auf. 


Das Urteil 


„Die drei Angeklagten find ſchuldig, ge 
meinſchaftlich einen Menſchen vor ſätzlich ge 
tötet zu haben, und zwar Stolpe und Luiſe 
Neumann mit Ueberlegung, Benziger 
nicht mit Ueberlegung. Die drei Angeklagten ſind 
auch der gemeinſchaftlichen Unterſchlagung 
ſchuldig. Es werden verurteilt: 


Stolpe wegen Mordes zum 
Tode und zum dauernden Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte, wegen 
Unterſchlagung zu 6 Monaten Ge- 
fängnis; Luiſe Neumann wegen 
Mordes und Anterſchlagung zu 
einer Geſamtſtrafe von 8 Jahren 
2 Monaten Gefängnis; Ben: 
ziger wegen Totſchlags und wegen 
Unterſchlagung zu einer Geſamt⸗ 
ſtrafe von 6 Jahren 3 Monaten 


gültiges 


Stolpe zum Tode verurteilt 


Neumann zu Gefängnis, Benziger zu Zuchthaus 
[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 
Die „ e 


Landgerichtsdirektor] 


beſpro Todesart des Erwürgens nicht ange- 
3 könnte. Weiterhin jei es glaubhaft. 
daß ſich Stolpe mit dem Plan des Erwürgens 
ſehr raſch angefreundet und darüber hinaus eine 
Hilfe gefordert habe. Hierbei wurde Ben- 
zige r. der an der erſten Beiprehung nicht teil- 
genommen hatte, in den Plan hineingezogen. 
Benziner war mit der Ausführung der Einzel- 
heiten einverſtanden. 

Weiter ſchildert die Begründung dann aus ⸗ 
Ba den Hergang der Mordtat und fährt 
ort: 

„Die Verteidigung der beiden Täter ging 
dahin, daß fie den Plan aufgegeben hatten. 
Von einer derartigen Unterbrechung kann aber 
nicht die Rede fein. Die Würge⸗ und Erſtickungs⸗ 
handlung muß lange Zeit gedauert haben. Nach⸗ 
dem die Tat geſchehen war, haben die Angeklag⸗ 
ten nicht den leiſeſten Auflug von Bedauern ge⸗ 
äußert. Seelenruhin hat man abgewartet. bis der 
Tod des Opfers feſtgeſtellt war, um dann die 
Sachen des Opfers an fih zu reißen. Die Ruhe 
und Kaltblütigkeit bei Stolpe und Luiſe Nen- 
mann laſſen keinen Zweifel, daß dieſe beiden 
überlegt gehandelt haben. Bei Stolpe kam wegen 
Mordes nur die Todesſtrafe in Frage. Bei 
Benziger hat das Gericht ſich nicht in der 
Lage geſehen, angeſichts der sohen Tat mildernde 
Umſtände anzuerkennen.“ . 

Rechtsanwalt Dr Reinwald erklärte nach 
Verleſung der Urteilsbegründung für Benziger, 
daß dieſer auf das Rechtsmittel der Reviſion wer- 
zichte und die Strafe ſofort antrete. Rechtsanwalt 
Dr. Sidney-⸗Mendel wird für den zum 
Tode verurteilten Stolpe Reviſion beim Reichs⸗ 
gericht anmelden. 


Tauſend 
ſoll 6 Jahre ins Gefängnis 


Der Strafantrag 
(Telegraphiſche Meldung.) 


München, 4. Februar. In ſeinem Plädoyer, 
in dem er Tauſend als einen ſkrupelloſen Ge⸗ 
wohnheitsbetrüger und internationalen Hoch⸗ 
ſtapler bezeichnete, beantragte der Staatsan- 
walt wegen des fortgeſetzten Verbrechens des 
Betruges zum Schaden der Mitglieder der „Ge⸗ 
ſellſchaft 164“ und des Studienvereins insgeſamt 
eine Gefängnisſtrafe von 6 Fahren, abzüglich 
einer Unterſuchungshaft von einem Jahr ſechs 
Monaten. Wegen der Niedrigkeit der im Falle 
Meinhold bewieſenen Geſinnung verlangte 
der Staatsanwalt für den Angeklagten fünf 
In Ehrverluſt. Die Koſten des Verfahrens 


Abg. Stürtz erwidert, für den Bergmann 
Winnefeld ſei es bezeichnend, daß er nichts 
weiter vorzubringen habe als den Hinweis darauf, 
daß er, Stürtz, nach dem Ruhreinbruch der Fran- 
zoſen vom Kommuniſten zum Nationalſozialiſten 
geworden ſei. Er werde weiter und überall das 
Hakenkreuz in die rote Fahne hineinbringen. 


Die Anträge und Interpellationen gehen an 
den Sozialpolitiſchen Ausſchuß. 


aus einer allgemeinen Serabfebung der 
Arbeitszeit von 48 auf 40 Stunden in der 
Woche. Man müſſe bedenken, daß im Januar 
d. J. bereits 3 Millionen Kurzarbeiter vorhan ; 
den waren. 

Abg. Mohrbotter (Di, Hannoveraner) fordert 
. Sparſamkeit. Der Staat ſolle feine 
emmenden Eingriffe in die Privatwirtſchaft 
unterlaſſen, die Staats ſozialis mus ſeien, 
und die Unternehmerinitiative beſeitigten. Daß 
die Beſchränkung der Arbeitszeit das alleinige 
Heilmittel aus der Arbeitsloſigkeit und der Wirt- 
ſchaftskriſe je, Bunten feine Freunde nicht an- 
erkennen. Abzulehnen ſei die Gewährung von 
Subventionen an Induſtrien. 

Abg. Dr Zeitlin (Staatsp.) erklärte, man 
brauche nicht hoffnungslos zu fein, wenn man 
geſchloſſen den Weg des Aufbaues gehe. Ex glaube 
nicht, daß 1. 5 ener Preis- und Lohnabbau 
das Allheilmiktel aus der Krise darſtellte, 
die doch eine Weltkriſe ſei. Der Gedanke der 
Kürzung der Arbeitszeit ſei aber erwägenswert. 
Abzulehnen feien die Beſtrebungen, Deutechland 
durch eine Zollmauer nach außen abzuriegeln. 
Wenn es gelänge, die Arbeitsloſenfürſorge produk⸗ 
tiver zu geſtalten, ſo wäre das zu begrüßen. Der 
Plan, ein nur für den innerdeutſchen Verkehr 

ohlungsmittel zu ſchaffen, lehnte der 

Redner als eine Inflationsgefahr ab. 
Abg. Schmidt (Wirtp.) vermißte tatſächliche 
Hilfe für Handwerk und Gewerbe; man laſſe es 
meiſt bei Verſprechungen bewenden. Der 
Staat und die Gemeinden machten dem Mittel- 
ſtand dagegen durch ihre ſteuerfreien Betriebe 
immer noch die ſchwerſte Konkurrenz. Der 
Redner behauptete, daß bei den Ortskrankenkaſſen 
noch iortpefeßt eine unverantwortliche Verichwen 
dung berrice, Er Protöltierie. gegen die Begünſti⸗ 
igung der Konſumvereine und trat für die 
Arbeitsdienſtpflicht ein. 5 

Abg. Frau Ulbrich Cin Far Volksd.) 
dankte dem Miniſter dafür, daß er vor phanta⸗ 
ſtiſchen Plänen und Wunderkuren zur Be⸗ 
hebung der Wirtſchaftskriſe gewarnt habe. Die 
Arbeitsdienſtpflicht ſei, wegen zu hoher 
Koſten abzulehnen. : 


ollen dem Angeklagten aufgebürdet und das ge⸗ 
amte Schmelzmaterial einſchließlich des in der 
Kaſſette eingezogen 
werden. 


Zum 70. Geburtstag 
Auguſt von Parſevals 


Am 5. Februar 


„Als der Luftſchiffbau noch völlig in ſeinen 
Kinderſchuhen ſteckte, als alle Welt von den 
merkwürdigen Flugverſuchen des „verrückten 
Grafen“ ſprach, da beit tigte ſich auch bg vi 
Parſeval, damals königlich bayeriſcher In⸗ 
fanterieoffizier, mit der Luftſchiffahrt und lenkte 
mit IIngtechniichen Arbeiten das Intereſſe auf 
ih. Von militäriſchen Erwägungen aus 
gehend, konſtruierte er im Jahre 1894 den ſpäter 
allbekannten, in Wurſtform ſchräg aufſteigenden 
ann der drei Jahre ſpäter in der 
rmee zu Beobachtungszwecken eingeführt wurde 
und ſich auch noch im Weltkrieg voll bewährte. 
Seit 1901 beſchäftigte ſich Auguft von Parſeval 
mit der Erbauung eines eigens für militäriſche 
wecke gebauten unſtarren Luftſchiffes im 
1 zu Graf Zeppelin, der an der ſtar⸗ 
ren Jorm feft ielt Das unſtarre Syſtem 
Parſevals wurde aber ſpäter überall verlaſſen, 
weil ein Pralluftſchiff im Ernſtfall zu leicht zu 
verletzen war. Doch ſcheint das halbſtarre 
Syſtem Parſeval Naaß noch durchaus 
Land. lebensfähig zu ſein. Es iſt ohne weiteres denk⸗ 
Land-] bar, daß ein Verkehr mit Luftſchiffen mittle⸗ 
rer Größe dieſes Syſtems nach kurzer Ueber⸗ 
angszeit eigenwirtſchaftlich arbeiten könnte. Erſt 
ange nach dem Krieg haben die Raab» 
Katzenſtein⸗Werke auf dieſes halbſtarre Sy⸗ 
ftem Parſevals wieder zurückgegriffen und einige 
fol eis . gdut Seit 24 6710 175 
„wie der Ührmacher beſeitigt werden era als o. P teſſar an der Pechneſchen 
Es iei glaubhaft. daß die Neumann] Hochſchule Berlin. f 
bon ſich aus erklärt habe, fie würde das Beil! Der Reichspräſident und der Reichsverkehrs⸗ 
miniſter haben ihm Glückwünſche überſandt. 


Hultſchin 
fordert Selbſtbeſtimmungsrecht 


erneute Anrufung des Völkerbundes 


Se e um 1 fachen f 115 Wee folgendes Telegramm abgeſandt 
„Der Reichsverband Heimatliebender Hultſchiner, Ortsgruppe Ra⸗ 
tibor, weiſt am 11. Jahrestage der Beſetzung des Hultſchiner Ländchens er⸗ 
neut auf das dieſem ohne Selbſtbeſtimmung abgetretenen Gebiet 
zugefügte Unrecht hin und bittet um nachträgliche Gewährung des 
Selbſtbeſtimmungsrechtes. Gleichzeitig proteſtiert die Vereini⸗ 
gung gegen die Nichteinhaltung des Minder heitenſchutzes für die 
deutſche Bevöllerung durch die Tſchechoſlowakei und macht auf den in 
dieſem Gebiet noch herrſchenden Ausnahmezuſtand aufmerkſam.“ 
Die Nen d des Reichsverbandes Hei ] derheitenſchuz in dieſem Gebiet eintreten zu 


matliebender Hultſchiner hat ihrerſeits dem Völ⸗] wollen und der Bevölkerung das Selbſtbeſtim⸗ 
kerbund das AN e zu geben. 


befindlichen Goldes 


Zuchthaus und Verluſt der bür⸗ 
gerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
; von 5 Jahren. 
Allen drei Angeklagten wird die Unters 
ſuchungshaft voll angerechnet. 


In ihrem Schlußwort hatten die Angeklagten 
mit wenigen Worten ihre Tat bereut. 
gerichtsdirektor Schmitz führte in der 


Begründung des Urteils 


u 0. aus: è 
Stolpe habe mit der Neumann darüber ge ⸗ 


Hüberreicht und ebenfalls gebeten, für den Min- 


Deutschland 3, Polen 2 und die Tschechoslowa- 


eine Mark unter gestrigem Börsenniveau liegen. 


Der Export der Kohlenindustrie | 


Wie eich die Exportlage der deut- 
sehen Kohlenindustrie im Verlauf der 
letzten sechs Jahre gestaltet hat, zeigt das fol- 
gende Schaubild auf Grund der inengenmäsig 
erzielten Ausfuhrüberschüsse (Ausfuhr abzüglich 
Einfuhr) von Steinkohle und Koks, 


Mill. Tonnen 


30 E Steinkohle 


1925 1926 1927 


Im Jahr des englischen Bergarbeiterstreiks 
(1926) war der Ausfuhrüberschuß von S- 'nkohle 
natürlich am größten. Dem Rückgang bis 1928 
folgte eine leichte Erhöhung im Jahr 1929 und 
und wiederum ein leichter Rückgang im Jahr 
1930. Der. Ausfuhrüberschuß von Koks war bis 
1929 ständig gewachsen. Im Jahr 1930 erfolgte 
erstmalig ein recht erheblicher Rückgang. 


Notendeckun 
erheblich zurückgegangen 


Berlin, 4. Februar. Nach dem Ausweis der 
keichsbank vom 31. Januar 1931 hat sich in 
der Ultimowoche die gesamte Kapital- 


anlage der Bank in Wechseln und Schecks, 
Lombards und Effekten um 467,4 Millionen auf 
2304.6 Millionen RM. erhöht. Im einzelnen haben 
die Bestände an Handels wechseln und 
Schecks um 286,7 Millionen auf 19422 Mil- 
lionen RM. die Lombardbestände um 
104,9 Millionen auf 173,8 Millionen RM, und die 
Bestände an Reichsschatzwechseln um 
75,8 Millionen auf 86,0 Millionen RM. zugenom- 
men. An Reichsbanknoten und Rentenbank- 
scheinen zusammen sind 678,8. Millionen RM. in 
den Verkehr abgeflossen, und zwar hat sich der 
Umlauf an Reichsbanknoten um 627.5 
Millionen auf 4383.4 Millionen RM., derjenige an 
Rentenbankscheinen um 51,3 Millionen 
auf 440.5 Millionen RM. erhöht, Dementsprechend 
haben sich die Bestände der Reichsbank an 
Rentenbankscheinen auf 5,7 Millionen RM, er- 
mäßiet. Die fremden Gelder zeigen mit 
266,6 Millionen RM. eine Abnahme um 188.2 Mil- 
tionen RM. Die Bestände an Gold und deckungs- 
‚ähigen Devisen haben sich um 3,7 Millionen auf 
2443.6 Millionen RM. erhöht. Im einzelnen haben 
lie Goldbestände um 0,1 Millionen auf 
2244.2 Millionen RM. abgenommen und die Be- 
stände an deckungsfähigen Devisen 
m 3.8 Millionen auf 199,4 Millionen RM. zu- 
genommen. Die Deckung der Noten 
durch Gold allein verminderte sich auf 51,2 Pro- 
zent gegen 59,8 Prozent in der Vorwoche, die- 
enige durch Gold und deckungsfähige Devisen 
auf 55,7 Prozent gegen 65 Prozent. 


Verständigung innerhalb der mittel- 
europäischen Rohpappen-Indusirie 


Die Mitteleuropäische Rohpappen-Industriellen 
verhandelten seit vielen Jahren miteinander, um 
den ungesunden Wettbewerb auszuschalten, der 
hauptsächlich darin bestand, daß die Ware trotz 
Zoll und Fracht von einem Produktionslande in 
das andere, also aneinander vorbei gefahren 
wurde, und infolgedessen weder auf den heimi- 
echen Märkten noch in den Exportländern die 
notwendige wirtschaftliche Ordnung geschaffen 
verden konnte. Anfang des vergangenen Jahres 
wurden die Bemühungen unter Führung eines 
gekannten Syndikate-Spezialisten von neuem auf- 
genommen. Diese Arbeit, die sich auch diesmal 
sehr schwierig ‚gestaltete, führte nunmehr zu 
einem vollen Erfolg. Am 24. v. M. fand in 
Dosen die letzte Versammlung der Fabrikan- 
ten statt. in der die notwendigen Verträge voll- 
¿ogen wurden, und am 26. v. M. wurde in Ber- 
in die notarielle Gründung einer Verkaufs- 
stelle für den gemeinsamen Export 
vorgenommen. Damit ist der langjährige Krieg 
zwischen Deutschland, Polen und der Tschecho- 
slowakei sowie Oesterreich. Ungarn und Jugo- 
slawien beendet. In den Aufsichtsrat entsendet 


«ei mit Ungarn 2 Mitglieder. Um bei dem 
überseeischen Charakter der Vereinigung gegen- 
über jeder Landesgruppe strengste Loyalität 
zu wahren, ist der Vorsitz und damit die Wah- 
‚une der Gesamtinteressen der Vereinigung 
einer völlie neutralen Person. die außerhalb des 
Fabrikantenkreises dieser Branche steht, Dr. ing. 
R. e. Konrad Maleher aus Gleiwitz, übertra- 
ren worden. f 


Berliner Produktenmark! 


Ruhig, aber stetig 


4. Februar. Am Produktenmarkte 
heute eine etwas stetigere Grund- 
stimmung bemerkbar, wozu die festen Ueber- 
geemeldungen teilweise beitrugen. Das In- 
landsangebot von Brotgetreide trat 
weniger stark in Erscheinung; für Weizen zeigt 
sich auch wieder Kauflust, allerdings kommen 
Umsätze angesichts der großen Spanne zwischen 
Forderungen und Geboten schwer zustande. Die 
Verkäufer sind zu Preiskonzessionen wenig 
bereit. während die Gebote für Weizen noch 


Berlin, 
machte sich 


Gegentiber dem niedrigsten Stand des gestrigen 


und Außenhandel. 


Berliner Börse 


Bei größeren Umsützen fest — Im Verlauf welter steigend 


Berlin, 4. Februar. Schon im heutigen Vor- 
mittagsverkehr war eine freundliche Stimmung 
zu verzeichnen, die sich dann zu Beginn des 
offiziellen Verkehrs in eine auegesprochene 
Festigkeit verwandelte. Auch daß die 1 e 


börsen unter dem Eindruck New. Yorks heute 
fester lagen, fand Beachtung. Schließlich be- 
sprach man auch noch die gemeldete Beteiligung 
französischer Bankkreise an der Bank für Innen- 
Schon zu Beginn des Ver- 
kehrs nahm das Geschäft einen lebhafteren Cha- 
rakter an, die Umsätze gingen über den sonst 
üblichen Rahmen hinaus und- sollen am Far- 
benmarkt zum ersten Kure etwa % Million 
betragen haben. Man sprach wieder von Käu- 
fen und Deekungen für ausländische Rechnung, 
wobei Frankreich den Hauptanteil gehabt 
haben dürfte. Verschiedene Papiere erschienen 
mit Plus-Plus-Zeichen, und die Nachfrage fand 
nur zu bedeutend höheren Kursen Befriedigung. 
Es ist bezeichnend für die rags der Märkte, dab 
an Tagen wie heute sofort Stü ckemangel 
eintritt. Die. Kurse erfuhren Steigerungen von 
1 bie 3 Prozent im Durchschnitt. darüber hinaus 
gewannen Julius Berger 6% Prozent, Schultheiß 
4%, Svenska nach dem gemeldeten Zeichnungs- 
erfolg auf die neuen Aktien 9% Mark. Rheinische 
Braunkohlen 5%, Kaliwerte 4% bis 72, Farben 
4 Prozent, Deutsche Linoleum 6%, RWE. 44. 
Siemens 7% Prozent usw. Die Kunstseidenwerte 
zogen nach Plus- Plus- Notiz um 2% bis 3 Prozent 
an. Papiere wie Bergmann und Hamburg- Sud 
kamen erst verspätet zur Notiz, letztere notier- 
ten 7% Prozent höher. : 


Im Verlaufe blieb die Tendenz trotz vorüber- 
gehender Kursschwankungen fest, be? Spe- 
zial werten ergaben sich gegen den Anfang 
neue mehrprozentige Gewinne. Ilse zogen im 
Börsenverlauf auf 166 Prozent an. Anleihen 
freundlich, Neubesitz fester, von Au sländern 
lagen Mexikaner schwach, dagegen Bosnier und 
Mazedonier befestigt, Pfandbriefe ruhig. 


Nachmittagsverkehrs war allerdings eine leichte 
Erholung festzustellen, die auch am Lieferungs- 
markt zum Ausdruck kam. Roggen lag ruhig, 
aber stetig. Im Promptgeschäft und am Liefe- 
runesmarkt fand das herauskommende Offerten- 
material zu unveränderten Preisen Unterkunft. 
Vom Mehlgeschäft fehlen allerdings weiter- 
hin Anregungen, da bei Weizen- und Roggen- 
mehl nur laufende Bedarfskäufe erfolgen. Das 
Haferangebot war keineswegs reichlich, die 
sehr vorsichtig. Der P 

Gerste ruhig. 


jsetand war 
hauptet. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 4. Februar 1931 


Weizen Weizenklele 11—111 


Märkischer 264—268 Weizenkleiemelasse — 
A März 2801-280 ! Tendenz ruhig 
Mai 2871/4 287 


Roggenkleie 91.10 
Tendenz: ruhig 


für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 


. Juli 290% 
Tendenz: matter 


Roggen 
Märkischer 155-157 Raps - 
Š M 17516 — 174½ | Tendenz: 
` Mai 1822/41813, | für 1000 kg in M. ab Stationen 
r y Juli 188- 1822/2 Lotza — 
'endenz: it endenz: 

e far 1000 kg in M. 
Gerste Vixtoriaerbsen — 
Braugerste 204—213 Kl. Speiseerbsen 22,00—24,00 
Futtergerste und Futtererbsen 19.00—21.00 
{ndustriegerste 190-204 Peluscht en 22,50-—-25,00 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen 17.00 19,00 
Hater zus ; 1 KKU 
Märkischer 1938-145 elde Lupinen 20.00 — 3806 

„ Mur 151-152 Seradelle alte NUR 
5 5 er 7 neue 64.00 — 80.00 
A u —164 yA 
Tendenz fester ie 1870-1800 
für 1000 kg in M, ab Stationen | Trockeuschnitze) 
Mais prompt 6.50 — 6,80 
Plata 2 Sojaschrot 14,10—14 0 
Rumänischer Br Kartoffelfloeken = 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
Weizenmehl 30% märkische Stationen für den ab 
Tesdenz ruhig 37% | Berliner Markt per 50 kg 
für 100 kg brutto N Sack 1 Need 2 

n M. frei Berlin . 
Feinste Marken üb. Notiz bez. Pe hiaten paga nx 
Roggenmehi eren — 


Lieferung 
bendenz ruhig 


Breslauer Produktenmarkt 


Ruhig 


Breslau, 4. Februar. Die Tendenz am Ge- 
treidemarkt war heute bei kleinstem Geschäft 
sehr ruhig. Für Roggen wurde 1 Mark weni- 
ger als gestern geboten, ebenso für Weizen. 
Die Abgeber sind jedoch nicht geneigt, auf die- 
ser Basis zu verkaufen. Hafer und Gersten waren 
unverändert, Am Futtermittelmarkt 
lagen Kraftfutter für die Sommer- und Herbet- 
termine schwächer, während prompte Ware un- 
verändert ist. Auch Kleie war sehr ruhig, und 
es fanden Umsätze kaum statt. Alles übrige ist 
unverändert. 


do. i 
23,65—26,50 | Fabrikkartoffeln 
pro Stärkeprozen! 


Posener Produktenbörse 


Posen, 4. Februar. Roggen 285 To. Parität 
Posen Transaktionspreis 1700, Roggen 15 To. 
Parität Posen Transaktionspreis 16,75, Roggen 
$0 To. Parität Posen Transaktionspreis 16,70, 
Weizen 19,50-—20,25. Roggenmehl 27, Weizenmehl 
35—38. Roggenkleie 11,25—12,2, Weizenkleie 
12.50—13,50, P eeren Stroh 2,30—2,80. loses 
Heu 7,107.50, gepreßtes Heu 7,80—8,50. Rest 
der Notierungen unverändert. 
schwach. 


— 


— p 7½̃½« ˙——ß＋⁵⅛5—.5 ²m e 


Käufer bleiben jedoch auch mit, Eee i 
N — j A - 


Stimmung 


freundlich, Reichsschuldbuchforderungen 
is 1 Prozent höher, Devisen schwä- 
cher, Madfid international rückgängig, Pfunde 
fest. Geld unverändert, Der Kassamarkt 
zeigte feste Haltung, besonders für Brauerei- 
Aktien und Zementwerte. Es waren Kurssteige- 
rungen bis zu 6 Prozent festzustellen. Bei ge- 
ringen Umsätzen blieb der Privatdiskont 
unverändert. Die Festigkeit des Kassamarktes, 
anhaltende Deckungen und verschiedentliche 
Prämienkäufe per März und April wirkten sich 
auch im weiteren Börsenverlauf aus. Obwohl 
die Spekulation einige Glattstellungen vornahm, 
konnten sich die höchsten Kurse ziemlich be- 
haupten, Nebenwerte waren sogar weiter be- 
kestigt. Kurssteigerungen bis zu 3 Prozent gegen 
den Anfang konnte man des öfteren feststellen. 
Hamburg-Süd. gewannen weitere 4% Prozent. 
Aku plus 3%, Bemberg plus 4%, Licht und 
Kraft plus 4, Ilse ‚plus 4%, Eisenbahnverkehrs- 
mittel plus 5 Prozent usw. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist weiter 
test. 


aber 
fest and 


Breslauer Börse 


Fest 

Breslau, 4. Februar. Die Tendenz war 
heute fest, Im Börsenverlauf regten höhere Ber- 
liner Kurse an. Das Geschäft war allerdings 
noch klein und die Kaufaufträge niedrig. Feld- 
mühle notierte 100,50, Huta 59, Reichelt chem. 
zogen auf 72% an. Am Anleihemarkt 
waren 8% Landschaft. Goldpfandbriefe kna 
behauptet, 95.20. Auch Liquidations-Landschaftl. 
Pfandbriefe bei kleinsten Umsätzen etwas schwä- 
cher, 81.15. die Anteilscheine fest 11,70. Liqui- 
dations-Bodenpfandbriefe 87%, die Anteilscheine 
14.20. Sehr fest Roggenpfandbriefe 5.0. Der 
Altbesitz war mit 52 im Verkehr. Im freien 
Verkehr wurden Posener Rentenbriefe mit 
22% angeboten. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: stetig 


4. 2. 222 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. K kg — 5 —— 
3 „ 72 2570 | 2570- 
Roggen (schlesiseher) 
ektolitergewicht v. 705 kg | 16,20 | 16,20 
11 i a e85 5 2 
5 und Güte 
E T e E 
185 gute . 21,50 2 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 19.20 | 19,20 
Wintergerste — —.— 
Industriegerste -= — 
Mehl Tendenz: ruhig f 
4 2. 3 2. 
Weizenmehl ee 30.8 36.75 
Roggenmehl®) (Type 70%) 25,75 20,75 
Auzuemen 42,75 42,75 


*) Geiges 1 RM teurer, 60%iges 2 RM teurer. 


Breslauer Viehmarkt 


t Breslau, den 4. Februar 1931 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes 


Der Auftrieb betrug: 1012 Rinder. 929 Kälber. 289 Schafe 
3460 Schweine. 


Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark: 
j A. Ochsen 49 Stuck 
a) volfi. ausgem. höchst Schlachtwert. 1. jüngere 45-47 
4 2. Altere 40 
b) sonstige vollfleischige 1. jüngere 35 
2. ältere PR 


e) Hei s x N 
3 3 é . A . 
B. Bullen 389 Stück 


a) jüngere, vollfleischige höchsten Sehlachtwert, 45-47 
9 5 $ Folielchige oder ausgemästete . 40-41 
0 . f — 


d) gering genährte K i . — 
©. Kühe 460 Stück 


a) jüngere vollfleischigen Schlachtwerles . 4 898 

b) sonstige vollfleischige oder ausgemästele . 29-3 

o) kleischige $ . j EIE Gi 22—23 
gering genährte N ` 17 


D. Färgen 158 Stuck 


a) vollfleise ausgem. höchst. w 

8 Mairina ö d s x Re ht rer 

c) fleischige 4 A } . — 

E. Fresser 10 Stück 

Mäßig genährtes Juhgvieh i . . . — 
f Kälber 

a) Doppelender bester Mast 


O bara Mast und Baugkälter 2 1 0 
€) mittlere Mast- und Saugkälber . . . 53 55 
d) geringe Kälber . . . 45-47 
Schafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel . 1 — 
1. Weidemast $ + - 
2. Siallmast - A n 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
t genährte Schafe . ' . 45-47 
c) ſſeischige Schafe E ` . . 4 80—35 
d) gering genährte Schafe 4 b 4 — 
f Schweine 
a) Fettschweine über 800 Pfd. Lebendgewieht , BA 
b) vollfl. Sohweine v. ca. 240—300 Pfd. Lbdgew. 


c) vollfl. Schweine „ 200 240 0 
d) volf. Schweine . 160—200 
e) Neischige Schweine v.ca. 120—160 Pia. Lbdgew. = 
N felschige Schweine unter 120 Pfd Lbdgew. . 5 
g) Sauen und . x 44-4 
Voraussichtlicher Ueberstand 10—15 Rinder, — Kälber, 
— Schafe, — Schweine. N 
Geschäftsgang Rinder langsam, sonst mittel 
Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche sen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt und Verkaufskosten Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesent- 
lıch über die Stallpreise erheben. 


Metalle 


Berlin, 4. Februar. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamb rg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 94. 

Berlin, 4. Februar. Kupfer 83 B. 82 G., Blei 
% B., 24 G., Zink 24% B., AG, 


Dezember 11,89 B., 11,86 


Frankfurter Börse 


Weiter fest 

Frankfurt a. M., 4. Februar. Die Abendbörse 
verkehrte weiter in fester Haltung. IG. Far- 
ben-Aktie zog nach der ersten Notierung 
langsam an, Die Börse war bis zum Schluß 
recht fest. Farben mit 133% genannt. Erheb- 
liche Kurssteigerungen erzielten besonders Kali- 
aktien, von denen Salzdetfurth nach einem An- 
fangskurs von 198% bis 203% anzogen. Mannes- 
mann 64% nach 64, Rheinstahl 69 nach 68, Neu- 
besitzanleihe anfangs gedrückt 4,82%, später er- 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 


holt auf 5, Schlußnotierung 4.95 Prozent; Schutz- 
gebietsanleihe 1%, Siemens & Halske 73%, 
Danatbank 142, Deutsche Bank und Disconto- 
Gesellschaft 110%. Im übrigen notierten Baye- 
rische Hypothekenbank 127%, Berliner Handels- 
gesellschaft 121, Reichsbankanteile neu 147. AG. 
für Verkehrswesen 50, Hapag 64%, Nordd. Lloyd 
64%, Aku 58, AEG. 95%, Chade 262. Continentale 
Gummi 110, Daimler 21%, Deutsche Linoleum 
101, Licht und Kraft 105%, Elektr. Lieferung 
109, Harpener 75, Aschersleben 134, Salzdetfurth 
203%, Mannesmann 64%, Mansfeld 31%, Metall- 
gesellschaft 67, Schuckert 110, Siemens 173%, 
Leonhardt Tietz 101, Waldhof 91. Vereinigte 
Stahlwerke 59, Zellstoff Aschaffenburg 7445 
Reichsbahn-Vorzugsaktien 86, Ablösungsanleihe 
mit Schein 61,7. 


London, 4. Februar. Kupfer, Tendenz fest, 
Standard per Kasse 43% —413%, per drei Monate 
43%-—43%, Settl. Preis 43%, Elektrolyt 46—463, 
best selected 44345 ,. Elektrowirebare 46%, 
Zinn, Tendenz fest. Standard per Kasse 114%— 
114%, per drei Monate 116%— 116%. Settl. Preis 
114%, Banka 119%, Straits 118%. Blei, Tendenz 
willig, ausländ. prompt 12'/ıe. entf. Sichten 12%, 
Settl. Preis 12%. Zink. Tendenz mes gewöhnl. 
prompt 11/10, entf. Sichten 12/16, ttl.. Preis 
11%. Antimon Regulus, et per 22%, Queck- 
silber 22%. Wolframerz eif 12%. Silber 12/16, 
Lieferung 127/10. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 11,38. Tendenz ruhig. März 
11.03 B., 11.00 G., Mai 1127 B. 11,23 G., Juli 
11.50 B., 11,48 G., Oktober 11,73 B. 1 
G., Januar 1982: 11.97 
B., 11.92 G. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 4. Februar. Tendenz schwächer, 
Februar 6,30 B., 6,20 G., März 6.35 B., 6,25 G., 
April 6,40 B., 6,35 G., Mai 6,55 B. 6.50 G., Aug. 
6.90 B., 6,85 G., Oktober 7,10 B., 7,05 G., Dez. 
7,20 B., 7,15 G. 


Warschauer Börse 


vom 4. Februar (in Zloty): 


Bank Polski 150,00 
Bank Zachodni 70,00 
Zw. Sp. zarobk. 70,00 
Cukier N 30,00 


Devisen: 


Dollar 8.9014. Dollar privat 8,90%, New York 
8,916, London 43,35%. Paris 34,98%. Wien 19.39, 
Prag 26,4024, Italien 46,73, Budapest 155,85, 
Schweiz 172,35, Holland 358.60. Stockholm 239, 
Berlin 212,25, Pos. Investitionsanleihe 4% 99.50. 
Pos. Konversionsanleihe 5% 48. Bauanleihe 3% 
50, Dollaranleihe 6 68—70. Bodenkredite 434% 
52,50, Tendenz in Aktien überwiegend schwächer, 
in Devisen stärker. 


Devisenmarkt 


8. 2 


Für drahtlose 
Auszahlung auni 


BuenosAires 1b. Ver. 7 j 
See ee 
Japan 5 00 Nes 2078 | 2082 | 2078 | 2,082 
1 1 E 4 3 gay R 5 . 
ndon 1 Pid. St. j 
New York ı Doll. 9980 1 Ya 2005 
Rio de janeiro 1 Milt oes | 0,570 u 0.875 
Uruguay ı Gold Pes. 2838 2.845 2,84% 2,853 
Amstd.-Rottd. 1000. 168,76 | 169,10 168.87 169,21 f 
Athen 100 Drohm. a 54 5445 | 5,465 
Brusse-Antw. 100 Bl. [58,88 58.70 58,08 58,705 
Bukuresı 100 Lei 249s 2.52 27407 2501 
8 100 Peng 13,825 73, 00 13,84 13, 
Danzig 100 Guiden | 41,08 31,04 31,08 31,29 
Helsingl. 100 tinni. M. 10,509 10,584 10,572 10,593 
ktalien 100 Lire 1090 22,085 240 22.04 
Jugoslawien 100 Pin. 1,405 Tay lali 1,425 
Kowno ngo 12% | a96 -| 4203 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,85 112,07 112,806 112,59 
Lissabon lvl Kscudo 18,88 18,37 18,83 18,87 
Usio 100 Kr. 12,34 112,00 12,86 112,55 
Paris 100 Fre. 16,464 16,504 10,467 10007 
Prag 100 Kr 12,48 12,49 1245 12,456 
Keykjavik 100 isl. Kl. 518 32,16 11,38 92, 10 
tiga 100 Lais 0,0 102 0,87 +1,08 
Schweiz 100 Fro. 1,125 1.280 1,175 1.85 
Holl 100 Lev. 3,047 u53 3.087 0 
Spanten 100 Feseteu 42,01 12.5 12.75 12. 
Stockholm 100 Ki 12% 11% 112,47 112,69 
raino 0 ostn. Ki 111,26 111,96 ll, 112 
Wien 100 cuil. 003 0. 10 9.0⁰ 9.1. 


—— —— 


Verantwortlicher Redaktew Dr Fritz Seifter. Bialsko, 
Druck; Kirsch & Müller, Sp ogr. odp., Beuthen Os. 


